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Acorſehnurger Hoeitung
Bezugspreits durch ole Poſt RM 2,40 ohne Beſtellgeld, ourch Boten RM 2,- frei
Haus monatl. Rusgabeſtellen Hälterſtr. 4 (Hauptſt.) u. Gottharötſtr. 38. Im Falle
höherer Gewalt (Streik) beſteht kein Fnſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

4

Morſoburger Kurior
Anzeigenpreis für den s6 geſpaltenen Millimeterraum 10 pf., im Reklametell
(4geſpalt.) 30 Pf. Für Chiffre u. Vachweiſungen 30 Pf. Kuſſchl. Familienanzeigen
ermäßigt Rabatt nach Tarif. Poſtſcheckkonto Leipzig 16654 Fernruf 100 und ſo.

Sonnabendausgabe

Keues in Kürze.
Aus Berlin verlautet: Das Hochverrats-

verfahren gegen die kommuniſtiſchen Reichstags-
abgeordneten nimmt ſeinen Fortgang. Jn den
letzten Tagen haben wieder in Berlin und Vor-
orten Vernehmungen im Auftrag der Ober-
reichsanwaltſchaft ſtattgefunden. Ueber die
Einzelheiten des Verfahrens kann aus nahe
liegenden Gründen keine Mitteilung gemacht
werden.
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Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat einen
Antrag eingebracht, der die Reichsregierung er-
ſucht, auf die Länder dahin einzuwirken, daß
die überflüſſigen und koſtſpieligen Geſandt-
ſchaften der Länder untereinander aufgehoben
werden.

v

Die kommuniſtiſche Fraktion hat im Reichstag
eine Entſchließung eingebracht, den Poſtminiſter
aufzufordern, gemäß dem Beſchluß des Reichs-
tages vom 15. Juni von der geplanten Ein-
bringung einer Vorlage über die Erhöhung der
Poſtgebühren Abſtand zu nehmen.
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Jm Reichstag wurde ein Geſetz angenommen,
wonach die Bezeichnungen Gerichtsſchreiber und
Gerichtsdiener durch „Urkundsbeamter“ bzw.
„Gerichtswachtmeiſter“ erſetzt werden ſollen.

Das Reichskabinett ſtimmte in ſeiner geſtrigen
Sitzung u. a. der ſogen. Handwerksnovelle zu.

Jm ruſſiſchen Botſchaftsgebäude Unter den
Linden fand eine abermalige Sitzung der
revolutionären Betriebsräte Großberlins ſtatt.
Die heutige „Rote Fahne“ ſchreibt, das Berliner
Proletariat ſei entſchloſſen, die Gehaltserhöhung
der Beamtenſchaft durch einen neuen allge-
meinen Lohnkampf auch für ſich auszunutzen.
Wozu doch die Exterritorialität der Botſchafts-
gebäude gut iſt!

c

Der deutſche Geſandte in Warſ
dem Vorſchlag an die polniſche Regierung be-
auftragt worden, die ſeit Monaten ruhenden
Handelsvertragsverhandlungen wieder aufzu-
nehmen.

u iſt mit
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Die Sprachprüfungen in Oſtoberſchleſien ſind
eingeſtellt. Die bisher Nichtgeprüften bleiben
vorläufig weiter in den deutſchen Schulen. Nach-
dem die Woiwodſchaft Kattowitz ihre Zu
ſtimmung zur Zuziehung deutſcher Vertreter ver-
weigert hat, iſt von Präſident Calonder in der
Frage der Minderheiten erneut der Völker
bundrat angerufen worden.

Der Pariſer „Temps“ meldet, daß die deut
ſchen Reparationszahlungen für Juni am
28 Juni pünktlich zu Händen des Reparations
agenten geleiſtet worden ſind.

Das Pariſer „Journal“ veröffentlicht in ſeiner
Donnerstagausgabe eine Zuſammenſtellung der
im beſetzten Gebiet vom 1. Januar bis 30. Juni
gegen Deutſche gefällten Kriegsgerichtsurteile.
Es ſind insgeſamt 69 Verurteilungen von
Deutſchen erfolgt, die höchſte Strafe war ein
Jahr Gefängnis. 85 Proz. aller Verurteilungen
erfolgten wegen „Gefährdung der Beſatzungs-
armee“,

Der „Courant“ meldet aus
Kriegsminiſter, General

Nollet, hat geſtern zu den Pfadfindern in
Verſailles geſprochen. Er bezeichnete Frankreichs
Oſtgrenze als nicht verteidigungsfähig, die Ver-
teidigung Frankreichs bleibe der Rhein.

Rotterdamer
Paris: Der frühere

e

Die Londoner „Times“ meldet aus Genf, daß
ſich in der Mandatskommiſſion Widerſtände gegen
eine ſofortige Aufnahme Deutſchlands geltend
machten. Man beabſichtige die Vertagung der
Frage bis zum Herbſt, weshalb auch der deutſche
Antrag zunächſt dem Redaktionsausſchuß zuge
wieſen wurde. „Und alles kam, wie es
kommen mußte.“
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Aus Wien wird gemeldet: Dreizehn Stadt
gemeinden Oeſterreichs beſchloſſen Ehrungen zum
80. Geburtstag Hindenburgs durch Umnennung
von Straßenzügen.

Die jugoſlawiſche Regierung proteſtiert in
einer Note an die Großmächte dagegen, daß
Albanien ſich nicht an die Vorſchläge der Mächte
halte, und fragt, ob die Mächte die Durchführung
in die Hand nehmen oder es Jugoſlawien über-
laſſen wollen, ſeine Jntereſſen ſelbſt zu wahren.

Alſo eine recht ernſte Zuſpitzung der Balkan-
age.

Merſeburg, öden 2. Juli 1927

Keine Erhöhung des Kartoffel und Fuckerzolles
Der Reichsrat beſchäftigte ſich in ſeiner

geſtrigen Sitzung mit dem Geſetzentwurf über die
Zollabänderungen. Der Berichterſtatter der Aus
ſchüſſe, Miniſterialdirektor Dr. Sommer, führte
über den Jnhalt der Vorlage aus: Die landwirt-
ſchaftlichen Zölle der Novelle von 1925 für Wei
zen, Roggen, Spelz, Hafer und Mais ſowie für
Schweineſpeck und Schmalz und außerdem der
Mehlzölle in Höhe von 12,30 Mark ſoll nach der
Vorlage um zwei Jahre verlängert werden. Ab-
änderungen ſeien inſofern vorgeſehen, als Zölle
für friſches Schweinefleiſch auf 32 Mark erhöht
und der Zoll auf friſche Kartoffeln für die Zeit
vom 1. Auguſt bis 14. Februar von 0,50 Mark auf
1 Mark heraufgeſetzt werden ſollen. Die Vorlage

ſolle ab 1. Auguſt in Kraft treten, der erhöhte
Käartofelzoll aber erſt ab 1. Dezember.

Die Vorlage, der auch die Ausſchüſſe
grundſätzlich zugeſtimmt hatten, wurde von
dem Reichsrat im ganzen mit Mehrheit ange
nommen, während die Erhöhung der Karzofel-
zölle von 0,50 Mark auf eine Mark auf Antrag
des Staatsſekretärs Weißmann in namentlicher
Abſtimmung mit 37 gegen 31 Stimmen abge
lehnt wurde.

Die Vorlage auf Erhöhung des Zuckerzolles,
und zwar auf 15 Mark für den Doppelz2 atner
im Jntereſſe der deutſchen Landwirtſchaft wurde
entſprechend einem Antrage des Staatsjkretärs
Weißmann in namentlicher Abſtimmung m t 41
gegen 23 Stimmen abgelehnt.
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Frankreich in Sorge um den Handel

mit Deutſchland.
Daß Deutſchland in den Handelsvertrags-

ver handlungen mit Frankreich endlich einmal
Rückgrat gezeigt hat, ſcheint bereits günſtige
Folgen für uns zu zeitigen. Aus Paris wird
gemeldet: Die Sorgen der franzöſiſchen Oeffent-
lichkeit und der Wirtſchaftskreiſe über die Rück
wirkungen des vertragsloſen Zuſtandes in den
Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und
Frankreich kommen nunmehr auch in den natio
naliſtiſchen Organen zum Ausdruck.

„Vergegenwärtigen wir uns nur“, ſchreibt
der „Jntranſigeant“, „die Stimmung im
Elſaß, das vor dem Kriege mit Deutſchland
einen Handelsverkehr von über zwei Milli-
arden Franken hatte und in der letzten Zeit
kaum mehr als für kaum 60 Millionen aus-
führen konnte. Morgen werden alle Handels-
beziehungen mit Deutſchland unterbrochen ſein,
und unſer Nachbar, der ein guter Kunde für
Frankreich war, da er von uns mehr
Waren bezog, als er bei uns ab-
ſetzen konnte, wird nicht mehr von uns
beziehen.
Verantwortlich für dieſe Wendung der Dinge

macht das nationaliſtiſche Organ alle Regierungs
organe. Wenn die Kammer und Regierung
warten könnten, ſo beſäßen jedoch Handel und
Jnduſtrie nicht die Mittel, um warten zu
können. Beſonders beunruhigt ſind auch die
franzöſiſchen Landwirte, für die die Stockung des
Abſatzes von Wein, Frühgemüſe und Obſt ein
außerordentlich ſchwerer Schlag iſt. Sie ſchickten
ihre Vertreter zum franzöſiſchen Handelsminiſter,
der ſie mit einigen ſchönen Redensarten ver-
tröſtete.

Stürmiſche Wahlrechtsreformöebatte

in Paris.
Jn der Pariſer Kammer begann geſtern die

große Debatte über die Wahlrechtsreform. Die
Ausſprache, an der als einziger Regierungsver
treter Jnnenminiſter Sarraut teilnahm, begann
mit Ausführungen des Abg. Verlot von der Rech-
ten, der vorſchlug, die Zahl der Abgeord-
neten zu vermindern. Der Kommiſſions-
bericht ſchlägt dagegen vor, daß in Zukunft 611
Abgeordnete gegen zurzeit 584 gewählt werden
ſollen. Jm Verlauf der Sitzung kam es zu ſtür-
miſchen Zwiſchenfällen. Die Kammer mußte auf
kurze Zeit geſchloſſen werden. Hervorgerufen
wurden die Zuſammenſtöße durch die Gegenwart
von einigen Abgeordneten, die im Januar zu
Senatoren gewählt worden waren, trotzdem aber
noch an den Sitzungen teilnahmen. Die Mitte
und die Rechte brüllten mehrere Minuten lang
„in den Senat mit Jhnen“ und begleiteten dieſen
Ruf mit einem ohrenbetäubenden Pultdeckel-
konzert. Der Vorſchlag Verlot, vor Eintritt in
die Debatte über Wahlrechtsänderung die Zahl
der Abgeordneten feſtzulegen, wurde von der Lin-
ken energiſch bekämpft und mit 259 gegen 223
Stimmen abgelehnt. Jn der allgemeinen Aus
ſprache ſetzte ſich ein Vertreter der Rechten gegen
die Rückkehr vom Kreiswahlrecht ein, das nach
ſeiner Auffaſſung das parlamentariſche Regime
diskreditieren würde. Die Diskuſſion wurde auf
Dienstag vertagt.

Die Kommuniſten auf den engliſchen
Kriegsſchiffen in Oslo.

Die Londoner „Mortingpoſt“ meldet aus
Oslo: Die Kommuniſten haben auf den britiſchen
Schiffen, die vor Oslo liegen, ſich in den Beſitz
der Signalbücher zu ſetzen verſucht. Den Kommu-
niſten gelang es, ſich auf dem Admiralsſchiff ein
zuſchmuggeln, wo ſie in Abweſenheit des

Kommandanten in deſſen Kajüte
eindrangen. Hierbei wurden ſie überraſcht.

Jn dem Feuerkampf wurde ein Ruſſe
niedergeſchoſſen.

Jn ſeinem Beſitz fand man auch norwegiſche
Geheimdokumente. Das führte zur Abgabe der
Sache an das norwegiſche Auswärtige Amt, das
ſofort das Juſtizminiſterium benachrichtigte. Der
Verletzte iſt als amtliches Mitglied der Sowjet-
handelsvertretung feſtgeſtellt, was die agktive
revolutionäre Betätigung der ruſſiſchen Aus-
landsvertretung beweiſt. Jn Bergen gelang es,
einen ruſſiſchen Kurier feſtzunehmen, in deſſen
Beſitz norwegiſche Geheimmobilordres vorge-
funden wurden.

Zollerhöhungen in China.
Vor ernſten diplomatiſchen Folgen.

Wie die chineſiſche Nachrichtenagentur aus
Schanghai meldet, iſt General Tangtſchentſchi, die
letzte militäriſche Stütze der kommuniſtiſchen
Nebenregierung in Hankau, offen mit ſämtlichen
Unterführern zur Nankingregierung über-
gegangen.

Die RNankingregierung nahm eine ſtarke
Erhöhung der Einfuhrzölle vor, wodurch offen-
bar beſonders die japaniſche Einfuhr billiger
Stückgüter getroffen werden ſoll, aber auch der
ſonſtige Jmport ſchwer beeinträchtigt wird. Die
Antwort der Mächte auf dieſen erſten Schritt
zu einer ſelbſtändigen chineſiſchen Zollpolitik
bleibt abzuwarten, aber die Lage iſt ernſt,
denn es geht hier um den „nervus rerum“,
den Nerv aller Dinge, und Kern aller fremden
Chinaintereſſen, ums Geld und Geſchäft. Die
japaniſche Regierung kündigt bereits Re
preſſalien an, da die Zollerhöhung den be-
ſtehenden Verträgen widerſpreche (die die
Nankingregierung aber nicht mehr anerkennt).
Auch von Seiten der übrigen Fremdmächte
ſtehen diplomatiſche Schritte bevor.

Rußlanö ſucht Anlehnung.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das
politiſche Bureau bezüglich der ruſſiſchen Außen-
politik eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt. Es
ſollen demnächſt neue Verſuche zur Annähe-
rung an Frankreich unternommen werden.
Die Sowjetregierung ſei zu Kompromiſſen bereit,
um die Verhandlungen über die Kredite vorwärts
zu bringen. Auch die ruſſiſch- italieniſchen Be
ziehungen ſollen ſo ausgebaut werden, daß ein
ruſſiſch- italieniſcher Garantiever-
trag abgeſchloſſen werden könne. Ferner ſoll
verſucht werden, die Türkei in ihrer jüngſt
entfalteten Aktivität zu hemmen. Offizielle
Schritte ſind jedoch in dieſer Richtung noch nicht
erfolgt. Die ruſſiſch-perſiſchen Ver-
handlungen ſind infolge ruſſiſcher Zugeſtändniſſe
an die perſiſchen Kaufleute über den toten Punkt
hinausgekommen. Es verlautet, daß im Auguſt
bereits der ruſſiſch-perſiſche Vertrag abgeſchloſſen
werden wird. Die Sowjetregierung beabſichtigt,
die Militärkonvention mit der Mongolei zu er
neuern. Daß auch eine Verſtändigung mit
Japan angeſtrebt wird, wurde bereits gemeldet.

Deutſcher und ruſſiſcher Flottenbeſuch
in Riga.

Die lettiſche Regierung iſt offiziell davon in
Kenntnis geſetzt worden, daß am 13. Juli einige
deutſche Kriegsſchiffe Riga beſuchen werden. Der
Beſuch ſoll ſich über zwei Tage erſtrecken. Die
lettiſche Flotte wird in den lettiſchen Gewäſſern
die deutſchen Schiffe begrüßen. Beim lettiſchen
Präſidenten der Republik iſt ein feierlicher Emp-
fang vorgeſehen.

Auch die ruſſiſche baltiſche Flotte beabſichtigt,
Anfang Auguſt Riga zu beſuchen.
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Die Kriſis des
Marxismus.

Ganz ſo einfach iſt die Sache nicht, wie es
ſoeben ein engliſcher Staatsmann mit dein ganzen
Snobismus ſeiner Raſſe darſtellte: „Jn die inner-
politiſchen Verhältniſſe Sowjetrußlands miſchen
wir uns nicht, die Sowjetherrſchaft geht in Kürse
an ſich ſelbſt zugrunde.“ In den jetzigen grauen
haften bolſchewiſtiſchen Maſſenhinrichtungen zeigt
ſich nämlich zweierlei: 1. der zähe, vor nichts zu
rückſchreckende Herrſcherwille der Sowjetmachthaber

und 2. ihre völlige r gegenüberden Meinungen der Maſſe, alſo das. was Bis-
marck ſeinerzeit als „Zivilcourage“ bezeichnete.
Zudem pflegen Diktatoren, wie die Sowjetgewal-
tigen, meiſt ganz andere Kerle als die in den
weſtlichen Demokratien üblichen Parlamentarier
und parlamentariſchen Miniſter zu ſein. Deshalb
iſt es etwas leichtfer ig. wegen als ſicher
anzunehmen, daß die Stalin, Rykow, Tſchitſcherin
nicht ganz genau ſähen, daß es mit dem bis-
herigen Marxismus nicht mehr weitergeht.

s wäre möglich, daß ſie, nach Ausrottung
des alten Zarismus, e plötzlich das Steuer
herumwürfen, noch viel weiter, als es Lenin in
ſeiner letzten Zeit begann. Stalin, der mächtigſte
der Sowjetmachthaber von heute, hat von jeher
die Neigung gezeigt, ſich auf die Bauern, ſtatt
auf das Jnduſtrieproletariat, dieſen Ausgangs
und Endpunkt der marxiſtiſchen Lehre, zu ſtützen.
Denn die Bauern ſind das eigentliche ruſſiſche
Volk, ſie machen 85 Prozent und mehr davon aus.
Wenn Stalin, Rykow uſw. eines Tages mit dem
ganzen Marxismus ein reſolutes Ende machten
und eine Politik begännen, die ganz und gar,
ohne Reſt von Marxismus, auf die 85 Prozent
Bauern abgeſtellt wäre, dann hätten ſie die
überwältigende Volksmehrheit und eine kern-
geſunde Wirtſchaftspolitik hinter ſich. Und dann
würde jener engliſche Staatsmann ſich wohl nicht
mehr ſo behaglich in ſeinem Lehnſtuhl räkeln und
mit ſo unerſchütterlicher Zuverſicht leich mit

„Die Sowjetherrſchaft t in
auern

S aber auch ſehr wirkungsvolles Mitte

herrſcher ſo etwas planen. Wir trauen ihnen
aber zu, daß ſie nicht unheilbar vom Marxismus
beſeſſen ſind, und wollten nur einmal zeigen, auf
wie unſicherer Grundlage der Glaube ſteht, als
müſſe die Sowjetherrſchaft unvermeidlich in
kürzeſter Friſt in ſich zuſammenbrechen.

Dieſer Glaube iſt nur berechtigt, wenn die
Sowjetherrſcher tatſächlich am Marxismus und
am Jnduſtrieproletariat als dem Träger dieſer
Lehre feſthalten. Tun ſie das, dann iſt ihre
Herrſchaft freilich kaum mehr von langer Dauer.
Denn der Marxismus hat ſeine völlige Unmög-
lichkeit und Widerſinnigkeit in dem größten Ver-
ſuch der Weltgeſchichte, im ruſſiſchen, reſtlos er
wieſen. So reſtlos erwieſen, daß er ſich von
dieſem Schlage überhaupt nicht und nirgends
mehr erholen wird.

Man mache ſich nur noch einmal klar: der
Marxismus übernahm in Rußland zugleich mit
der Herrſchaft einen Milliardenſchatz an Gold
und Juwelen aus dem Beſitz der Kirche, der
Klöſter, der „Bourgeois“, des adligen Großbeſitzes
und der Krone. Er übernahm ferner etwa 120
Millionen an Abgaben und Laſten aller Art ge
wöhnte Bauern. Als einzige Verpflichtung hatteer übernommen, den etwa 5 Prozent der Wevöl

kerung ausmachenden „Proletariern“, den Jndu
ſtriearbeitern, ein beſſeres Daſein zu verſchaffen.
Die Erfüllung dieſer Verpflichtung wäre bei ſo
reicher Erbſchaft und ſoviel opfergewohnten
Bauern ohne jeden Marxismus eine
Kleinigkeit geweſen: Rußland war wahrhaftig
reich genug, dieſen 5 Prozent der Bevölkerung
aus der Arbeit und dem Vermögen der übrigen
95 Prozent eine ſehr anſtändige Rente zahlen,
die Lage des
beſſern,
Mira zu beſeitigen, alle ſeine
ette Staatsrentner und Staatspfründner zu ver

wandeln. Es gibt überhaupt kein Land der W
in dem ſo einzigartig
möglichkeiten für das
an iſt ſtatt deſſen geſchehe

5 att deſſen ge n, und zwar Fankdes Marxismus, der angeblich das eingige Heil
des Jnduſtrieproletariats iſt? Der ruſſtſche Jn
duſtriearbeiter iſt im weſentlichen Jnduſtriear
beiter und „Proletarier“ gehlieben, genau wie
früher. Aber ſein Lohn und ſein Leben ſind un
vergleichlich miſerabler als früher. Und das iſt
kein Wunder, ſondern im Weſen des Marxismus

nduſtrieproletarigt Be

Jnduſtrieproletariats nicht nur zu
ſondern das Jnduſtrieproletariat über

Angehörigen in

ünſtige Verbeſſerung
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J ndet. Denn wenn der Staat der einzi
im ganzen Lande iſt, 45 es für die
nur einen einzigen Abnehmer, und

kann den Preis der Arbeitskraft, alſo den
Lo ganz e ſeinem Belieben bemeſſen. Es
ibt ja keine Konkurrenz um die Arbeitskraft,
eine anderen Unternehmungen, die

nach Arbeitskraft bringen und im gegenſeitigen
Wettbewerb um die Arbeitskraft deren Preis,
den Lohn, in die Höhe treiben.

Wenn im ſozialiſterten Staat der Arbeitgeber
Staat ſagt: ich biete 10 P nnig Stundenlohn, ſo
iſt der tundenlohn 10 Pfennig. Denn keiner
bietet mehr. Und im ſozialiſierten Staat ſoll ja
der Zweck und Sinne der gen en Sozialiſieruſein, daß der Verbraucher alle 5

Arbeitskraft

rodukte möglich
billig bekommt. Wäre dieſes ſozialiſtiſche Zielder Wehen des Verbrauchs auf dem ge
der Sozialiſieru wirklich erreichbar, bekämen
alſo die Verbraucher wirklich die Waren billiger
als in der bisherigen Privatwirtſchaft, ſo ſtänden
e geſchloſſen hinter dieſem Staat und ſeinen
eamten. Und wenn die Jnduſtriearbeiter, die

ja gegenüber der Geſamtheit der Verbraucher
immer nur eine Minderheit ſein können, etwa
aufbegehren und ſtatt 10 Pfennig Stundenlohn
11 Pfennig haben wollen? Dann haben ſie den
ſozialiſierten Staat gegen ſich, der programm
mäßig für den billigſten Preis ſorgen muß. Und
ie r die ganze Volksmehrheit, die geſamteer aucherſchaft gegen ſich.

An Durchſetzen von Lohnerhöhungen
oder ſonſtigen Verbeſſerungen ſeiner Lage iſt alſo
im re erten Staat gar nicht zu denken. Und
daß die Sowjetverwaltung auf Lohnforderungen,
Streiks uſw. ar einfach mit Verhaftungen oder
auch pit Maſchinengewehrfeuer antwortet, iſt
nur die Konſequenz aus dem Staatsſozialismus,
der die Verbraucher ſo billig als möglich be
liefern will und muß, damit ſie, die
große Mehrheit, das geſamte Volk, nicht aufſäſſig
wird und das ganze ſogaliſt wo yſtem
kurzerhand einwirft. Der Leidtragende beim
Sozialismus aber iſt, wehrlos und ohne Ent-
rinnen, gerade der, dem der Sozialismus angeb-
lich helfen will, der Jnduſtriearbeiter.

Die ſozialiſtiſchen Lehren können überhaupt
nur in der Theorie beſtehen oder in einem noch
nicht ſozialiſierten, in einem privatkapitaliſtiſchen
Staate. Sobald in die Praxis umgeſetzt und
voll oder auch nur zum großen Teil verwirklicht
werden, bedeuten ſie die völlige Entrechtung, den
Ruin der Jnduſtriearbeiterſ r Für jeden, der
ſich die volkswirtſchaftlichen Zuſammenhänge klar
macht, iſt das von vornherein re
Aber das Bedeutſame an dem ruſſiſchen Rieſen-
verſuch des Sozialismus iſt, daß er das auch in
der Praxis und für die Praxis klar und unzwei-
deutig bewieſen hat.

Natürlich dauert es noch eine Weile, bis dieſe
Erkenntnis vom arbeiterfeindlichen Weſen des
Marxismus Allgemeingut der Arbeiterſchaft
wird. Aber es i ja ſchon bezeichnend, daß die
Marriſten untereinander ſich über die angeblich
wichtige Lehre nicht einigen können, ſondern inKommuniſten und Sozialiſten geſpalten und au
innerhalb dieſer Hauptgruppen durchaus nich
ein Und ein ſehr großer Teil der Arbeiter-a lehnt klugerweiſe die ganze warxiſtif

oktrin überhaupt ab. Künftig wird das ruſſi
Beiſpiel in ſeiner erſchütternden Unwiderlegli
keit unaufhaltſam weiterwirken gegen den
Marxismus bis kein Vernünftiger mehr an ihn
g

Damit wird auch die große Aufgabe der nicht
marxiſtiſchen Parteien immer etwasBeſſeres als den Marxismus an ſeine Stelle S
ſeetzn. Denn pf bleibt ein großer Teil der Ar
beiterſchaft, ſelbſt wenn er nicht mehr an den
Marxismus glaubt, der alten Fahne treu, einfach
faute de mienx, aus Mangel an etwas, was
ſeinen Intereſſen beſſer entſpricht. Und dann
würde die marxiſtiſche Krankheit, die heute unſe
ren Volkskörper verheert, zum Schaden für die
Arbeiterſchaft und für die Geſamtheit weiter
dauern. Die Kriſis des Marxismus iſt da. Aber
zur Heilung des erkrankten lkskörpers bedarf
es kluger und gütiger Aerzte. Und vor allem
bedarf es ſtatt der Worte der rettenden Tat.

Dr. H. Elze.

Schlägerei im Landtag.
Der Preußiſche Landtag beriet geſtern die

Großen Anfragen und Anträge über die Vor
gänge in Arensdorf, über Ueberfälle von Rot
frontkämpfern und Mitgliedern des Stahl-
helms und über die Auflöſung der Dortmunder
Ortsgruppe des Roten Frontkämpferbundes.
Abg. KrügerBrandenburg (Soz.) führte u. g.

aus: Die Vorgänge in Arensdorf ſind nur ein
Szenenausſchnitt aus der großen Tragödie, die
unter dem Namen „politiſcher Mord“ ſeit 1919
über die deutſche Bühne geht. Die Tat von
Arensdorf geht auf das Konto jener Kreiſe, die
in ihren Schmähungen der Staatsform bis zur
Glorifizierung des Mordes kommen und ſelbſt
nicht mehr wiſſen, wie tief ſie geſunken ſind.
Ein Erzberger, ein Rathenau und ſelbſt ein
Friedrich Ebert liegen an dem Wege, den dieſe
Mordbanden gegangen ſind. Die Deutſch-
nationalen verſäumen es bewußt in ihrer
Großen Anfrage, die dem Hauſe heute vorliegt,
auf die Arensdorfer Vorgänge einzugehen. (Zu-
rufe und Unterbrechungen bei den Dnat.), weil
Sie (zu den Dnat.) und Jhre Kreiſe ſchuldig
an dem Verbrechen ſind. (Erneute Zurufe rechts.)

Der Tumult.
Während dieſer Ausführungen des Redners

entwickelt ſich eine lebhafte Auseinanderſetzung
zwiſchen Deutſchnationalen und Sozialdemo-
kraten. Bei den Deutſchnationalen ruft der
Abg. Wiedemann fortgeſetzt: „Unverſchämtheit!
Anverſchämte Kerls!“ Einige Sozialdemo-
kraten dringen plötzlich gegen die Bänke der
Deutſchnationalen vor und verſuchen, ſich auf
den Abg. Wiedemann zu ſtürzen. Die Kommu
niſten, denen Wiedemann fortgeſetzt „Mosko
wieterbande“ entgegenruft, folgen.

Andere deutſchnationale Abgeordnete
ſich ſchützend vor den Abg. Wiedemann. Jmmer
mehr Sozialdemokraten und Kommuniſten
dringen aber gegen die Deutſchnationalen vor;
Demokraten und Zentrumsmitglieder folgen; ihr
Verſuch, die Streitenden zu trennen, iſt jedoch
völlig vergeblich. Jm Nu hat ſich eine große
Schlägerei zwiſchen Deutſchnatio-
nalen, Sozialdemokraten undKommuniſten entvwickelt. Ein dichter Haufen
von Abgeordneten dieſer drei Parteien ſteht zu-
ſammengeballt in den Bänken der Deutſch
nationalen, und es hagelt Fauſtſchläge.

Von den Sozialdemokraten beteiligen ſich, ſo
weit dies in dem ungeheuren Tumult überhaupt
feſtzuſtellen iſt, namentlich die Abgg. Meier

ſtellen

Berlin und Gehrmann-Rathenow, von den
Deutſchnationalen die Abgg. Hecken, Könnecke,
von den Kommuniſten die Abgg. Abel und
Schubert aktiv an der Schlägerei. Es gelang den
Deutſchnationalen aber nicht, den Abg. Wiede
mann vor den Fauſtſchlägen ſeiner Gegner zu
bewahren. Wiedemann wurde noch, als er ſchon
durch eine Seitentür den Sitzungsſaal verlaſſen
wollte, von einem Sozialdemokraten tätlich an
gegriffen. Der kommuniſtiſche Abg. Schubert
hat bei der Prügelei Stirnwunden davon-
getragen, die von Schlägen mit einem harten
Gegenſtand, vermutlich einem Schlüſſel, her
rühren. Der kommuniſtiſche Abg. Kellermann
bekam Tritte vor den Leib.

Die Erregung im Hauſe war ungeheuer groß;
ſie teilte ſich auch den ziemlich gutbeſetzten
Publikumstribünen mit, auf denen eine lebhafte
Debatte für und wider die kämpfenden Parteien
entſtanden war. Präſident Bartels hatte be-
reits, als die erſten Schläge fielen, ſeinen Stuhl

verlaſſen, womit die Sitzung unterbrochen war.
Nach faſt zweiſtündiger Unterbrechung eröffnet

Präſident Bartels die Sitzung wieder. Er führt
u. a. aus: Jch kann nur meinem tieſſten Be-
dauern darüber Ausdruck geben, daß das An
ſehen des Parlaments ſo wenig gewahrt worden
iſt. (Gelächter rechts.) Bei der eingehenden
Behandlung des Vorfalles im Aelteſtenrat hat
ſich nicht feſtſtellen laſſen, wer ſich Tätlichkeiten
zuſchulden kommen laſſen hat. (Hört! hört!
links. Erneutes Gelächter rechts.
Rufe bei den Komm.: Euch juckt wohl das Fell!

Wiedemann aufhängen!)

Infolge der völligen Unklarheit über den Vor-
fall muß aber von einem Ausſchluß abgeſehen
werden. (Lebh. Hört! hört! links und in der
Mitte. Gelächter rechts.) Der Abg. Wiedemann
hatte einen beleidigenden Zuruf getan, was von
mir gerügt wurde. Er hat dann dieſen Zuruf
wiederholt. Jch rufe ihn dafür nachträglich zur
Ordnung. (Lebh. Hört! hört! rechts und Rufe:
Unerhört! Rufe bei den Komm.: Der ganze
Kerl iſt eine Beleidigungl!) Ferner ſtelle ich
feſt, daß der Abg. Meier ſich auf die rechte Seite
des Hauſes begeben hat. Gelächter und Rufe:
„Begeben Offenbar hat er Angriffs-
abſichten gehabt. (Anhaltende Heiterkeit.) Wenn
das nachträglich feſtgeſtellt werden ſollte, wird
gegen ihn vorgegangen werden. Da aber ſein
Verhalten auf jeden Fall die Unruhe ſteigerte,
wird der Abg. Meier ebenfalls zur Ordnung
gerufen. (Große Unruhe links. Gegenkund-
gebungen rechts und Rufe: Die dürfen ſogar
mit Waſſergläſern werfen!) Jch richte an alle
Seiten des Hauſes die ernſte Mahnung, Ordnung
und Selbſtzucht zu wahren.

Als dann der Abg. Krüger-Brandenburg
(Soz.) das Wort erhält, verlaſſen die Deutſch
nationalen faſt geſchloſſen den Saal.

Abg. Schwecht (Dnat.) proteſtierte dagegen,
daß die Abgeordneten im Landtag nicht vor tät
lichen Angriffen geſichert ſeien, und trug eine
lange Liſte von ſchweren Ueberfällen der Links-
organiſationen auf Angehörige des „Stahl-
helms“ und anderer nationaler Verbände vor.
Dem Oberpräſidenten Hörſing warf er vor, er
hetze das Reichsbanner geradezu auf.

Juſtizminiſter Schmiöt und Innenminiſter
Grzeſinski

erklären, daß ſofort ſtrengſte Unterſuchung der
Ueberfälle eingeleitet iſt und richten an alle
Parteien und Organiſationen die dringende
Mahnung, alle Provokationen zu vermeiden.
Derartige Ueberfälle müſſen unbedingt ver-
mieden werden. Es wird von der Regierung
alles verſucht werden, um die Unruhe und Un-
ordnung im Lande zu beſeitigen. Die Aufhebung
der Verbote des Rotfrontkämpferbundes und
der verſchiedenen nationalſozialiſtiſchen Orts-
gruppen ſowie des Sctockverbotes lehnte
Grzeſinski ab, ebenſo die Ausdehnung des Stock-
verbotes.

Das Haus beſchloß, ſpäter eine Ausſprache
über die Jnterpellation ſtattfinden zu laſſen
und ging dann bis zum 11. Oktober in die
Ferien.

Die Beſolönngsreform
vor dem Hauptausſchuß.

Der Haushaltungsausſchuß des Reichstages
nahm eine Entſchließung Schmidt-Stettin (Dtl.)
an, den Reichspoſtminiſter zu erſuchen, mehr als

bisher Warteſtandsgeldempfänger ei Iwurde dabei mitgeteilt, daß 1290 n
Heiferinſenverheltms in das Beamtenverhältnis

zu übernehmen ſind. Sodann wurde folgender
Antrag der Regierungsparteien

angenommen: Der Reichstag wolle beſchließen:
1. Die von der n beabſichtigte Vor
lage über die rege ung der Beamtenbegzü
wird, ſobald e dem Reichstag zugeht, alſofünften Ausſchuß (Hausha tsausſchuß) zuſammen

mit den übrigen zur Neuregelung der Beamten-
beſoldung geſtellten a und Entſchließungen
überwieſen. 2. Sollte die Vorlage vor dem 1. Ok-
tober 1927 vom Reichstag nich tmehr verabſchiedet
werden können, ſo wird der in Abſatz eins ge
nannte Ausſchuß vor dem 1. Oktober 1927 über
die Ermächtigung an die Reichsregierung Beſchluß
faſſen, in e Höhe Abſchlagszahlungen auf
die zukünftige Beſoldungserhöhung zum 1. Oktober
1927 ausgezahlt werden können.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
erklärte, daß die Vorlage über die Erhöhung
der Bezüge der Beamten uſw. im Auguſt dem
Reichsrat vorgelegt wird. Sie werde alſo ſicher
im September an den Reichstag kommen. Er
habe Weiſung gegeben, daß der Betrag der
Unterſtützungsmittel für Reichsbeamte von drei
Millionen Mark erhöht wird.

Das Hupothekenzinsgeſetz ver
abſchiedet.

Der Reichstag verabſchiedete geſtern den
Geſetzentwurf über die Verzinſung
werteter Hypotheken und ihre Umwandlung in
Grundſchulden in zweiter und dritter Leſung.
Die Abänderungsanträge der Sozialdemo-

kraten und des Abg. Beſt wurden nach teilweiſe
ſehr erregter Debatte abgelehnt, insbeſondere der
Antrag, Reſtkaufgeldforderungen, die im Jahre
1920 entſtanden, ebenſo wie die von 1921 bis zu
400 Prozent des Goldmarkbetrages aufzuwerten,
und der Antrag auf individuelle Aufwertung.
Jm Artikel II S 6 wurde auf Antrag der Re-
gierungsparteien folgender neuer Abſatz ein-
gefügt: „Dem rechtsgeſchäftlichen Erwerbe ſteht
ein Erwerb im Wege der Zwangsverſteigerung
gleich.“

Jn der Schlußabſtimmung ſtimmten nur die
Kommuniſten gegen das Geſetz.
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Was ſich Berlin erzählt.
Höflichkeiten in Berlin und anderswo. Am
Banuzaun in der Zimmerſtrahe. Der verregnete
Juni. Sodom und Gomorrha. Uwelawa.

Erlebnis im Wohnungsamt.
Eine bezeichnende Geſchichte vom höflichen

Berliner macht die Runde. Der Mann kommt
nach Wien und w. erſten m 7

Der antwortet
ma lieba!“

gt erfunden; ſſtertnſer Jüngſter, der Mulus, weilt ſeit
Monaten in London, um ſich im En e en

enes

u verbergen verſteht. aen tet dern Lumpen, iſt von einer ent
n

nes Verkehrs mit Einheimiſchen und Ft Die Se heit des ungebildeten oder halbge
bildeten Berliners wird gewöhnlich auf den ſo

enannten Unteroffizierston zurückge ührt, der
ür den ehemaligen Obrigkeitsſtaat beseichneno

Darin mag ein Körnchen Wahrheit ſein.
Schon der Ton, in dem in England oder in
Amerika etwa ein Direktor, ein Jngenieur, ein
Meiſter mit den Arbeitern ſpricht, iſt ein ganz

ei.

anderer als bei uns. Aber dann müßte doch, ſeit
angeblich das Volk bei uns ſouverän geworden
iſt, eine fabelhafte Liebenswürdigkeit in Deutſch
land ausgebrochen ſein. Das Gegenteil iſt der
Fall. Die Grobheit, nicht etwa die der Beamten
oder Vorgeſetzten, ſondern die „im Publikum“, iſt
ärger denn je, und der hergereiſte Fremdling
den nicht ganz unrichtigen Eindruck, daß wir alle
ſamt gegeneinander verhetzt, verärgert und miß-
muti ſeien Das iſt in der Tat die Wurzel des
Uebels! Ueberall wird Klaſſenkampf und Bürger
krieg gepredigt. Der Feind ſteht nicht an den
Grenzen, ſondern „rechts“ oder „oben“, der Lehreriſt der Feind ſchon für den Dreikäſehoch, der
Bauer iſt der Feind, der Hauswirt iſt der Feind,der Gutgekleidete iſt der Feind. Die Not, die
Verſaillesvertrag und Dawesdiktat über uns ge-
bracht haben, wird den anderen Ständen ange-
kreidet. Man ſteht „mit dem linken Bein“ mor-
gens auf, man iſt den Tag über unwirſch, man iſt
oft mit Bewußtheit roh.

Was ſind wir doch für ein unglückſeliges Volk
eworden. Wenn einer die Befreiung des Vater
andes auf ſein Panier geſchrieben hat, dann ge

nügt das, um ihm den t verblendeter Volks
genoſſen einzutragen. öflichkeit hat Behagen
als Grundlage. Jn ſo ünbehaglichen Zeiten wie
den jetzigen iſi fie verloren. Ein Bekannter geht
am vorigen Sonnabend durch die Zimmerſtraße
in Berlin, an einem Bauzaun vorbei, auf dem
verbliebenen ſchmalen Streifen des Bürger-
ſteigs. Er merkt, daß ihm plötzlich jemand von
inten in ſeinen Regenſchirm tritt. Er wendet

ich um und ſagt ganz ruhig: „Sehen Sie ſich
och bitte etwas vor!“ Der Mann, der ſich ſo

unliebſam bemerkbar gemacht und ſelbſtverſtänd-
lich nicht einmal „Paddong!“ geſagt hat, iſt ein
Bauhandwerker, trägt ein mächtiges Stemmeiſen
in der Hand und entſchuldigt ſich nun nicht etwa
noch naächträglich, ſondern belfert los: „Wat
ſagenſe, ick ſoll mir vorſehen, ſagenſe?
wohl heute noch niſcht jearbeet?
vorſehn? Det wern wa jleich ham!“ Und
rums tritt er zum zweitenmal mit dem Stiefel
in den Schirm. Jn London würde ſolch ein Kerl
vom Publikum gelyncht werden. Jn Berlin
ſtellt ſich ein Volksauflauf auſ ſein Seite. „Feſte,
Emil, jib i Saures!“ r Herr mit dem
Schirm ſieht die Leute wortlos an und entfernt
ſich ruhig. Das iſt das einzig Mögliche, ſonſt
hat er das Stemmeiſen auf dem Kopf und endet
ruhmlos als Lokalnotiz. Jm arabiſchen

Der völlig verregnete Juni hat noch ein üb-
riges dazu getan, um dem Berliner den letzten
Reſt von Höflichkeit zu vergällen. Jn den Lauben-
kolonien keine Erholung, ſondern Gehuſte und
Geſchnäuze. Die Freibäder menſchenleer, dieAusflugswirte vor dem Bankerott. Der Zoolo
aiſche Garten hat, wenn ich mich nicht verhört
habe, in dieſem Halbjahr 40000 Mark weniger
eingenommen als in dem gleichen des Vorjahres,
und dabei iſt er doch jetzt auf einer Höhe, wie
kaum ein anderer in Europa. Jm Lunapark
nicht das ſommerliche Gedränge, ſondern kleine
Regenſchirm Prozeſſionen. Auf der Wannſee-
ſtrecke an Sonntagen kein einziger Sonderzug.Das Tanslokal in Vlchelsdorf an der Havel ver-

ſchlammt. Jn Berlin draußen vor den Kaffee
häuſern die Stühle ſchräg an die ebenfalls ſchräg-

eſtellten Tiſche gelehnt, damit das Waſſer ab-
aufen kann, und ſo faſt alle einen Monat

lang. Der Berliner hatte ſchließlich das Gefühl,
daß er ſelber verſchimmele. Zum Glück gibt es
noch manchmal ein Stückchen Humor. So ſtoße ich
dieſer Tage auf kleine Gruppen mit Sowjetab-
hen und Muſik: „Die Jnternationale erkämpft

s Menſchen Recht. Ein paar Buben ſtehen
rundum und Wer dieſen Kehrreim nach Leibes-
kräften mit. Aber mit etwas verändertem Text.
Ein uniformierter Berliner Sowjetmann verjagt
ſie. Sie haben immer „Die Uebere trele verſorgt Berlin mit

t J

Das Klügſte in r Zeiten iſt es doch noch.
in den Zoologiſchen Garten zu gehen, da
kann man in den Azgenrerier Luft
während des Regens unterkriechen, man hört
zu Muſik, man beluſtigt ſich ſtets aufs neue
ei Bären-, Löwen- und Girvaffenbabys und

man kann in der Tripolisſchau auch beim fünften
oder ſten Beſuch immer eſſelnde ethnoz hiſche Studien machen. ihitg: man etisher die hie und da auf Hauswände gekleckſte

rote. Hand noch nicht bemerkt. Sie ſoll den böſen
Blick bannen. Unberufen, toi toi, noch ſind
die Tripolitaner, abgeſehen von den üblichen ge
heimen Krankheiten, geſund und munter, nur
drei der Araberhengſte huſten. Wie ſchon 1896
auf der großen Berliner Ausſtellung und ſeither
bei r exotiſchen Schau drängen auch diesmal
Berliner Frauen und Mädchen aus kleinbürger-
lichen Kreiſen die braunen Geſellen heran.

affee ſind einzelne von ihnen

zage Stammgaſt. Der Wildgeruch reizt. Es
hat Zeiten gegeben, wo Gemüter bei
uns von der kindlichen Negerſeele faſelten, die
durch die Europäer verdorben werde, aber den
Hamiten und Semiten und dem ganzen Miſch-
lingsgezücht Afrikas können wir wirklich nichts
mehr vormachen. Da iſt Sodom und Ge-
morrha!

Jetzt, wo ich ein paar Stunden am Schreib
tiſch ſitzen muß, ſcheint natürlich die liebe
Sonne. Die Schulferien fangen an. Zehn
tauſend der Berliner Kinder, namentlich auch aus
der Arbeitergegend, die umſonſt oder für ſagt
wenig Geld an die See und in die Berge geſchickt
werden, ſind ſchon heute wie trunken vor Freude.
Sie haben die liebe Sonne ſo lange nicht geſp.
nun hoffen ſie ſie fünf Wochen zu haben. r

'auf die Sonne geſchäftlich angewieſen war, der
hat im Juni geſchleudert. Die große Wochenend-
ausſtellung hat halbe und viertel Preiſe gemacht,
um die Beſucher zu locken. Es hat ſchließlich nichts

ziehen wollen. Nun iſt es zu Ende damit.
Geblieben iſt nur der Ausdruck Wochenende.
Kempinski ſtellt Wochenendpakete aus, die Sar-
dinen, Wurſt, Käſe, Baumkuchen und Likör ent
halten. Ein Feſtausſchuß veranſtaltet „Uwela-
wa“, auf Deutſch Unſer Wochenendeliegt am Waſſer. Es gibt in den Schau-
fenſtern Wochenendkameras, Wochenendgrammo-
phone, Wochenendſchokolade, Wochenendregen-
häute.

Ferien machen diesmal am erſten J nicht
nur Schulkinder und Lehrer und viele Familien,
ſondern auch die Berliner Wohnungs-
ämter. Jch kenne den langen Direktor
eines ſolchen Amtes, der mir verſichert, leicht habe
man es da nicht, denn man werde zwecklos über
laufen und man werde ſtändig belogen; man
komme aus dem Krakeel nicht heraus. Dazu
erzählt er folgenden Fall: Eines Tages gibt esroßen Krach im Warkezimmer, eine Frau ſchreit,
ſe denke nicht daran, ſtundenlang mit ihrem
Säugling dazuſtehen, ſie müſſe ſofort zum Direk-
tor. Die Tür fliegt auf, ſie tritt herein und
wirft das Bündel auf die Diele. Entſetzt ſpringt
der Direktor auf und ſagt, ſo ſchmeiße man doch
nicht Säuglinge hin, und erhält die Antwort:
„Wat denn, wat denn, det is ja bloß mein Dackel,
ick ha ihm als Seichling friſiert, ſonſt hätte man
mir bei Sie janich rinjelaſſen!“

Ruwpoelstilzchen.
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Aus Stadt und Umgebung.

Gifſt der Tränen
Wir ſind ein Volk unterm Kreuz, ein gebeug-

tes, gequältes Volk, das die Demütigung ſchwerer
Jahre hinter ſich, und vielleicht weitere Demüti
gungen noch vor ſich hat. Unendliche Tränen ſind
geweint worden im Kriege, aber auch noch nach
dem Kriege bis auf den heutigen Tag, Tränen
innerer Erſchütterungen, ſeeliſcher Verkrampfung,
als Ausdruck hilfloſen Schmerzes, der ſich ſo ent
lädt.

Wenn der Schmerz den Dichter überfällt, dann
gab ihm noch ein Gott zu ſagen, was er leide.
Wir Alltagsmenſchen ſind aber keine Dichter, wir
verſtummen unter Tränen. Durch die beißende
Salzflut hindurch ſehen wir die Welt mit trüben
Augen an. Es iſt, als wenn das bittere Salz wie
ein Gift ſich auf den Boden unſerer Seele ab-
lagern wollte.

Müſſen aber Tränen Gift ſein? Sind ſie

ſich von einem Ballaſt, als wenn die bange Seele
zerfließen müßte und in Tränen zutage trete. Der
allerſchwerſte Schmerz iſt einer ohne Tränen.
Das wiſſen wir von den Begräbniſſen. Wo
noch die Träne fließt, da darf man wohl darauf
hoffen, daß die Zeit bald heilt und mildert. Das
tränenloſe Auge kennt den unüberwindlichen
Schmerz. Hier könnte man ſagen, daß die un
geweinten Tränen das Gift ſind. Was
würden dieſe Menſchen darum geben, wenn ſie
weinen könnten! Nach außen hin ſcheinen
ſie oft gefühllos, aber in ihnen ſpielen ſich die
furchtbarſten Kämpfe ab. Die lindernde Träne
iſt ihnen verſagt.

Welcher Unterſchied zwiſchen Tränen und
Tränen! Denkt doch an die, die in Trotz, die in
Erbitterung und Auflehnung, die in Anklage
gegen Menſchen und Schickſal weinen! Denkt
an die Tränen des Glückes und der Freude.
Denkt auch an die, die mit Gott grollen und
ihre Hände mit Tränen netzen, weil Gott ihnen,
wie ſie glauben, in grauſamer Weiſe ihr Liebſtes
nimmt. Sie weinen gegen Gott und wiſſen nicht,
daß auf der Spur der Tränen Gott ſeine Wege
zieht. Man könnte faſt ſagen: wo Tränen ſind,
da iſt Gott nicht fern, aber es müſſen Tränen
mit Gott, nicht gegen Gott ſein. Habt ihr
das Wort vergeſſen: „Wen Gott lieb hat, den
züchtigt er“? Wo bleibt euer Glaube, wenn euch
die Tränen kommen? Tränen ſind der Tau für
die Beete der Ewigkeit! Darum hinweg mit der
Meinung, als wären die Tränen Gift; ſie ſind
Balſam und Medizin. „Denen, die Gott lieben,
müſſen alle Dinge zum beſten dienen.“ Auch die

Tränen! H.
Der Juli im Volksmunde.

Der Juli iſt der eigentliche Sommer und
Reifemonat. Jn ihm beginnt im größten Teile
Deutſchlands die Ernte. Man rechnet vielfach den
Jakobustag (25. Juli) als den erſten Erntetag.
)amit beginnt die Hauptarbeit des Landmanns,

und der Sardinier nennt den Juli deshalb „Plage-
juli“. Jn ihm pflegt die Hitze am empfindlichſten
zu ſein, und der Volksmung behauptet: „Juli
tuts für zweie“. Aber dieſe Hitze iſt notwendig,
denn: „Jm Juli muß vor Hitze braten, was im
September ſoll geraten“. Ueberhaupt werden
ſonnige Tage vor trüben und kühlen immer bevor-
zugt: „Sonnenjahre ſind Wonnenjahre“ und:
„Noch nie hat die Sonne den Landmann aus dem

ande geſchienen“. Wer im Juli fleißig arbeitet,
wird im Winter nicht zu darben brauchen: „Wer
nicht fleißig rechen tuk, wenn die Bremſen ſum-
men, guckt gefälligſt in den Hut, wenn der Winter
kummen“. Der 2. Juli, als das Feſt Mariä Heim
ſuchung, ſteht in dem Rufe, Regen zu bringen.
Man behauptet: „Regnet's an Mariä Heim-
ſuchung, regnet's noch vier Wochen.“ Jn Weſtfalen
fürchtet man am Magdalenetage (22. Juli) bei
eintretendem Regen für längere Näſſe, denn es
heißt: „Maria Magdalena weint um ihren Herrn,
drum regnet's an dieſem Tage gern.“

Der Landmann will die Beobachtung gemacht
haben, daß in der zweiten Hälfte des Juli öfters
eine längere Regenperiode einſetzt. Treten dage-
gen helle und klare Hundstage mit dem 25. Juli
ein, dann gibt's einen trockenen Spätſommer,
guten Herbſt und ein geſundes Jahr: „Hundstage
hell und klar, zeigen an ein gutes Jahr.“ All-
gemein glaubt man in Deutſchland, daß der Juli
in der Witterung dem Januar genau ebenſo ent
ſpreche wier der Juni dem Dezember, nur in
Schweden wünſcht man den Wechſel von Regen
Sonnenſchein, ſo wird die Ernte reichlich ſein.
Sonnenſchein, ſo wird die Ernte reichlich ſein“,

ſ”cccc;—n

Der Biſchof von Paderborn in Merſeburg.
Am Freitagabend traf der Biſchof Dr. Caſpar

Klein von Paderborn in Merſeburg ein. Gleich
nach der Ankunft fand in der Kirche der katho
Iiſchen Gemeinde eine Andacht, Predigt mit biſch-
höflichem Segen, ſtatt. Am Sonnabendmorgen las
der Geiſtliche die heilige Meſſe und ſpendete das
Sakrament der heiligen Firmung. Heute nach-
mittag erfolgt nach der Kirchenviſitation die Ab-
reiſe nach Halle.

Unwetter im Kreiſe Merſeburg.
Das Gewitter am Freitag nachmittag hat in

den Ortſchaften Tornau, Muſchwitz, und
Soeheſten durch wolkenbruchartigen Regen
und Hagelſchlag ſchweren Schaden verurſacht. Die

geſamte Ernte ſoll vernichtet ſein. Nähere
Einzelheiten fehlen noch aber wie uns noch mit-

geteilt wird, ſind auch Perſonen durch Hagel-
lag veale z worden,

V rer e e f
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Willkommen in der alten Garniſon.
Zum Wiederſehenstage der 12. Huſaren.

Von Mund zu Mund geht ein freudiges
Raunen. Die Huſaren, unſere Huſaren kommen
wieder! Welchem alten Merſeburger, der in
glücklicher Friedenszeit die enge Verbundenheit
zwiſchen Bürgerſchaft und Huſaren, den „Merſe-
burger Huſaren“, wie ſich das Regiment mit
Stolz nannte, miterleben durfte, ſchlüge bei dieſer
freudigen Nachricht das Herz nicht höher!

Die Freude kann ſelbſt an den erſten Tagen
des Novembers 1835 nicht ſchöner geweſen ſein,
als der Stab und die 3. und 4. Eskadron ihren
Einzug in Merſeburg hielten, umjubelt von der
geſamten Bürgerſchaft, in die Bürgerquartiere
und nach dem St. Petri-Kloſter in der Alten-
burg zogen.

Die Huſaren ſind in Merſeburg unvergeſſen.
Sie werden es ſpüren, die einſt die Uniform des
12. Huſarenregiments getragen haben, die aus
allen Teilen des Vaterlandes und darüber hinaus
heute und morgen in der alten Garniſonſtadt
eintreffen, um dem Traditionsdenkmal die Weihe
zu geben. Mögen auch die Jahre nach dem Aus-
zuge im Jahre 1901, dem Trauertage, lang ge-
weſen ſein, mag auch der Krieg und der Tod
manche Lücken in die Reihen geriſſen haben, die,
die morgen mit ergrauten Haaren wiederkehren
in die Stadt, die ſie einſt im Jünglingsalter
mit klopfendem Herzen betreten haben, ſie alle
werden ſich bald wieder heimiſch finden.

Gewiß, auch die Stadt Merſeburg hat mit
der Zeit durch die aufblühende Jnduſtrialiſierung
ein verändertes Ausſehen erhalten. So mancher
traute Winkel, der erinnerungsvoll ſprechen
würde, iſt verſchwunden, die Merſeburger Schul-
jugend, die die Schwadronen hinaus zum
Exerzierplatz in ſeliger Erwartung begleitet hat,
iſt erwachſen und in alle Winde verſtreut, die
jungen Schönen von damals, die ſo luſtig aus
dem Fenſter zu winken verſtanden, ſind wohl
auch älter geworden und ergraut. Dennoch:
die Herzen, die einſt den Huſaren in Treue ent
gegenſchlugen, ſind die gleichen geblieben. Unſere
Huſaren leben in gutem Andenken bei der
Bürgerſchaft.

Selbſt, als noch niemand an einen Wieder-
ſehenstag dachte, es wäre doch eine Selten-
heit geweſen, wenn zwei alte Merſeburger ſich
getroffen hätten und ſie wären ſchließlich im
Geſpräch nicht zur Erinnerung an die heiteren
und ernſten Stunden mit ihren Huſaren ange
langt. Das Regiment war eben mit ſeiner
Garniſon verwachſen. Die Bande, die geknüpft
wurden, haben ſich als dauerhaft erwieſen.

Wer kennt ſie nicht, die lieben, trauten Er
innerungen: den „Goldenen Arm“ an der Stadt-
kirche, dem Offiziersquartier, die nächtlichen
Ritte durch den Gotthardtsteich, die Paraden
auf dem Domplatz und dann die vielen Legenden,
die ſich um die braven „Mütter“ der Schwadron,
denen ſo viele junge Huſaren ihre militäriſche
Erziehung verdankten, weben, ſo an den vielleicht
bekannteſten, den Wachtmeiſter Zinsly, der
über ein Menſchenalter die Schwadron betreute.
Erinnerungen

Und dann zum Schluß die trüben Märztage
des Jahres 1901, trübe, obgleich das ſchönſte
Frühlingswetter bei der Abſchiedsfeier herrſchte.
Domplatz und die angrenzenden Straßen konnten
die Maſſen kaum faſſen. Oboerſtleutnant von
Seydewitz ſprach das Abſchiedswort. Ober-
bürgermeiſter Reinefarth drückte das Be
dauern über das Scheiden aus. „Adieu Alt-
Merſeburg!“ Mit dieſem Rufe brachte das
Regiment der alten Garniſon den Abſchieds-
gruß. Dann ging es unter den Klängen des
Torgauer Marſches über die Neumarktsbrücke

Nun kehren ſie wieder, die 12. Huſaren, auf
wenige Tage. Das Denkmal gilts zu weihen,
das ein erzener Zeuge ſein ſoll für das gute
Verhältnis zwiſchen Bürgerſchaft und Huſaren.
Die Einwohnerſchaft freut ſich auf das Wieder
ſehen, dankt dem Merſeburger Huſarenverein
für ſeine raſtloſen Bemühungen, die Sehnſucht
vieler in Erfüllung gehen zu laſſen. Es werden
fröhliche Tage werden! Ganz Merſeburg ruft
den alten Huſaren zu:

Herzlich Willkommen!

Erinnerungen an die Huſarenzeit.
Jm Hinblick auf das mit der Weihe des

Huſarendenkmals verbundene Wiederſehensfeſt
ehemaliger Angehöriger des 1835 bis 1901 in
Merſeburg in Garniſon geſtandenen Thüringi-
ſchen Huſarenregiments Nr. 12 am 2., 3. und
4. Juli in Merſeburg tauchen allerlei Erinne
rungen auf ernſter und heiterer Art in bunter
Mannigfaltigkeit. Aus der reichen Fülle dieſer
Erinnerungen ſei ein kleiner Beitrag geſtattet,
der, wie ich höre, ſelbſt in Huſarenkreiſen nur
wenig bekannt iſt.

Es betrifft auch ein Wiederſehen, und zwar
zwiſchen unſerem weiland Regimentskomman-
deur Oberſt und ſpäter General Max von
Verſen, der 1871 bis 1882 beim Thüringiſchen
Huſarenregiment Nr. 12 war, und ſeinem Lebens-
retter, Meiſter Wilhelm Jung, der nach einer
wanderluſtigen Jugend und einem arbeitsreichen
Leben in Merſeburg im St. Andreasheim eine
freundliche Zuflucht gefunden hat. Die Welt iſt
zu klein! Jn Amerika war es geſchehen, und in
Merſeburg ſahen ſich beide wieder!

Bekanntlich iſt das Wandern nicht nur des
Müllers, ſondern auch des Schuſters Luſt, und
ſo iſt der am 25. Februar 1843 in Dölau bei
Halle geborene Wilhelm Jung in ſeinen Wander-
jahren tüchtig um hergekommen und „hat der
Lande viel geſehen“. Vor über 60 Jahren kam
er in Hamburg in die Hände von Werbern und
ließ ſich als 18jähriger junger Mann mit allerlei
Verſprechungen für den amerikaniſchen Bürger
krieg anwerben, den er, obwohl es oft heiß her
ging, unverwunder durchmachte.

Nach mancherlei anderen Wanderfahrten iſt
Jung in Merſeburg gelandet, hat dort ſeinen
Hausſtand begründet, hat manchen Stiefel ge-
fertigt und iſt in Merſeburg geblieben bis auf
den heutigen Tag. Jn Merſeburg hatte er ein
ſeltſames Erlebnis. Auf dem amerikaniſchen
Kriegsſchauplatz hatte Jung eine Bekanntſchaft
gemacht, die er in Merſeburg wieder treffen
ſollte, worüber beide nicht wenig erſtaunt waren.
Unter den Kriegsteilnehmern in Amerika befand
ſich Max von Verſen, der ſpäter als
Regimentskommandeur unſerer Huſaren ſo gern
in Merſeburg war und bei den Merſeburgern
in gutem Andenken lebt. Er wohnte in der
Curia Praepoſiturae, „An der Reitbahn“ 251/52,
jetzt „Dompropſtei“ 2, wo damals gegenüber die
Reitbahn war, deren Bild mit dem gegenüber-
liegenden Dompropſtei-Gehöft in der jetzt er-
ſchienenen Wiederſehens- Feſtſchrift zu ſehen iſt.
Damals hatte die Dompropſteikurie noch ihren
alten Eingang durch die jetzt zugemauerte Pforte,
über der ihr Schutzpatron St. Laurentius ſteht.
Dort iſt Oberſt von Verſen ein und ausgegangen.

Wilhelm Jung fand im amerikaniſchen
Bürgerkrieg Max von Verſen ſchwer verwundet
mit einem Oberſchenkelſchuß im Gebüſch liegen
und trug ihn mit einem anderen Kameraden in
ein Zelt, wo er gepflegt ward. Und ſiehe, es
kam eine junge Amerikanerin, die ſeine Pflege
übernahm und ſpäter ſeine Gattin ward. Auf
das Ehepaar von Verſen entſinnen ſich alte
Merſeburger ſehr wohl.

Wer beſchreibt das Staunen der beiden
Amerikaner-Kriegskameraden, als Meiſter Jung
und der damalige Major von Verſen ſich in dem
friedlich-ſtillen Merſeburg wieder trafen. Das
war ein Wiederſehen! Seinem Lebensretter war
von Verſen herzlichſt dankbar, was er ihm oft
bezeugt hat durch freundliche Begrüßung, Ein
ladung und Beſchenkung. Stets, wenn er ihm
begegnete, hat von Verſen ſeinen lieben Jung
freundlichſt begrüßt, manchmal iſt er gleich vom
Pferde heruntergeſprungen.

Aus den vielen Merſeburger Huſaren-Er-
innerungen habe ich gerade dieſe heraus-
genommen als ein Bild treuer, dankbarer
Kameradſchaft zwiſchen dem in Merſeburg hoch-
verehrten Regimentskommandeur Oberſt und
ſpäteren General von Verſen und einem guten,
alten Merſeburger, unſerm Vater Jung, der noch
heute gern gedenkt ſeines Kriegskameraden von
Amerika her. Leuchtenden Auges erzählte er
mir mit hoher Freude von ſeinem lieben Herrn
von Verſen. Wunderbar iſt es, daß die beiden
ſich in Merſeburg wiederfanden.

Arthur Schwickert.
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Plötzlicher Tod auf dem Bahnſteig.
Ein aus Plauen ſtammender Bildhauer, der

in Merſeburg beſchäftigt war, wurde am Freitag
nachmittag gegen 1 Uhr auf dem hieſigen Bahnhof
vom Tode ereilt, als er im Begriff ſtand, den Zug
zu beſteigen. Ein Herzſchlag hatten ſeinem Leben
ein Ende geſetzt. Die Leiche wurde nach dem
Unterkunftsraum im Bahnhof gebracht.

Omnibuslinie Merſeburg Leipzig.
Maßnahmen zur Verkürzung der Fahrzeit.

Bei den Fahrten mit den Kraftwagen werden die
langen Haltezeiten auf den einzelnen Halteſtellen unan
genehm empfunden. Auch wird die Fahrzeit dadurch
erheblich verlängert. Die Betriebsleitung Leipzig desKraftverkehrs Freiſtaat Sachen iſt eifrigſt bemüht,

dieſem Uebelſtand abzuhelfen. Eine Maß-
nahme, und zwar der Verkauf der Fahrkarten an den
einzelnen Halteſtellen vor der Ankunft der Wagen, iſt
leider, infolge der dann ſchwer durchführbaren Kontrolle,
unmöglich. Das Publikum würde aber durch Bereit-
haltung des abgezählten Fahrgeldeszur Abhilfe des Uebelſtandes weſentlich beitragen. Dies
iſt eine äußerſt einfache Sache, die ſich bei einigermaßen
Aufmerkſamkeit leicht durchführen läßt, das Zahlgeſchäft
erheblich vereinfacht und dadurch den Aufenthalt auf
den Halteſtellen ſehr verkürzt,

Weiter würde die Benutzung der als Erleichterung
für die Abwicklung des Fahrkartenverkaufs eingeführten
billigen 12er und 25er Karten die dahingehenden Be
mühungen bedeutend unterſtützen. Die 12er Karten
koſten das Zehnfache des Streckenfahrpreiſes, werden
durch den Fahrer direkt verkauft, ſind übertragbar und
haben eine Gültigkeit von 2 Monaten, vom Aus-
ſtellungstage an gerechnet. Erſparnis 17 Proz. Die
25er Karten werden auf Antrag ausgeſtellt, Formulare
hierfür ſind beim Fahrer zu entnehmen. Dieſe Karte
koſtet das Achtzehnfache des Streckenfahrpreiſes, gilt
1 Monat, vom Ausſtellungstage an gerechnet und lautet
nur auf den Jnhaber, iſt alſo nicht übertragbar. Er-
ſparnis 28 Proz. Für ſchulpflichtige Kinder koſtet die
Karte das Fünfzehnfache des Streckenfahrpreiſes.

Dem die Omnibuslinie Merſeburg-- Leipzig be-
nutzenden Publikum wird daher dringend nahegelegt,
die Anſchläge des Kraftverkehrs Freiſtaat Sachſen zu
beachten und bei jeder Möglichkeit die billigen 12er und
25er Karten zu löſen.

Einen Verwaltungs- Sonderzug läßt das Eiſen
bahn-Verkehrsamt am 10. Juli von Halle nach
Kaſſel gehen. Verbunden iſt damit der Beſuch
von Wilhelmshöhe. Anſchluß von Corbetha her
über Leuna, Merſeburg in Halle iſt vorgeſhen.
Von Kaſſel aus beſtehen günſtige Ausflugsmög-

lichkeiten. Näheres m Anzeigenteile.
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Hungrige Mäulchen in den Sommerferien.

„Mutti, ich

eingeſtellt ſein ſolle n, wenn der
halt richtig gewählt wird, denn Luft und
nähren nicht allein, ſondern zehren auch; ſelbſt
Vater guckt bisweilen nach einem kleinen
„Zwiſchenveſper“ aus und oft iſt es iSchnäbel zu ſtopfen, in der „feſten Penſion ſo
wohl, wie, wenn „man ſelber kocht“. Es int
daher wohl ſtets erwünſcht, etwas bereit zu en,
was ſchmeckt nahrhaft und raſch hergeſtellt iſt,
ſich gut hält und nicht teuer wird.

Da habe ich im vergangenen Jahre eine treff
liche Mutter und ganz beſonders praktiſche Haus
frau kennen gelernt, die lachend ihren Freunden
predigte, daß hier allein der gute alte Honig-
kuchen am allerbeſten wäre und ſie ſang umge-
kehrt wie im WWeihnachtsliede:

„Er hilft uns auch zur Sommerszeit,
Nicht nur im Winter wenn es ſchneit!“

Der Honigkuchen iſt das praktiſchſte Gebäck für

die Ferienwochen ob man ihn noch neben Schnei-
dern und Einmotten in den letzten Tagen vor
der Abfahrt, oder in den erſten Tagen des
„Ferienhaushalts“ zuſammenbraut: r gerät
immer, Hält 7 und wird uns durch ſeinen wür
zigen Geſchmack niemals über! Wir wollen dieſe
vorſtehende Anregung gern weitergegeben haben!

Eines der vielen guten Rezepte ſei hier auf
geführt:

Schweizer Honigkuchen: Jn 1 Pfund
heißen Honig rührt man 1 Pfd. Zucker, 2 Eier,
15 Gramm immet, 8 Gramm Kordamom, 70
Gramm Apfelſinenſchalen, 125 Gramm geſchnittene
ſüße Mandeln und 34 Pfd. Weizenmehl, knetetmit Zuſatz von 50 Gramm Pottaſche den Teig
gut durch, backt ihn in beliebig geformten Kuchen
aus und glaſiert ihn weiß.

Die Biſamratte in der Saale.
Unaufhaltſam dringt die läſtige und gefähr-

liche Biſamratte auf unſerer Saale vor. Wäh-
rend die letzten Meldungen über das Tier noch
von Orten oberhalb Merſeburgs herkommen, iſt
es jetzt ſchon bis nahe an Halle vorgedrungen.
Schon ſeit einiger Zeit bemerkte ein Angler zwi
ſchen Hol leben und Benkendorf im dor
tigen Mühlgraben, ein Arm der Saale, einige
Tiere auf dem Waſſer, die beträchtlich größer als
Waſſerratten waren. Er benachrichtigte den
v. Zimmermannſchen Förſter, der ſich am Donners
tagabend auf die Lauer legte und richtig zwei der
Tiere es waren ſtramme Biſamratten zur
Strecke brachte.

Die eine Biſamratte iſt noch ein jüngres
Exemplar, die andere ein ausgewachſenes, tragen
des Weibchen, das vom Kopf bis zur Schwanz-
ſpitze die reſpektable Länge von 60 Zentimetern
aufweiſt. Der Schütze bekommt natürlich die
ſtaatliche Prämie.

Die Wühlarbeit dieſer Rager iſt im dortigen
Mühlgraben beſonders gefährlich, da der Waſſer
ſpiegel des überall von Dämmen- geſchützten
Fluſſes oftmals über dem Niveau des umgeben
den Landes liegt.

Auch an der Kaſſeler Eiſenbahnbrücke bei
Schlettau will man am Freitag Biſamratten
geſehen haben.

Heiöelbeeren und Johannisbeeren.
Heidelbeeren, nach denen auf dem heutigen Wochen

markte ſtarke Nachfrage herrſchte, wurden mit 65 Pfg.
verkauft. Das Angebot war nicht ſehr ſtark. Johannis-
beeren, die zum erſtenmal in dieſem Jahre feilgeboten
wurden, koſteten 50 Pfg., Erdbeeren 50 und 60 Pfg.
Kirſchen 50 Pfg. Pfifferlinge 65 Pfg., Spargel 90 Pfg.
Gurken 35 bis 40 Pfg., Tomaten 40 Pfg., Blumenkohl
25 bis 70 Pfg., Wirſingkohl 25 Pfg., Schoten 20 Pfg.,
Kartoffeln 18 und 22 Pfg., Kohlrabi drei Stück 20 Pfg.
Radieschen drei Bund 20 Pfg., Salat zwei Kopf 15 Pfg.
Butter koſtete das Stück 95 Pfg. bis 1,05 M., Eier
12 Pfg. Die Fleiſchpreiſe waren folgende: Rind
fleiſch 1--1,20 M., Schweinefleiſch 1--1,20 M., friſche
Wurſt 1,30 M., geräucherte 1,40 M.

10 Gebote für Fußgänger.
1. Die Fahrbahn gehört dem Fahrverkehr, der

Gehweg dem Fußgänger.
2. Wer die Fahrbahn betritt, begibt ſich in

Gefahr; alſo Augen auf!
3. Beim Ueberſchreiten der Fahrbahn be

merke: erſt links, dann rechts ſehen.
4. Ueberſchreite die Fahrbahn nie ohne Grund

und ſtets auf dem ſchnellſten Wege.
5. Ueberſchreite die Fahrbahn nie dicht vor

oder hinter einem Wagen.
6. Gehe immer rechts, weiche ſtets rechts aus,

überhole links.
7. Bildet keine Gruppen auf dem Gehweg.
8. Gehet nicht in Reihen nebeneinander; nicht

zu dritt mit verſchlungenen Armen.
9. Trage den geſchloſſenen Schirm und den

Stock ſenkrecht nach unten.
10. Wirf weder Schalen und Kerne noch

Papier weg.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mu Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.) t

Mitteleuropa noch geſtern erreichte, brachte auch
Mitteldeutſchland am ſpäten Nachmittag Gewitter
und Gewitterregen, denen eine erhebliche
kühlung folge. Wir liegen heute an der Südſe
des ſich jetzt vom Kanal bis zum ſüdlichen Oſtteil
erſtreckenden Tiefs und damit im Bereich des ſüd
weſtlichen Luftſtromes. Zwar wird eine zeitweiſe
ſtarke Aufklärung tagsüber die Temperaturen wi
der anſteigen laſſen, aber da weiterhin mit ein
zelnen Gewitterregen zu rechnen iſt, wird mäßig
warmes Wetter bei meiſt wolkigem Himmel
herrſchen.

Vorherſage: Bei tagsüber wieder anſteigenden
Temperaturen mäßig warm. Meiſt bedeckt, zeit
weiſe Schauerregen.

b' ſo'n großen Hunger!“ Das iſt
der Grundakkord, auf den unſere Kinder in der
goldenen Ferienzeit meiſt eingeſtellt ſind, und auch

rienaufent
Sonne

ſchwer, die
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Ziel.

Fuſätzliche Fltersverſorgung für Reſchs
und Staatsangeſtellte

Ein alter Plan, der jetzt Wirklichkeit werden ſoll.
Die Angeſtellten des Reiches und des weit

aus größten Teiles der deutſchen Freiſtaaten
warten auf die Errichtung einer zuſätzlichen
Altersverſorgung. Als vor knapp zwei Jahren
die Verſorgungsanſtalt der Deutſchen Reichspoſt
ins Leben gerufen wurde, hoffte man, in aller
kürzeſter Zeit für die übrige Reichsarbeitnehmer
ſchaft eine gleiche Einrichtung ſchaffen zu können.
Leider traten damals Schwierigkeiten auf, die
erfreulicherweiſe zwiſchenzeitlich behoben werden
konnten. Heute ſtehen die Dinge ſo, daß ein
Satzungsentwurf des Reichsfinanzminiſteriums
vorliegt, und die Verhandlungen, wie uns der
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten mitteilt, mit
ihm und den übrigen Arbeitnehmetorganiſationen
aufgenommen ſind. Zweck dieſer ſozialen Ein
richtung ſoll es ſein, der Reichs wie auch
Staats und möglicherweiſe auch der Gemeinde
arbeitnehmerſchaft für den Fall des Alters oder
der Berufsunfähigkeit eine Zuſatzrente zu den
Ruhegehaltsbezügen aus den allgemeinen Sozial
verſicherungen (Angeſtelltenverſicherung, Knapp
ſchaft, Jnvalidenverſicherung) zu gewähren. Wie
wir hören, wendet ſich der Gewerkſchaftsbund
der Angeſtellten insbeſondere gegen diejenige
Beſtimmung des Satzungsentwurfes, die ſich mit
der Regelung der Zuſatzrente beſchäftigt. Der
aufgeſtellte Grundſatz, Bemeſſung der Höhe der
Zuſatzrente für die Angeſtellten und Arbeiter
unter Berückſichtigung der Beamtenpenſionen,
wird von dieſer Organiſation ſtark angefochten.
Nach Meinung des GDA. ſoll einer ſolchen
Regelung die innere Berechtigung fehlen, wenn
bedacht würde, daß der Angeſtellte und Arbeiter
im Gegenſatz zu dem Beamten an der Auf
bringung der Mittel für ſeine ſpätere Alters-
verſorgung auch in der kommenden Reichsanſtalt
zu einem beachtlichen Teile herangezogen wird.

Geht alles einigermaßen glatt, ſo wird mit
Rückſicht darauf, daß der Reichstag auch mitzu
ſprechen haben wird, angenommen werden dürfen,
daß dieſe zuſätzliche Altersverſorgung ihre Pforten
in etwa dreiviertel Jahren wird öffnen können.

Selbſtgemachte Mäiſch.

Wir verſchenken über 300 Millionen Mark an aus
ländiſche Milchproduzenten.

Ein ganz kleines Rechenexempel
deutſche ilchwirtſchaft gibt zur Frage der Zölle
auf landwirtſchaftliche Erzeugniſſe den deutlichen
Beweis, wie es richtig und wie es falſch iſt.

Rechnet man die geſamte a ryr an
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen auf Grund der tech
3 Ausbeuteverhältniſſe um in Doppelzentner
Milch, ſo ergibt ſich, daß der geſamte Einfuhrüber-
ſchuß auf dieſem Gebiete

40,9 Millionen Doppelzentner Milch
betrug. Man kann unter Berückſichtigung der
Tatſache daß nur erſt ein Teil der land wirtſchaft
lichen Betriebe rationelle Fütterungsmethoden
anwendet, damit rechnen, daß zur Herſtellung von
einem Doppelzentner Milch 6,5 kg verdauliches
Eiweiß erforderlich ſind; dann wäre zur Herſtel
lung dieſer 40,9 Millionen Doppelzentner Milch
etwa 2,77 Millionen Doppelzentner Ei-
weiß vonnöten. Dieſe ſind z. B. in

9,8 Millionen Doppelzentner Leinkuchen
enthalten (deren Einfuhr übrigens, um Mißver-
ſtändniſſe auszuſchalten, wie bei allen hochwer-
tigen, im Jnlande nicht erzeugten Futtermitteln
zollfrei erfolgt. Der Bezug der erforder-
lichen 9,8 Millionen Doppelzentner Leinkuchen
hätte nach den Durchſchnittspreiſen des Jahres
1925 etwa 224,5 Millionen RM. gekoſtet.
Für die Einfuhr von milch wirtſchaftlichen Er-
zeugniſſen hat die deutſche Volkswirtſchaft aber
an das Ausland 552,7 Millionen RM. ge-za hlt. Der Verluſt, der ſich bei Einfuhr der
Milchprodukte anſtatt der Futtermittel ergibt, be-
läuft ſich mithin auf

nicht weniger als 328 Millionen RM.
Und ſo geht es mit allen Dingen: Wenn wir

niemals das „Fertigfabrikat“: Milch, Fleiſch uſw.,
ſondern den „Rohſtoff“: die Futtermittel, ein
führen, erſparen wir einen rieſigen Millionenſchatz
und bauen die deutſche Binnenwirt-i aus, die allein die Grundlage für deutſche

irtſchaftsfreiheit ſein kann! Nur wenn es nicht
mehr in der Hand des feindlichen Auslandes
liegt, ob Deutſchland hungern ſoll, wird Deutſch
land auch einen ſelbſtändigen politiſchen Willen
haben können.

über die

Prüfung als Geflügelzuchtgehilfinnen.
Jn Gegenwart zweier Vertreter des Preußi-

ſchen Miniſteriums für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten (Miniſterialrat Dr. Burckhardt und
Oberregierungsrat und Landesökonomierat Dr.
Gerriets) und einigen Gäſten anderer Landwirt-
ſchaftskammern, fand am 27. und 28. Juni in der

Lehr- und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht Halle
Cröllwitz unter Leitung von Direktor Römer die
Prüfung von 19 Prüflingen aus allen Teilen des
Reiches, darunter zwei aus der Schweiz, ſtatt.

Es beſtanden 9 Prüflinge mit „Gut“, mit
„Faſt gut“ 6, mit „Genügend“ 4. „Sehr gut“

konnte in keinem Falle vergeben werden,
andererſeits erreichten alle Prüflinge das geſteckte

Ehrung von Jubtlaren durch den
Reichspräſidenten.

Verſchiedene im Dienſte der Werſchen-Weißen-
felſer Braunkohlen A.G. ſtehende Angeſtellten
und Arbeiter erhielten vor kurzem bei Vollendung
einer 41- bis 46jährigen Dienſtzeit Glückwunſch
und Anerkennungsſchreiben des Reichspräſidenten.
So wurden ausgezeichnet: bei der Hauptverwal-
tung Herr Prokuriſt Rietdorf für eine 41jähr.
Tätigkeit: auf Grube Emma bei Luckenau: Herr
Schwelereiarbeiter Zimmermann für eine
46jährige Tätigkeit; Herr Pumper Bliedtner
für 4 jährige Tätigkeit, Herr Fördermann

Schramm für eine 42jähr. Tätigkeit; auf Berg
werk Groitzſchen bei Groitzſchen: Herr Schmied
Rothe für eine 42jährige Tätigkeit, Herr
Schmied Weber für eine 43jährige Tätigkeit;
auf Fabrik Waldau bei Waldau: Herr Sattler
Hentſchel für eine 40jährige Tätigkeit. Gleich-
zeitig wurde den Jubilaren von den zuſtändigen
Betriebsdirektoren im Namen des Vorſtandes
der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G.
Dank und Anerkennung für ihre treuen Dienſte
ausgeſprochen

Zum Kinderfeſt
Wieder m jährt ſich der Tag, an dem unſere

Stadt das K'inderfeſt feierlich begehen wird. Am
Monlagnachmittag, dem Tage der 84. W'ederkehr
des Feſtes, werden in Merſeburg alle Räder ſtill
ſtehen. Jung und alt wird an dem Tage der
Kinderfreude teilnehmen, alle Sorgen und
Kümmerniſſe für wenige Stunden über Vord wer
fen und alles fernhalten, was die Kinderherzen
betrüben könnte. Die Vorarbeiten haben bereits
begonnen. Auf dem Nulandtplatt iſt die
kleine Budenſtadt is Entſtehen begriffen. Der
Zauber der Zelte wird wieder diejenigen gefangen
nehmen, denen der Sinn für Romantik in unſerer
jetzigen Zeit noch nicht abhanden gekommen iſt.
Daß es noch viele unter uns ſind, die ſich mit
Liebe der Pflege dieſes für unſere Stadt ſo ge
ſchichtlich wertvollen Ereigniſſes annehmen, iſt ein
gutes Zeichen.

Mögen auch die Zeiten andere geworden fein,
unter denen das Feſt heute begangen wird, mag
es auch nach dem Kriege ſeines eigentlichen reli-
giöſen Charakters entkleidet ſein und mögen auch
durchaus ernſthafte Leute die Anſicht vertreten,
daß die frühere würdige Art des Feſtes im Ab
ſterben begriffen iſt, ſo wollen wir doch das Große
und Eigenliche nicht vergeſſen, um das es heute,
wie früher geht und um deswillen alle Meinun-
gen und berechtigten Beſorgniſſe ſchweigen ſollten:
Es gilt nach wie vor, den Kindern eine Freude

zu bereiten!

Jn dieſem Punkte werden alle Meinungsver
ſchiedenheiten ſchweigen. Hier kann die Grenze,
die im alltäglichen Leben alle und alles trennt,
niedergeriſſen werden. Das Kind iſt das Neutrum,
bei dem Hader und Streit vergeſſen werden ſollte.
Die Freude des Kindes ſpiegelt ſich wider in
den Mienen der Erwachſenen. Deshalb kann das
Kinderfeſt zu einem wahren Volksfeſt werden.

Das Feſt war einſt eine durchaus chriſtliche
Feier; es nahm ſeinen Ausgang von der

Reformation in Merſeburg.
Unter Biſchof Sigismund von Lindenau, der in

der Zeit von 1535--1544 den Stuhl des heiligen
Laurentius zu Merſeburg inne hatte, wurde der
Einfluß der Reformation im Merſeburger Stifte
immer größer. Am 1. Juli 1543 ſtellte der Magi
ſtrat zu Merſeburg den Licentiaten Laurentius

Am 1. Juli ſind es 45 Jahre, daß Herr Ober
ſchullehrer Wilhelm Schul ze ununterbrochen an
den Franckeſchen Stiftungen tätig iſt. Ebenſolange
iſt er Abonnent unſerer Zeitung.

Filmſchau.
Uniontheater.

Ein intereſſantes und abwechſlungsreiches Pro
gramm bietet das Uniontheater. Der Großfilm
„Großfeuer“ zeigt Epiſoden aus dem Leben eines

in Merſeburg.
der den evangeliſchen Gottesdienſt in unſerer
Stadt begann.

Der 1. Juli, der Tag der Reformation, iſt all
jährlich in den Kirchen Merſeburgs feſtlich be
gangen worden. Die 300 jährige Wiederkehr der
Einführung der Reformation bot den Einwohnern
der Stadt Gelegenheit zu einem erhebenden Feſte,
das in Geſtalt eines Kinderfeſtes gefeiert wurde.
Seit jenem Tage hat das Feſt ſeinen Namen. Der
damalige Bürgermeiſter Heinrich Leffuner be-
richtet in ſeiner „Verwaltung der Stadt Merſe
burg in den Jahren 1833 bis 1861“ über den Ver
lauf des erſten Feſtes:

„Allſeitig erkannte man es als der Bedeutung
des Tages entſprechend, vor allem die Jugend
zu lebendiger Teilnahme an dieſem wichtigen Feſte
zu erwecken. Es geſchah dies insbeſondere durch
einen Kindergottesdienſt, welcher am Tage vor
der Hauptfeier, und durch ein Kinderfeſt, welches
am zweiten Tage darauf gehalten wurde. Die
Kinder aller öffentlichen Volks- und Privat-
ſchulen und die Schüler der drei unterſten Klaſſen
des Domgymkaſiums nahmen daran Anteil. Die
Schüler verſammelten ſich unter Führung ihrer
Lehrer in der erſten Nachmittagſtunde auf dem
Marktplatze und wurden in einem weithin ſich
ausdehnenden Zuge, von zwei Muſikchören be-
gleitet, die Geiſtlichkeit und Mitglieder der Stadt
behörden an der Spitze, beſchützt durch die Mit
glieder der Bürgerſchützenkompagnie, durch dos
Getthardtstor nach dem Exerziecy'atze der Garni-
ſon geführt, deſſen Benutzung von dem damaligen
Kommandeur, Oberſt v. Borcke, bereitwilligſt ge
ſta et wurde. Der Zug dieſ Kinder bot einen
herelike n Arblick. Auf dem Fetaue fand je
Klaſſe ihren beſtimmten Baum zum Spielen, unv
es entwickelte ſich hier ein luſtiges Getümmel.
Gegen Abend erfolgte der Rückzug durch das Sixti-
tor wiederum nach dem Marktplatze, wo der Dom-
diakonus Langer noch einige Worte an die Kin-
der richtete und ein Hoch auf den König und die
Stadtbehörden ausbrachte. Vor und nach dieſer
Anſprache einte ſich Jung und Alt in dem Lob
geſange: „Nun danket alle Gott.“

Der ſchlichte Rahmen des Feſtes iſt geblieben.
Wenn man anläßlich der Feier einem Wunſche
Ausdruck geben darf, ſo dem, daß das Feſt nicht
weiterhin ſeines Charakters entkleidet werde, ſon

Reynhart als Pfarrer an der Stadtkirche an,
dern in Ueberlieferung und Pflege wie einſt ſtolze
Heimatberechtigung beibehalten möge. G.

Die Feit höchſter Bautätigkeit im Zweckverband Leuna,

Ausſchußſitzung des Zweckverban

Jn der Zweckverbandsausſchußſitzung am Frei
tagabend gab Zweckverbandsvorſteher Cornely
vor Eintritt in die Tagesordnung folgende Er-
klärung ab:

„Vor einiger Zeit machte eine Merſeburger
Tageszeitung (nicht das „Merſeburger Tage
blatt“. Die Schriftleitung) Mitteilung über
die Urheberſchaft an dem großen Flächenauf-
ſchließungsplane des Zweckverbandes Leung,
Um für die Zukunft unliebſame Mißverſtänd-
niſſe auszuſchließen, ſehen ich mich zu folgender
Erklärung veranlaßt.

Herr Baurat Dr. Barth erhielt im Jahre
1927 den Auftrag, für das Gebiet Leuna--Röſſen
nördlich der Zöſchener Bahn einen Be
bauungsplan auszuarbeiten. Herr Bau
rat Dr. Barth hat ſich dieſer Aufgabe entledigt.
Der von ihm entworfene Plan wurde am
10. Oktober 1922 feſtgeſtellt.

Herr Baurat Dr. Barth erhielt weiter im
e 1920 den Auftrag, für das Gebiet des

Zweckverbandes Leung ſüdlich der Siedlung
Neuröſſen einen Siedlungsplan zu entwerfen.
Der Entwurf wurde von Herrn Baurat Dr.
Barth auftragsgemäß hergeſtellt.

Herr von Walt hauſen als Sachbearbei-
ter des Flächenauftreilungsplanes für das Wirt-

ſchaftsgebiet Merſeburg Leuna--Geiſeltal er
hielt im Jahre 1925 den Auftrag, den Entwurf
zum Bebauungsplan Göhlitzſch
Daſpig-- Cröllwitz zu bearbeiten. Herr
von Walthauſen iſt in der Ausführung dieſes
Auftrages begriffen.“

JahrDer Haushaltsplan für das1927/28, der in den Kommiſſionen eingehend er
örtert worden iſt, ſowie die Um legung des
Fehlbetrages auf die Zweckverbandsgemein-
den findet einſtimmige Annahme; ebenſo die Be
teiligung des Zweckverbandes an dem

Ausbau der Eiſenbahn Zöſchen-- Leipzig.

Jntereſſante Ausführungen machte ſodann
Herr Cornely über die Bautätigkeit im Zweck-
verband. Man könne ſagen, ſo betonte Herr
Cornely, J die Zeit der höchſten Bautätigkeit
eingeſetzt habe.

Von den 53 Wohnungen, deren Bau im vori-
gen Jahre begonnen habe, ſeien die meiſten be-
reits bezogen, weitere 42 gen eien bis
ur zweiten Balkenlage on dentraßenneubauten, die ebenfalls mit Hochdruck

betrieben würden, iſt bis zur Stunde der Fahr
weg fertiggeſtellt und im Betrieb.“ Mit einem
Zuſchuß von 9500 Mark ſei zu rechnen. Es ſei
anzunehmen, daß die anderen Straßenbauten,

des. Nachſitzen verboten!
auch die Fortſetzung des Weges bis nach Merſe
burg, bis zum Herbſt in Ordnung ſind.

Einige Schwierigkeiten habe die reparaturbe-
dürftige Leunabrücke bereitet, an der ein
Riß zwiſchen der unteren und oberen Brücke feſt
geſtellt worden ſei. Die anfänglich ſchwierigen
Verhandſungen mit der Reichsbahn wären jetzt
inſofern erledigt, als ſich der Zweckverband bereit
erklärt habe, die Reparaturen der alten Brücke
zu übernehmen. Auch die Kanaliſations-
arbeiten haben beachtenswerte Fortſchritte ge
macht. Man ſei jetzt im Begriff, die Nebenſtraßen
zu kanaliſieren. Die auftretende Handwerkerſiedlu
ſoll noch in Jahre Anſchluß an das Kana-
liſationsnetz erhalten Die Kläranlage, mit
der jetzt begonnen werde, ſoll zum Herbſt in Be
trieb genommen werden. Die brennende Frage,
die ſchon viele Gemüter in Daſpig und Cröllwitz
erhitzt hat, der Neubau der Schule CGröll-
witz, werde ebenfalls beſchleunigt. Dee neue
Platz, auf dem die Schule errichtet werden ſoll,
hat eine beſſere Lage. Die Verhandlungen in
dieſer Angelegenheit befinden ſich zurzeit in dem
Stadium, da rkaufsverhandlungen mit den
Grundſtücksbeſitzern gepflogen werden.

Baumeiſter Jahn fügte den Ausführungen
einige techniſche Erklärungen an.

Bei der Feſtſetzung der s ulbeiträge für
die Berufsſchule und dem gaß einer Orts-
ſatzung, die im übrigen die Zuſtimmung der
Verſammlung fanden, ſtellte Herr M öders-
heim (Soz.) den Antrag, daß die Berufsſchule
ihre

Schüler nicht nachſitzen
laſſen dürfe. Und wirklich fanden ſich für dieſen
pädagogiſchen Streich die Leute der Linken zuſam
men. Den Schülern darf alſo noch nicht einmal
die gewiß nicht ſchwere Strafe des Nachſitzens
zugemutet werden. Die Theorie von der mo-
dernen Pädagogik, die Herr Mödersheim zum
beſten gab, in Ehren, aber in der Praxis ſehen
die Dinge doch etwas anders aus. Eine Rund-
frage bei den Erziehern dürfte den Antragſtellern
ein anderes Bild von der Wirklichkeit geben. Nach-
ſitzen und Schulhaft darf jedenfalls von nun ab
in der Berufsſchule nicht mehr verhängt werden.
Das wird den Erfolg der Berufsſchule ſehr för
dern.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurde dem
Erwerb ſowie Verkauf und Verpachtung von
Grundſtücken, ferner der Genehmigung von
l r und Neuanſchaffung von ſſermeſſern zugeſtimmt.

Zum Schluß wurde die Genehmigung zu einem
Darlehen von 200 000 Mark (7 Prozent Ver-
zinſung) erteilt, damit bei den vielen fortſchrei-
tenden Arbeiten ſtets flüſſiges Geld zur rfügung ſteht.

Jn einer nichtöffentlichen Sitzung beſchäftigte
t die Verſammlung mit Perſonalangelegen-
en.

ſi
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Feuerwehrmannes. Jm Rahmen einer feſſelnden
Handlung wird in prächtigen Axſnahmen das
Eingreifen der Feuerwehr bei einem Rieſenbrande
gezeigt. Wir ſehen die Anfahrt des Motorlöſch
zuges, die Arbeit mit Leitern und Schläuchen, die
aufopfernde Rettungsarbeit in den verqualmten
und brennenden Gebäuden, und den Sprung aus
der Höhe ins Sprungtuch. Ganz andere Vilder
zeigt der zweite große Film, der gezeigt wird
„Räuber in der Königsſchlucht“ Er führt in die
romantiſche Einſamkeit der amerikaniſchen Felſen-
gebirge, wo Eiſenbahnräuber ihr Unweſen trei.
ben-, bis ſie von dem kühnen und gewandten
Detektiv Tom Mix zur Strecke gebracht werden.
Jn atemraubender Spannung hält den Zuſchauet
die Handlung, beſonders die tollkühnen Turn und
Reiterkunſtſtücke des Helden. Ein luſtiges Bei
programm vervollſtändigt die Darbietungen

„Heidelberg, du ſchöne“ und Hedwig Courths-Mahler
im Film.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Nicht der Name „Heidel
berg“ war allein der Anziehungspunkt der vielen Be
ſucher, ſondern auch der verfilmte Roman Hedwig
CourthsMahlers „Lena Warnſtetten“, Gerade dieſes
Buch erlebte eine ſelten hohe Auflage und hat vielen
Leſern ſchöne Stunden bereitet. Grete Reinwald ſpielt
in ihrer launigen Weiſe die Titelheldin, und die recht
intereſſanten Bilder der einzelnen Abſchnitte zeigen in
flotter Bildwirkung ein lebendiges Spiel. Der übliche
Duellabſchluß und dann die wiedergefundene Liebe be
enden den Roman auch im Film. Und dann Heidel
berg, laue Sommernacht, Abende am Neckar, Stu
denten, Lieder, alles das bringt der Film „Das war
in Heivelberg, in lauer Sommernacht“ wieder in Er-
innerung. Der Student, der keine Zügel und Ein
ſchränkung kennt, auf die ſchiefe Bahn kommt, und dann
zum Schluß dank ſeiner guten Tenorſtimme doch noch
eine Berühmtheit wird, iſt die Hauptperſon. Walter
Slezak, der Sohn des berühmten Tenors, verhilft der
Rolle zu lebendiger Darſtellung. Das vollbeſetzte Haus
unterhielt ſich aufs angenehmſte.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das war in Heidelberg

in lauer Sommernacht“, ferner „Lena Warnſtetten“
nach dem Roman von H. CourthsMahler.

Uniontheater. Tom Mix in „Räuber der Königs
ſchlucht“, ferner der Großfilm „Großfeuer“.

Kammerlichtſpiele. Buſter Keaton in „Der General“,
außerdem drei Luſtſpiele.

12. Huſaren. Sonnabend und Sonntag Wieder
ſehensfeſt.

Arbeitsgemein ſchaft SchwarzWeißRot
Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 14. Juli, abends

8 Uhr in Rülkes Hotel Bundesabend.
Kreislandbund Merſeburg. Donnerstag, 7. Jult,

Sommerfeſt in Bad Lauchſtädt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Einbrecher im Schloſſe.

d Klein-Liebenau. Beim Hüten der Kühe fand
der Hirt abſeits vom Dorfe einen Korb mit
Wäſche. Bei der Unterſuchung erkannte man den
Beſitzer, nämlich die Famile v. Gregori, die im
Schloſſe hier wohnt. Da die Familie v. Gregori
ſchon längere t verreiſt iſt und das Gebäude
abſeits ſteht, ſo ſchöpfte man Verdgcht. Beim
Verſuche, die Tür des Gebäudes zu öffnen, ſtellte
man feſt, daß die Sicherheitsketten vorgelegt
waren. Als man trotzdem ins Haus drang, fand
man, daß Diebe hier ungeſtört hatten arbeiten
können. Verſchiedene Schränke uſw. waren er
r ihr Jnhalt in den Zimmern umherge
worfen Jn der Hauptſache wie bisherfeſtgeſtellt wurde, die Diebe Wäſche geſtohlen zu
haben. Von den Tätern fehlt jede Spur,

Bad Lauchſtädt. (Aus dem Fenſter ge
ſt ü.r z t.) Jn der Nacht zum Donnerstag iſt der
Sohn des Jnſtallateurs Karl Gottſchabk,
Walter, ein junger Mann im Alter von 22
Jahren, im Traumzuſtande aus dem eine Treppe
hochgelegenen Schlafzimmer auf die Straße ge-
ſtürzt. Er war nur mit Nachthemd bekleidet und
erhielt durch den Fall nicht unerhebliche Ver
letzungen im Geſicht und an den Beinen.

Teuditz. (Fund einer alten Silber-münze. Auf dem Felde des Salzſieders Stock
wurde eine ſächſiſche Silbermünze gefunden, diedie Jahreszahl 1764 aufweiſt. Auf der einen Seite

ſtehen die Worte: 12 Einen Thaler 1764; auf der
anderen Seite befindet ſich das ſächſiſche Wappen
mit der Umſchrift: Fried. Auguſt de Elector.

Bad Dürrenberg. Vom Kurbetrieb.) Die
Zahl der bisher gemeldeten Kurgäſte beträgt 1769.
Tageskarten wurden 575 verausgabt. Badekarten
für Einzelbäder 3032 und 6100 Kinder badeten in
Geſellſchaftsbädern. Hoffentlich bekommen wir
nun anhaltendes Wetter, damit die Zahl der
Kurgäſte entſprechend ſteigt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Die Republikaniſche Beſchwerdeſtelle

iſt noch da!
Mücheln. Kaum ein Menſch hätte gewußt und

erfahren, in welcher furchtbaren Gefahr vor kur
zem das Deutſche Reich und ſeine Verfaſſung wäh
rend des 60jährigen Stiftungsfeſtes des Müchelner
Landwehrvereins geſchwebt haben, wenn nicht
doch ein gewiſſenhafter republikaniſcher Staats
bürger den aus eigener Berufung hierfür beſtellten
Gralswächter, die Republikaniſche Be
ſchwerdeſtelle in Berlin, aufmerkſam gemacht
hätte, daß der Spielmannszug des Stahlhelms,
der ſehr weſentlich zur Verſchönerung jenes Feſtes
beitrug, alte Jnfanterieuniformen getragen habe.
Selbſtverſtändlich hat die Republikaniſche Be
ſchwerdeſtelle ſofort Strafantrag gegen den Spiel-
r eſtellt Allerdings wird die Republi-kaniſche eſchwerdeſtelle auch den Nachweis ſee

müſſen, daß es bis auf den letzten Knopf ſtaats-
eirrg Uniformen waren, die getragen wur-
den, Uniformen alſo, die nach miniſteriellem Gebot
nicht getragen werden dürfen.

Beim Feſte ſelbſt hat weder die Polizei noch
ſonſt jemand öffentlich Anſtoß daran genommen,
im Gegenteil wurden die blauen Röcke bei der
Jubelfeier eines Kriegervereins als dahin gehö
rend empfunden und allgemein freudig begrüßt,
weil man es zu den Aufgaben dieſer Vereinigung
alter Soldaten rechnete, die Traditionen der glor-
reichen Armee und der deutſchen Geſchichte hoch
zuhalten.

Son
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15 Jahre Fuchthaus
für einen Wilderer.

Torgau. Der Arbeiter Ernſt Pätz entwich Ende
Auguſt 1926 aus der Strafhaft in Naumburg und
trieb ſich ſeitdem wildernd im Kreiſe Torgau um
her. Am 17. Januar 1927 hatte er eben ein Reh
geſchoſſen, als er vom Oberlandjäger Bagenda ge
ſtellt wurde. Er flüchtete zunächſt, verſteckte ſich
dann aber am Rande einer Schonung und gab
einen Schuß auf den Oberlandjäger ab. Die
Schrotladung ging dem Beamten in den Arm und
in die Bruſt. Bagenda ſtarb einige Tage ſpäter
an der Verletzung. Das Schwurgericht verurteilte
den Wilderer wegen vorſätzlicher Tötung, gewerbs
mäßigen Wilderns und unbefugten Waffenbeſitzes
zu insgeſammt 15 Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei-
aufſicht. Strafverſchärfend kam in Betracht, daß
der Angeklagte trotz ſeiner Jugend bereits achtmal
vorbeſtraft iſt.

Das Weihnachtsgeſchenk
an die Erwerbsloſen.

Torgau. Der Konflikt der Stadt Torgau mit
der Regierung wegen der Weihnachtszahlungen
an die Erwerbsloſen dürfte eine Entwicklung
nehmen, die von gewiſſer grundſätzlicher Bedeu
tung für das Verhältnis zwiſchen den Gemeinden
und Staat und Reich ſein wird, Die Stadtver-
ordneten haben nämlich beſchloſſen, die von der
Regierung verlangte Strafſumme von 3000 Mk.
nicht zu zahlen und es auf eine Klage vor dem
Oberverwaltungsgericht ankommen zu laſſen. Der
Magiſtrat vertritt den gleichen Standpunkt. Der
Prozeß ſoll dokumentieren, wie die Regierung mit
den Gemeinden umſpringt.

Keue Vogelwarte.
Torgau. Die Vereinigung für Vogelſchutz und

Vogelkunde in Torgau beabſichtigt, in Alt
Lönnewitz eine Vogelſchutz- und Vogelbeob-
achtungsſtation einzurichten. Die Vogelſchutzanla ne durch den Veſitzer, Major Hacke, in vor
bildlicher Weiſe angelegt, was auch von kompe
tenter Seite, vom Freiherrn von Verlepſch, e
legentlich eines Lehrganges in Alt-Lönnewitz be
ſtätigt wurde.

Ein Samariter.
Köthen. Soll da ein zehnjähriges Bübchen

ſeinem Vater Mittageſſen zur Arbeitsſtelle tra-
gen achtet aber auf alles andere, nur nicht au

en Weg, und liegt plötzlich ſamt dem Eſſen auder Straße. Jhm hat's nicht viel geſchadet, das
Eſſen aber war nicht zu retten. Heulen und

ehklagen ob des Verluſtes und in Vorahnung
der kommenden Ereigniſſe. Da naht als Retter
der Wirt des Landbundhauſes. „Komm mit,“
ſagt er kurz zu dem troſtloſen Kerlchen. Der er-
ſchien nach wenigen Minuten freudeſtrahlend
wieder. Jn der Küche des Landbundhauſes hatte
män ihm eine tüchtige Portion von der Tages-
ſpeiſekarte in ſeinen Topf getan, die dem hung-
rigen Vater gewiß gut geſchmeckt haben wird.

Das Tivoli- Theater Studentenheim.
Köthen. Das Tivoli-Theater wurde vor dem

hieſigen Amtsgericht im Wege der Zwangsver-
ſteigerung verkauft. Dabei gab mit 48500 Mark
der Verein Studentenfürſorge das Höchſtgebot ab
und erhielt auch den Zuſchlag.
iſt eine Hypothek von 31 670 Mark, ſo daß der Ge
ſamtpreis ſich auf 80 170 Mark ſtellt. Der Preis
iſt geradezu lächerlich niedrig. Das Hauptgebäude,
ein großer, monumentaler Bau mit einem großen
und mehreren kleinen Sälen, Wohn und Fremden-
zimmern, iſt erſt vor etwa 15 Jahren neu erbaut

Zu übernehmen

worden. Weiter ſind vorhanden eine Sommer-
und eine Winterbühne ein großer Garten, ein
älteres Wohnhaus und umfangreiche Wirt
ſchaftsgebäude. Das ganze Grundſtück iſt 4000
Quadratmeter groß. Das Hauptgebäude will
der Verein Studentenfürſorge als Heim für die
Köthener Studentenſchaft einrichten. ine Fu ung
des Schickſals will es, daß die Familie des bis
herigen Beſitzers heute 40 Jahre das Tivoli be
wirtſchaftet.

Eine Folge der Bewährunggsfriſten.
Deſſau. Eine Betriebseinſchränkung in den

Gefängniſſen Anhalts erfolgt mit dem 1. Juli,
als nunmehr nur noch die größeren Gerichts-
gefängniſſe der Kreisſtädte mit Unterſuchungs
und Strafgefangenen belegt werden. Alle Strafen
von mehr als 3 Monaten werden in der Straf-
anſtalt Coswig und Gefängnisſtrafen von mehr
als 6 Monaten an weiblichen Gefangenen im
Strafgefängnis Magdeburg vollſtreckt. Die ſechs
kleinen Gerichtsgefängniſſe Harzgerode, Sanders-
leben, Jeßnitz, Oranienbaum, Roßlau, Coswig
dienen nur noch zur vorübergehenden Aufnahme
feſtgenommener Perſonen und ſolcher, die in Zivil-
haft oder wegen „Ungebühr vor Gericht“ hinter
Schloß und Riegel kommen, was bis zu 3 Tagen zu
läſſtg iſt. Die weitausgedehnte Anwendung von
Geldſtrafen an Stelle des Gefängniſſes und die
„Bewährungsfriſten“ an Stelle ſofortiger Frei-
heitsſtrafen haben dem Gefängnisbetrieb alſo Ein
ſchränkungen gebracht.

Jum Empfang des Preußiſchen Landtages.

Magdeburg. Am Sonnabend, dem 2. Juli,
ſtattet der Preußiſche Landtag der Stadt Mag
deburg und der Deutſchen Theater Ausſtellung
einen Beſuch ab. Die Ankunft erfolgt 10,14 Uhr
auf dem Hauptbahnhof. Von dort geht es mit
bereitgeſtellten Kraftwagen nach dem Aus-
ſtellungsgelände, wo in der Stadthalle die für
e Begrüßung durch Herrn Oberbürgermeiſter
Beims ſtattfindet. Jm Anſchluß daran wird Pro
feſſor Albinmüller und Stadtbaurat Götſch einen
kurzen Ueberblick über die Entwicklung der Aus-
ſtellungsbauten geben. Den Abſchluß der offiziellen
Begrüßung bildet eine Beſichtigung der Stadthalle
unter Leitung von Magiſtratsbaurat Göderitz.
Alsdann findet eine Beſichtigung der Deutſchen
Theaterausſtellung in verſchiedenen Gruppen ſtatt.
Für den Nachmittag iſt eine Rundfahrt durch die
Stadt vorgeſehen. Am Abend werden die Abge-
ordneten den Vorführungen des Balletts der Ber
liner Staatsoper auf der ſchwimmenden Bühne
beiwohnen.

Diebe ſprengen den Gelöſchrank.

Straßberg (Harz). Jn der chemiſchen Fabrik
Fluor im Selketal wurde in der Nacht zum
Donnerstag ein ſchwerer Einbruch verübt. Aus
dem verſchloſſenen Geldſchrank im Bureau wurde
das am 29. Juni mit der Poſt eingetroffene Geld
geraubt, das am 30, Juni an die Beamten und die
Belegſchaft der Flußſpatgrube Herzogsſchacht aus
gezahlt werden ſollte. Ebenſo iſt das Geld mit
geraubt, das an die penſionierten Bergleute und
Berginvaliden im Bureau in Fluor mit aus-
gezahlt wird. Zwei Arbeiter, die nachts in Fluor
im Maſchinenhauſe Dienſt hatten, ſollen um 1 Uhr
Schüſſe gehört haben, die wahrſcheinlich von der
Sprengung des Geldſchrankes herrührten. Der
auf die Spur geſetzte Polizeihund verfolgte die
Spur nur bis auf die vorbeiführende Waldchauſſee
nach Güntersberge.

Heinrich Wilhelm Daniel-Geöenktag.
Bleicherode. Der Geburtstag des bekannten

Hohenſteiner Heimatdichters Heinrich Wilhelm
Daniel wurde am 1. Juli in Bleicherode in Form
einer kurzen Erinnerungsfeier gefeiert. Jn Ver-
bindung hiermit iſt an dem Wohnhaus Daniels

vom Magiſtrat der Stadt, unter Teilnahme der
geſamten Bevölkerung und der Schulen Bleiche
rodes eine Gedenktafel angebracht worden.
Daniel wurde am 1. Juli 1827 in Puſtleben bei
Bleicherode als Sohn eines Landwirtes geboren.
Er erlernte das Bäckerhandwerk. 54 Jahre lang
hat er hier auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens gewirkt, bis ihm ein ſanfter Tod 1905
die Augen ſchloß. Daniel iſt namentlich durch ſeine

ialektdichtungen, dann aber auch durch ſeine
ochdeutſchen Dichtügen bekannt gewordeg, die

in Julius Wengert einen Komponiſten fanden,
der die Dichtungen zum Volksgut machte.

Großfeuer.
Das Gaſthaus „Jum Burgſtieg“ in Flammen.ver Veſther tie

Stiege. Jn der Nacht zum Freitag ertönten
eargre Das Gaſthaus „Zum Burgſtieg“
and in Flammen. Der Saal und das große

Zimmer darunter brannten nieder, das us
wurde ſtark beſchädigt. Das Mobiliar konnte
nur zum Teil Kehren werden. Außer der hieſigen
und anderen Wehren war auch die Kreismotor-
Erise aus Blankenburg am Löſchen beteiligt.
Eine Reichswehrkompagnie aus Quedlinburg, die
in Stiege in Quartier lag, le ebenfalls Hilfe.Der Veſitzer des Gaſthof twirt Schomburg,
wurde nach einem Verhör durch den h
Landjäger unter dem Verdacht der Brandſtiftung
verhaftet und in das Blankenburger Gerichtsge-
fängnis eingeliefert.

„Ein Auto auf Schienen.“
Halberſtadt. Ab Montag wird die Halber-

ſtadt-Blankenburger Eiſenbahn einen von ihrem
Generaldirektor Dr.-Jng. e. h. Steinhoff kon
ſtruierten Triebwagen dem öffentlichen Verkehr
übergeben Der Triebwagen iſt gleichſam ein
Auto auf Schienen, er ſtellt auf dem Gebiete der
Technik eine Neuerung dar. Nach umfangreichen
Verſuchen iſt es gelungen ihn aus Leichtmetall
herzuſtellen und ſo ſein Eigengewicht weſentlich
herabzumindern. Ausgeſtattet iſt der Wagen mit
einem Motor von 90 PS. Leicht und ſicher
nimmt er auch die größte Steigung 1:16. Sein
Faſſungsvermögen beträgt 60 Perſonen.

Räuber ſtück einer Krähe.
Aus der Altmark. Jn Jeggau ſtrichen Krähen

mitten im ſtrömenden Regen nahrungsſuchend
über das Feld. Eine der Krähen, ein beſonders
ſtarker Vogel, ſteuerte auf einen Bauernhof zu,
flog ein paarmal hin und her und ſtürzte ſich dann
auf eine junge halbflügge Gans, die immerhin
ſchon die Größe eines Huhnes hatte. Mit dem
kläglich ſchreienden Tier erhob ſie ſich ſchwerfällig
in die Luft. Ein Anwohner, der den frechen Raub
ſah, erhob ein großes Geſchrei und lief, heftig mit
den Armen winkend, dem Räuber nach. Der
erſchrak anſcheinend und ließ ſeine Beute zur
Erde fallen. Die Gans war allerdings ſchon tot.
Landleute, die den Vorgang beobachteten, er
klärten ausdrücklich, es habe ſich nicht um einen
der ſo ſelten gewordenen großen Kolkraben
gehandelt, die bekanntlich wie Raubvögel leben,
ſondern um eine gewöhnliche Krähe.

Feuerkampf mit Einbrechern.

Gardelegen. Nachts wurde bei dem Gaſtwirt
Bierban in Salchau eingebrochen. Die Diebe
wurden von dem Gaſtwirt geſtört. Bierban rich
tete an die beiden Einbrecher die Aufforderung,
die Hände hochzuhalten. Der eine, ein gewiſſer
Dippe aus Olvenſtedt, kam dieſer Aufforderung
nicht nach. Es entſpann ſich ein Feuergefecht,
wobei Dippe angeſchoſſen wurde. Der
zweite Einbrecher, Nowak aus Magdeburg, flüch-
tete, wahrſcheinlich mit den im Holz verſteckten
Rädern. Der Schwerverwundete ſtarb auf dem
Transport zum Kreiskrankenhaus in Gardelegen.
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Neubau eines Jugenöheims.
Roßleben. Anfang dieſer Woche fand eine

Beſprechung zum Bau eines Jugendheims ſtatt.
Es waren erſchienen der kommiſſariſche Landrat
Regierungsrat D.r Wandersleb ſowie der Kreis
jugendpfleger und der Kreisbaumeiſter. Das Ge
lände auf der Ziegelrodaer Höhe wurde beſichtigt
und eine geeignete Stelle für das Projekt feſt
gelegt. Wie verlautet, ſoll der Bau bis zum
Herbſt vollendet ſein.

Drei „Böcke“ auf einmal.
Tröbsdorf. Hier erzählt man ſich folgendes

Geſchichtchen, das nach glaubwürdigem Bericht in
einem am Südhange des Ettersberges gelegenen
Bergorte geſchehen ſein ſoll. Als am gten
Morgen, wie üblich, mit dem grauenden e die
Böcke mit lebhaftem Schützenfeuer empfangen
wurden, hatte einer von den Nimroden einen
anz beſonderen Duſel, der faſt an eine Sedes Barons von Münchhauſen erinnert Hinter

einer Schirmfichte ſitzend, ſah er vor einem
Kleeſtück den heißerſehnten Bock. s Korn
blinkte auf dem Blatte und im Schuß riß es den
Bock um. Der ge Jägersmann dachte
wohl, daß ſicher am ſicherſten i und ſandte die
beiden Schrotladungen ſeines Drillings noch dem
Gefällten in die ewigen z nach. Als

nicht ſtille wurde,es drüben immer no ing ermit blanker Rufe das Wild an. Wer aber be
ſchreibt ſein Er taunen! Als er ſich dem Bock

e

näherte, lag nicht nur ein Bock auf der Strecke,
ſondern auch noch ein ſtrammer Fuchs, der zu
allem Ueberfluß ein Rebhuhn im Fange hatte.
Bei näherer Unterſuchung ſtellte es ſich heraus,
daß der Fuchs ein Rüde und das Rebhuhn ein
Rebhahn war. Der glückliche Schütze hatte alſo
drei „Böcke“ auf einmal geſtreckt. der Ruck
ſack für die Beute nicht zulangte, wurde ſie mit
einem Handwagen in das nahe Dorf geſchafft.

Gewitter und Hagel.
Leipzig. Freitagnachmittag iſt ein ſchweres Ge

witter über Leipzig niedergegangen, das ſehr
ſtarken Regen brachte. Das Gewitter war von
heftigem Blitz und Donner begleitet, auch iſt
Hagel in erheblichen Mengen gefallen. Die
Feuerwehr wurde in etwa 25 Fällen alarmiert,
weil das Waſſer in die Keller eingedrungen war
und dort eine Höhe bis zu 30 Zentimeter erreicht
hat. Brandſchaden iſt nicht entſtanden. Am Abend
ging noch ein ſturmartiger Wind, der an den
Bäumen durch Herabreißen von Aeſten mannig
fachen Schaden anrichtete. Nach 19 Uhr waren die
Telephonverbindungen mit Berlin geſtört, weil
auch dort ein ſchweres Gewitter niederging.

Originelle Mahnung zur Mäßigkeit.
Stadtilm. An der Tür einer kleinen Herberge

in der Umgebung unſeres Ortes findet man fol
genden beherzigenswerten Spruch:

„Denkt daran, daß vier volle Gläſer einen
Liter machen. Zwei Liter verurſachen Trunken
heit, und Trunkenheit veranlaßt Diskuſſionen.
Solche wieder führen zu Streit, Streit zu Raufe-
reien, Mord und Totſchlag. Dieſe aber beſtimmt
ins Gefängnis. Kommt ruhig her, geht ruhig, be
zahlt ordentlich und ſcheidet vom Wirt in Freund
ſchaft!“

Wiederſehen nach langer Feit.
Camburg. Ein Wiederſehen nach langer Zeit

werden in dieſen Tagen die beiden jüngſten noch

lebenden 78- und 80jährigen Brüder einer
Familie aus unſerer näheren Umgebung im
fernen Amerika, in Neuyork, feiern. Herr Guts
beſitzer Müller aus Mohlau hat fich entſchloſſen,
ſeinem in Amerika lebenden Bruder nochmals
einen Beſuch abzuſtatten. Er hat die Reiſe dort
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Am nächſten Morgen machte Liſa einen Be-

ſuch in Schloß Frauenſtein. Aber ſie mußte un
verrichteter Dinge heimkehren. Der gnädige
Herr, hieß es, ſei abgereiſt. Ebenſo, das gnädige
Fräulein. Man erwarte beide nicht vor Ende
der Woche zurück.

Liſa hatte das Gefühl, als liege die ganze
Verantwortung auf ihr, wenn Hartmann ein
Unglück zuſtieß. Welcher Art dieſes Unglück ſein
ſollte, wußte ſie ſelbſt nicht zu ſagen. Sie horchte
auf jeden Schritt, der oben in ſeinem Zimmer
laut wurde. Sie ertappte ſich ſogar, daß ſie in
aller Morgenfrühe vor ſeiner Tür ſtand und
lauſchte, ob nicht das Raſcheln eines Blattes oder
ſonſt ein Lebenszeichen von ihm an ihr Ohr
klang. Wenn er zu Tiſch erſchien, atmete ſie
jedesmal auf. Gottlob, er lebte noch! Sie
wurde das unheimliche Gefühl nicht los, als
würde er einmal tot auf den Dielen liegen. Sie
horchte auf jeden Hall, ob es nicht ein Schuß
ſei, und kam ein dumpfer Schlag von oben, ſo
ſchrak ſie zuſammen. Vielleicht war es ſein Kör-
per, der zu Voden geglitten und nun leblos aus-
geſtreckt lag.

Und dann nach ſechs Tagen kam eines Vor-
mittags ganz unverhofft Ruth herüber nach dem
Klauſenhof, lächelnd, mit ſtrahlenden Augen, in
denen die Sehnſucht nach dem Manne ihrer Liebe
geſchrieben ſtand. Sie hätte es nicht länger mehr
ausgehalten. Sie mußte ihn ſehen!

Liſa atmete auf. „Er iſt krank!“ ſagte ſie,

noch ganz benommen von der Sorge der letzten
Tage. „Sei nur gut mit ihm!“

Ruth erſchrak. „Warum haſt du mir nichts
wiſſen laſſen

„Sei gut mit ihm!“ war das einzige, worum
die junge Frau bat. Jhre Augen feuchteten ſich.
Sie wandte ſich ab.

Ruths Gewiſſen ſchlug reuevoll. Sie hätte
früher kommen ſollen; daß er ihr Wegbleiben ſo
ſchwer nahm, konnte ſie nicht ahnen. Ohne zu
klopfen, trat ſie in ſein Giebelzimmer.

Er ſaß, den Kopf in beide Hände geſtützt, vor
dem kleinen Schreibtiſch, über ein Heft gebeugt.
Von rückwärts kommend, ſchlang ſie beide Arme
um ſeinen Nacken. Er zuckte kaum merklich zu-
ſammen und ſtreifte ihre Hände mit einer Ge-
bärde des Unbehagens ab, um dann eine Ein
tragung in ſein Heft zu machen.

Darf ich dich küſſen, Heinz?“
„Nein!“ klang es ſchroff.
Sie drückte ihr Geſicht gegen ſeinen Scheitel

und lächelte. So tief hatte ihn alſo ihr Richt-
kommen gekränkt! Als er ein Blatt ſeines Heftes
umwenden wollte, legte ſie ihre Hand darauf und
ſuchte ſeine Augen Da traf ſie ein Blick. Hart!
Kalt! Abweiſend! Ein Fremder geworden!
Jhre Hand fiel herab.

„Soll ich gehen?“ fragte ſie, blaß vor Er

Er beugte ſich wieder über ſein Heft und
machte Eintragungen, ohne ihre Anweſenheit
weiter zu beachten. Jn ihr ſchrie alles auf. Hatte
er ein Recht, ſie ſo zu behandeln, nur aus dem
Grunde, weil ſie ſo lange weggeblieben war?
Er ſelbſt hatte ſie ja gebeten, nicht zu oft zu
kommen. Aber ſie gedachte der Worte Liſas.

„Du biſt krank!“ ſagte ſie liebevoll. „Soll ich
bei dir bleiben

Was ſollteſt du bei„Du? Nein! Du nicht!
mir?“

Die Tränen würgten ihr die Kehle.
„Jch bin doch deine Fraul!“ Es war mit dem

letzten Reſt edelſter Selbſtbeherrſchung geſprochen.
Da wandte er ihr ſein Geſicht zu. Eine tiefe

Zornfalte lag über ſeinen Augen. „Hüte dich!
Treibe mich nicht zum Aeußerſten! Du! Du
dir iſt das Heiligſte nicht heilig!“ ſtieß er hervor.

Sie zuckte zuſammen und trat einen Schritt
zurück.

Ein Zug, halb Zorn, halb Verachtung, trat ia
ſein Geſicht. Die Furche um die Mundwinkel
vertiefte ſich.

„Du brauchſt keine Sorge zu haben, daß ich
dich ſchlage. Jch vergreife mich an keinem Weibe,
und wenn es das verworfenſte wäre!“

Seine Hand glitt wieder über die Zeilen des
Heftes. Aber ſie zitterte und vermochte kaum
die Feder zu meiſtern. Warum ging ſie nicht?
Was wollte ſie noch? Drüben am Waldſaum
würde wohl ſchon der andere auf ſie warten, den
ſie geküßt und Liebſter genannt hatte. Was ſuchte
ſie hier bei ihm?

Als er ſich umſah, war er allein. Er atmete
förmlich auf. Wenn ſie noch länger geblieben
wäre, hätte er ſie in die Knie gezwungen. Sie
war ja ſein Weib! Er lachte guf! Sein Weib!
Hengſtenberg hatte Recht, „Weib“ hatte einen
Beigeſchmack.

Ruth wußte nicht, wie ihr geſchehen war. Sie
blieb vor ſeiner Tür gegen den Pfoſten gelehnt
ſtehen. Er mußte ſie ja zurückrufen. So konnte
er ſie doch nicht gehen laſſen. Aber ſie wartete
vergebens! Er rief ſie nicht!

Durch ihr Herz ging ein Riß. Was hatte ſie
ihm getan? Nichts! Sie war ſich keiner Schuld
bewußt. Nur der, daß ſie ihn hatte auf ihr
Kommen warten laſſen. Aber er hatte ſie ge
ſtraft wie eine Verbrecherin. Und doch ihre Liebe,
mochte er ſie noch ſo erbarmungslos zertreten,
ihre Liebe konnte nicht ſterben. Jhre Seele ſchrie
nach ihm. Sie hetzte hinüber nach dem Wald.

Nur niemand begegnen jetzt. Allein ſein mit
ihrer Qual. Wie ein wundes Tier ſuchte ſie ſich
ein Verſteck. Kniend preßte ſie ihr Geſicht in das
Moos. „Was habe ich dir getan?“

Es begann zu ſchneien. Düſter lag es trotz
der Mittagſtunde über den Bäumen. Sie tau-
melte auf. Sie wollte nicht heimgehen jetzt. Nur
allein bleiben. Vater war verreiſt und Eberhard
auch. Niemand vermißte ſie. Jmmer dichter
fielen die Flocken. Ein wildes Schneetreiben
ſetzte ein. Allmählich verſchwand Weg und Wald-
boden ineinander. Weiß in Weiß. Jmmer
dichter!

Gegen Nachmittag kam ein Diener von
Frauenſtein und fragte, ob das gnädige Fräu-
lein noch im Klauſenhof ſei.

Liſa verneinte. Sie hatte Ruth nur beim
Kommen begrüßt. Aber von ihrer Schwieger
mutter wußte ſie, daß die Freundin nur knappe
zehn Minuten geblieben war. War ihr auf dem
Heimweg etwas zugeſtoßen? Es war kaum denk-
bar! Aber ſie ſorgte ſich.

„Bitte, verſtändigen Sie mich!“ bat ſie den
Diener, „wenn Ruth nach Hauſe kommt. Jch habe
ſonſt keine Ruhe!“

Er verſprach es.
Es dunkelte faſt, da kam Friedrich, der Alte,

ſelbſt herüber. Er war in höchſter Erregung. Das
gnädige Fräulein ſei noch nicht zurück, berichtete
er. Er hatte überallhin telephoniert. Nirgend s
war ſie geſehen worden. „Und der gnädige Herr
nicht zu Hauſe!“ klagte er. „Wo ſoll ich ſuchen
Wenn nur Herr Eberhard erreichbar wäre. Ab
der junge gnädige Herr kommt erſt mit de
Nachtzug!“

Viſa et der Alte leit So veſorgt, ſo be
ſtürzt war er, doß es ganz vergeblich war, ihn
zu beruhigen. Sie bat ihn, nach Hauſe zu gehen
und noch etwas zu warten. Vielleicht war Ruth
nach Paßburg gefahren und kam mitedem Abend-
zug.
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hin bereits angetreten auf einem Dampfer, der
am 29. Juni dort angekommen iſt. Beide Brüder
genügten ihrer Militärpflicht 1868 bis 1871 bei
der 1. Kompagnie des 2. Thüringer Jnfanterie-
Regiments Nr. 32 und waren Kriegsteilnehmer
1870/71. Jn der Schlacht bei Wörth wurde der
jüngſte der beiden ſchwer durch Oberſchenkelſchuß
verwundet. Er wurde nach Hersfeld in Heſſen
gebracht und dort am 2. September durch Dr.
Eiſel operiert. Eine Heilung erfolgte vorläufig
nicht. Am 13. Dezember wurde dem Verwundeten
ohne Narkoſe durch Dr. E. eine Mitrailleuſen-
kugel entfernt, welche den Eltern als Weihnachts
angebinde überſandt wurde. Nun ging die Hei-
lung ſchneller vonſtatten. Der ältere Bruder hat
den ganzen Feldzug, unter anderem auch die
Strapazen der 22. Diviſion bis Orleans mitge-
macht und wurde als einer der erſton mit dem
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet. Er ging nach Be
endigung des Krieges nach Amerika, um dort,
da er die erforderlichen Sprachkenntniſſe beſaß,
ſich in ſeinem erlernten Gewerbe, dem Kürſch-
nerhandwerk, zu betätigen. Es iſt ihm im Laufe
der verfloſſenen Jahre gelungen, ſich durch deut-
ſche Gründlichkeit, Gewiſſenhaftigkeit und Fleiß
zu einem geachteten Bürger des Landes aufzu-
ſchwingen. Er hängt noch mit großer Liebe am
alten Vaterlande und hat ſolches durch die Tat
in und nach dem letzten großen Kriege erwieſen.
Möchten beide Brüder ein frohes Wiederſehen
feiern und ſich noch lange guter Geſundheit er-
freuen. Glückliche Heimkehr unſerem Landsmann!

110 Jahre deutſche Burſchenſchaft.
Eiſenach. Die Jubiläumstagung der deutſchen

Burſchenſchaft, die aus Anlaß des 110jährigen Be-
ſtehens der deutſchen Burſchenſchaft im Herbſt hier
ſtattfinden ſoll, iſt auf die Zeit vom 16. bis
19. Oktober feſtgeſetzt worden. Jm Anſchluß an
den Feſtzug nach der Wartburg findet im Burg-
hof eine Gedächtnisfeier ſtatt. Am Nachmittag
folgt der Zug nach dem Burſchenſchaftsdenkmal,
wo ſich die Ehrung der Gefallenen anſchließt. Den
erſten Tag beſchließt ein Feſtkommers. Den Höhe-
punkt am 17. Oktober bildet der Feſtabend im
Stadttheater, gegeben von der Stadt Eiſenach.
Es iſt mit der Anweſenheit von mindeſtens 2000
deutſchen Burſchenſchaftern zu rechnen.

Kommuniſtenüberfall auf Polizeibeamte.
Wittenberg. Freitag abend kam es hier

ſchweren kommuniſtiſchen Ausſchreitungen. Hun-
dert Rote Frontkämpfer, die einem Demonſtra-

tionszug angehörten, fielen über drei den Zug
begleitende Poliziſten her, mißhandelten ſie und
hrachten ihnen erhebliche Verletzungen bei. Fünf
Kommuniſten wurden verhaftet.

32Eiſenbahnunglück.
Werdau. Die Betriebsdirektion- Zwickau der

Deutſchen Reichsbahn gibt folgendes bekannt:
Freitag morgen fuhr im Bogendreieck bei Werdau
ein Güterzug aus Werdauy dem Perſonenzug 10018
(ab Zwickau 0,57) in die Flanke. 5 Perſonen
und ein Güterwagen engleiſten; 5 Perſonen
wurden leicht verletzt. Der Betrieb wird
durch Umſteigen aufrechterhalten. Die D-Züge
wurden über Saalfeld--Zeitz umgeleitet. Die
Schuld an dem Unglück ſoll der Führer des Güter-
zuges tragen, der ein Signal überfuhr.

Einbruch in das Finanzamt.
Gardelegen. Jn der Nacht zum Freitag ſtatte-

ten Einbrecher dem hieſigen Finanzamt einen Be-
ſuch ab. Die Art und Weiſe des Vorgehens läßt
darauf ſchließen, daß es ſich um berufsmäßige Ver-
brecher handelt. Die Einbrecher ſtiegen, nachdem
ſie die Fenſterflügel gewaltſam geöffnet hatten,
von der Gartenſeite in ein der Kaſſe benachbartes
Zimmer. Von hier aus gelangten ſie durch
Oeffnen der Tür mit Dietrichen in den Kaſſen

Er entfernte ſich gebeugten Rückens. Liſa aber
lief die Treppe hinauf in Hartmanns Zimmer.
„Wann iſt Ruth von Jhnen weggegangen, Herr
Baron

Er zog die Brauen zuſammen. „Gegen zehn
Uhr,“ ſagte er und blätterte in eigem ſeiner
Bücher. Das Licht der Stehlampe ließ ſein Ge-
ſicht alt erſcheinen. Sie merkte, wie ſeine Finger
zitterten.

„Sie iſt bis jetzt nicht nach Hauſe gekommen!“
ſagte Liſa.

Er ſah ſie abweſend an. „Nicht nach Hauſe
gekommen

„Nein!“
Er fuhr über die Stirn und blätterte wieder
in ſeinem Buche. „Wo iſt ſie denn?“

Sie begriff ihn nicht mehr. „Jch weiß es
nicht!“ ſagte ſie rauh. „Niemand weiß es. Man
muß ſie ſuchen. Sie kommt ja um bei dem Schnee
treiben. Vielleicht iſt ihr nicht wohl geweſen

„Sie wird in Buchheim ſein!“ ſagte er ruhig,
„bei Eberhard!“

„Nein, der iſt nicht zu Hauſe. Kommt erſt
heute nacht, ſagte der alte Friedrich!“

Er zuckte die Schulter. „vVielleicht iſt ſie
ihm entgegengegangen.“

Wortlos verließ Liſa die Giebelſtube. Sie
hatte ſich nicht getäuſcht. Es war alles zu Ende
zwiſchen den beiden!

Jm Hausflur ſchrillte die Glocke. Hartmann
kam eben die Treppe herab und öffnete die Tür.

Friedrich ſtand im Eingang und bat ihn, er
möchte der Frau Profeſſor beſtellen, ſie ſolle ſich
nicht mehr ſorgen.

„Jſt Ruth zurück?“ rief Liſa aufatmend. Sie
trat eben aus der Küche.

„Nein, zurück noch nicht! Aber ich habe in die
Förſterei telephoniert. Dorthin iſt ſie gekommen.
Der Forfvnann ſagte, ſie habe ſich einen Drilling
von ihm geborgt. Sie wird einen Birſchgang ge-
macht haben. Da kommt ſie bald zurück.“

raum. Da der Kaſſenraum, in dem ſich die Geld
ſchränke befinden, ſehr klein iſt und zu der beab-
ſichtigten Arbeit wenig Raum bot, ſchleppten die
Einbrecher den kleineren Geldſchrank in das
Nebenzimmer und entfernten durch Schweißen die
Rückwand. Der größere Geldſchrank wurde von der
Wand fortgerückt und in gleicher Weiſe geöffnet.
Nennenswerte Beträge ſind den Einbrechern nicht
in die Hände gefallen, da das Finanzamt die ein
gehenden Steuerbeträge täglich bis auf einen
kleinen Betrag anderweitig unterbringt. Die
Beute beträgt nur 160 Mark.
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Delitzſch. (Bahnbau.) An der Aktien-Ge-
ſellſchaft der Croſtitzer Kleinbahn ſind nunmehr
neben den bisherigen Hauptaktionären, dem Pro-
vinzialverband von Sachſen und dem Staate
Preußen, das Deutſche Reich und der Kreis-
kommunalverband Delitzſch beteiligt. Der Unter

nehmer der Erdarbeiten hat mit der Anfuhr des
Baugerätes begonnen. Das iſt der Beginn des
Baues. Die Bauverträge ſind ſofort nach Grün-
dung der Delitzſcher Kleinbahn A.G. rechtsgültig
abgeſchloſſen.

Nordhauſen. (Auf dem Schweinema rkt)
wurden 188 Ferkel zu 8 bis 11 RM. das Stück
verkauft.

Hettſtedt. (Un ter ſchwerem Verdacht.)
Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft wurde die
ledige L. Schwennicke, deren neugeborenes Kind
kürzlich auf der es vergraben aufgefun-
den wurde, verhaftet. ie wurde ins Gerichts
gefängnis in Mansfeld eingeliefert.

Hettſtedt. (Geheimrat Dr. Freygang)
iſt 50 Jahre in Hettſtedt anſäſſig. Jm Jahre 1877
ließ er ſich als prakt. Arzt, Wundarzt und Ge
burtshelfer nieder, bis er ſich 1913, nach 36jäh-
riger Praxis, zur Ruhe ſetzte.

Feitungsreklame.
Ein Privatiſſimum

(Nachdruck verboten.)
Die Reklame iſt der Lebensnerv, das Atem-

zentrum eines Geſchäfts! Sei es groß oder klein,
ſei es eine gewaltige Fgorg oder ein kleiner
Laden, ohne Reklame, ohne Ankündigung deſſen,
was produziert wird oder zum Verkauf ſteht,

es nicht. Auf welche Weiſe ſollte ſonſt der
bnehmer intereſſiert werden? Die Reklame iſt

zu einer Kunſt, zu einem Kunſthandwerk ge-
worden. Der „junge Mann“, der ſonſt ſogar in
Großbetrieben „nebenbei das bißchen Reklame
mitmacht“, iſt verſchwunden oder beſteht nur noch
in einigen foſſilen, auf dem Ausſterbe-Etat
ſtehenden e

Die Reklame iſt heute zum wichtigſten Ge-
ſchäftsfaktor geworden, und einer ſucht dem
andern den Rang abzulaufen und mit immer
neuen Mitteln die Aufmerkſamkeit des Jnter-
eſſenten zu erregen.

Ein guter Reklamechef, den ſich jedes Unter-
nehmen halten ſollte, da durch deſſen Tätigkeit
die entſtehenden Koſten doppelt und dreifach
wieder „hereingeholt“ werden, wird, wenn er
einigermaßen ſein Handwerk verſteht, den
Reklame-Etat nicht für zweckloſe Werbemittel,
wie ſie in jeder Form heute dutzendweiſe an ihn
herantreten, vergeuden.

Eine Anzeige in einem „Prachtwerk über die
St gawt wenn das Unternehmen dort
ſeinen Sitz hat, iſt vollſtändig zwecklos. Schade
um die 200 bis 300 Mark, die für die Anzeige
ausgegeben werden. Was nützt eine derartige
Ankündigung in einem Werke mit der Auflage
von vielleicht 1000 Exemplaren? Wird das Jn-
ſerat tatſächlich von 20 Prozent geleſen, ſo kommt
eine propagandiſtiſche Wirkung doch niemals
heraus! Dasſelbe iſt es mit Katalogen und
vielen anderen „erfolgſicheren“ Reklamearten.
Das viele Geld, das oft in Prachtkatalogen in
veſtiert wird, iſt zwecklos vertan. Ein kleiner
Geſchäftsinhaber erhält im Durchſchnitt jeden
Tag drei Kataloge und fünf erbeſchriften.
Landeſtation: Papierkorb.

Nur der Katalog hat Wert, der die Fabrikate
genau für den Wiederverkäufer bezeichnet, der
den Einkaufspreis und h genau anibt, alſo der rein ſachliche Wiederverkäufer

atalog. Und dieſes Druckſtück braucht keinen
fulminanten Einband zu haben und nicht auf
ſchwerem Bütten gedruckt zu ſein. Je einfacher,
deſto beſſer.

Den Fehler dieſer pompöſen Prachtkataloge
für Wiederverkäufer machen heute noch große
Firmen. Jch empfehle dem Reklamechef einer
tig Großfirma, einmal bei einem mitt-
leren Verkäufer Rückfrage nach dem Schickſal
ſeines mühevoll geborenen Prachtkindes zu
halten. Erſt kürzlich ſagte mir der Jnhaber einer
Großhandlung, daß diejenige Firma geſcheiter
täte, die die Erſparnis an Druckmaterial den
Wiederverkäufern als Verdienſt zukommen ließe.

Jch will natürlich nicht ſagen, daß nun jede
koſtbare Druckſchrift zweckloſe Verſchwendung
wäre. Jm Gegenteil: Jch kann mir ſehr wohl
denken, daß zum Beiſpiel ein reizendes Eſſay
über Schönheitspflege, ausklingend in die Pro-
paganda für ein bekanntes Hautpflegemittel, in

fahl bis in die Mundwinkel. Dann ſchnellte er
auf und verſchwand durch die offene Tür, ohne
Hut, ohne Mantel, nur mit leichten Hausſchuhen
bekleidet, jagte er mit langen Sprüngen nach
dem Wald.

„Ruth!“
Seine Stimme klang durch das Gehölz. Es

dunkelte bereits ſtark. Er ſtieß gegen die Stämme.
Wolken von Schnee entluden ſich über ihn. Er
fiel bis an die Knie in Schneewehen, die der
Wind gebaut hatte, aber er achtete es nicht!

„Ruth!“ Kein Toa! Kirchenſtill lag der
Winterwald. „Und wenn du die Verworfenſte
wäreſt, ich will vergeben und dich an mein Herz
nehmen. Alle Schuld ſoll getilgt ſein! Vergeſſen
alles! Mein iſt die Schuld, nicht dein! Ruth!
Mein Weib!“

Man kann über eine Baumwurzel ſtrau
cheln, ein Schuß kann unverſehens ſich löſen,“
hatte ſie damals im Sprechzimmer der Abtei ge
ſagt. Wie die Trompeten des Weltgerichts dran-
gen ihre Worte in ſeinem Erinnern auf.

Ein Schuß krachte in die Stille. Er ſchrie auf:
„Ruth! Was tuſt du mir?“

Er ſtürzte über einen Baumſtrunken und raffte
ſich wieder auf. Er mußte ſie finden.

Ein Licht flammte ruhig aus dem Dunkel.
Die Förſterei! Er eilte darauf zu. Die Vor
hänge waren nicht zugezogen. Er konnte die
ganze Stube überblicken. Der Förſter, ſeine Frau
und ein kleiner Junge. Sonſt befand ſich nie
mand darin. Er klopfte an die Scheibe. Die
Haustür öffnete ſich. Er fragte haſtig.

„Das gnädige Fräulein kam gegen drei Uhr,“
ſagte der junge Forſtmann. „Jch habe mich ge-
wundert, daß ſie bei dem Schneetreiben zur Jagd
will. Fräulein von Hechingen erſuchte mich, ihr
einen Drilling zu leihen. Das habe ich auch
ſelbſtverſtändlich getan. Sie ſcheint wirklich Jagd
glück gehabt zu haben, denn kaum war ſie eine

Hartmann taumelte gegen die Wand. Er war

Von Otto Buchmann.
ein koſtbares Bändchen geheftet, der mondänen
Dame Freude machen wird und im Gedächtnis
nachklingt! Es kommt ſtets auf den nFall an. Reklame treiben heißt: ſich pfycho ogiſch

e
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eine Kunſt, mit h Worten viel zu ſage n.
nſerate mit Wortballaſt und Phraſengedrede kein Menſc“ Ein nei e um

wirken, nicht immer illuſtriert zu ſein. Der Er
Fgis liegt in der Abfaſſung und der Anordnung.

a können die Deutſchen noch viel von den Eng
ländern und Amerikanern lernen. Den End-
erfolg gibt ſtets das ſyoſtematiſch
durchgeführte Jnſerieren. an bedenke das ungeheure Echo, das eine derartige
Anzeige in einer Zeitung finden muß. Jſt es
eine großſtädtiſche Zeitung, deren r.

iſt, kann man getroſt damit rechnen,
aß die Leſerzahl vier- bis ſechsmal größer als

die Bezieherſchar iſt, wenn man an die Familien
mitglieder, an die Hausgenoſſen, die auf eine
Zeitung gemeinſam äbonniert ſind, uſw. denkt.
Und in dieſer ungeheuren Schar prägt vielleicht
alle vier da das Jnſerat ſich in origineller
Weiſe ein. Denn ganz langſam, und mag der
Leſer auch widerſtreben, wird ihm der Jnhalt
Je Anzeige ſuggeriert. Zuerſt lieſt er darüber
inweg.

Nehmen wir ein Beiſpiel an. Es ſoll ſich um
ein neues Haarwuchsmittel „Haarfrühling“ han-
deln. Der Leſer der betreffenden Zeitung lieſt
einige Wochen lang die dicke Ueberſchrift Haar
frühling“. Weiter lieſt er nichts. Das Jnſerat
hat für d kein Jntereſſe. Aber die Ueberſchrift
„Haarfrühling“ haftet, mag er wollen oder nicht.
Jmmer und immer wieder kommt unſerem Leſer
nun das Wort „Haarfrühling“ vor die Augen.
Und eines Tages lieſt er, vielleicht r durch
einen Satz in der Anzeige, den ſein Auge zufällig

in die Seele des Käufers einfühlen. Eine z. Z.
entbrannte Streitfrage iſt, was zweckmäßiger ſei:
die Reklame, die ſich an den Wiederverkäufer
wendet, oder die Reklame, die für den Konſu-
menten, alſo das Publikum, beſtimmt iſt. Nach
meiner Meinung hat nur die letztere recht und
Ausſicht. Nehmen wir das Beiſpiel einer
„Schönheitsſeife“ an. Die Reklame ſuggeriert
dem Publikum, aus den und den Gründen die
Seife zu kaufen. Das Publikum geht alſo mit
vorgefaßter Meinung in das Geſchäft und for-dert die beſtimmte Seiſe. Viel ſeltener kommt
es vor, und ich habe eingehende Rückfragen dar
über gehalten, daß das Publikum dem Ver-
käufer die Wahl überläßt. Daraus folgt, daß
für ſehr viele Gegenſtände, auch für Bücher zum
Beiſpiel, die beſte Reklame diejenige iſt, die ſich
direkt an das Publikum wendet, Natürlich gibt
es in Reklamedingen kein Schema. Reklame läßt
ſich auch, obgleich ſie ein Kunſthandwerk iſt, nicht
lernen, wenn nicht gewiſſe Talentvorausſetzungenvorhanden ſind. Als wichtigſtes Talent nenne
ich jene pſychologiſche Spürſucht, jenes J
in die Situation, das ſchwer zu lernen iſt, ſon
dern das man „mitbringen“ muß. Ferner iſt
notwendig, neben der Beherrſchung des lter
techniſchen Apparates der Reklame und abſoluter
Kenntnis der ganzen Materie jener leichte, flotte,
prägnante Werbeſtil von amerikaniſchem Cha
rakter, zu dem man ebenfalls talentiert ſein muß.
Und ſchließlich gehören dazu? Ach, eine große, grobe
Menge Einzelheiten, die man gar nicht fixieren
kann, ſondern die man fühlen muß.

Leider 9 vielfach die Reklame ein Tummel-
platz von Dilettanten und Nichtskönnern. Wer
ein Werbeblatt notdürftig aufſetzen kann, wer
ein Rundſchreiben verfaßte, nennt ſich „Reklame-
chef“ und wird auf die Menſchheit losgelaſſen.
Der Etat wird verjubelt. Die Verleger von
Prachtwerken freuen ſich. Jmmer fröhlich los!
„Vater ſiehts ja nicht!“ „Vater“ iſt in dieſem
Falle oft der Direktor des Unternehmens, der
natürlich nicht jede Anzeige nachprüfen kann, dieſein „Propagandachef“ losläßt.

Dieſes als kleines Privatiſſimum über Re-
klame im allgemeinen.

Und nun folgt eine kleine Auslaſſung über
Reklame im beſonderen Und dazu hätte ich fol
gendes zu ſagen: Es gibt viele Arten von Re
klamemöglichkeiten, ſo viele, daß derjenige, der
als Kenner nicht Edelware und Talmi ausein-
anderhalten kann. rettungslos im Wuſt der An-
geböte erſäuft und ſeinen Etat zwecklos ver-
plempert. Aber es gibt nur eine Art der Pe-
lame, die unbedingt zu einem ſicheren Erfolge

führt, und das iſt die Zeitungsanzeige. Natür-
lich kein tröpfelweiſes Jnſerieren, mal heute eine
Anzeige, mal in vierzehn Tagen eine, mal eine
große, mal eine kleine. Nein, ſondern eine ſyſte
matiſch durchgeführte Zeitungskampagne mit ge-
nauen Erſcheinungsterminen. Das Jnſerat ſelbſt
kann für einen Reklamekenner ein größeres
Kunſtwerk ſein als ein dicker Katalog. Es iſt

halbe Stunde weg, fiel in der Richtung, nach
der ſie gegangen war, ein Schuß. Es wechſelt ein
Bock dort. Vielleicht hat das gnädige Fräulekn
ihn auch nur angeſchoſſen. Zurückgekommen iſt
ſie nicht mehr!“

Hartmann dankte. Jhm war ſo wirr im Kopf
wie einem Jrren. Wohin jetzt? Er mußte ſie
finden. „Du haſt dein eigenes Weib in den Tod
getrieben!“ ſchrie es in ihm. Was hat ſie denn
Schlechtes getan, die arme Frau? Jhren Bruder
geküßt und ihn Liebſter genannt. Das war alles!

Er geriet in eine Lichtung, die ſich talwärts
zog. An einem der vorderſten Stämme prallte er
an eine Geſtalt, die vor ihm zurückwich.

„Der Weg geht weiter oben. Sie verirren
ſich ſonſt!“ ſagte eine Stimme.

„Ruth!“ ſchrie er auf. Jm nächſten Augen
blick ſchlug ſein keuchender Atem in ihr Geſicht.

„Was ſuchſt du denn hier draußen, Heinz?
Bei dieſem Schneetreiben gehſt du ohne Hut und
Mantel! Du wirſt dich erkälten!“ ſagte ſie be
ſorgt.

Er nahm ihr haſtig das noch geſpannte Ge
wehr aus den Händen, entlud es und ſteckte die
Patronen zu ſich. Dann griff er, ohne zu fra-
gen, in die großen Taſchen ihres pelzbeſetzten
Jacketts. Aber ſie trug keine weiteren Hülſen
bei ſich.

„Was ſuchſt du hier ſeit dem Morgen?“
„Jch wollte Ruhe finden, Liebſter!“
„Und den Tod!“ ergänzte er heiſer.
„Ja!“ kam es leiſe. „Und den Tod! Jch bin

ihm entgegengegangen, aber er kam nicht!“
Sie fühlte den Griff ſeiner Hände an ihrem

Arm. „Das hätteſt du mir auch noch getan?“
ſtöhnte er. „Das auch noch?“

„Was habe ich dir ſonſt getan
Und als er ſchwieg, bat ſie rührend: „Willſt

du mir nicht ſagen, Heinz, was dich ſo hart gegen
mich macht und dich ſo erbittert? Bin ich dir

erfaßte, den Text näher. Er erfährt nunmehr,
daß es nur ein Mittel gibt, entſchwundene
Sagarpracht wieder zu erhalten, und das iſt eben
Haarfrühling“. Wieder gehen Wochen ins Land.

und wieder lieſt in dieſen Wochen der Leſer das
Wort „Haarfrühling“. Er lieſt jetzt ſchon die
Ankündigungen genauer, da ſie oft ganz gprigi-
nellen Text haben. Da paſſiert es eines Tagesunſerm Leſer, daß er bei ſeiner men
Toilette einige ausgegangene Haare findet, 5
tun, um der drohenden Glatze „Halt“ zu ge
bieten? Da fällt ihm ein, und zwar wird das
Wort als feſtſtehender Begriff direkt aus
dem Unterbewußtſein ins Gedächt-
nis geſchoben: Halt! „Haarfrühling“ iſt
da s Kampfmittel gegen die Glatze!

Gewiß! Unſer Leſer hat in ſeiner Zeitung
ſchon einmal, hier und da, von anderen Mitteln
geleſen. Aber wo ſind die Namen dieſer Präpa-
rate? Verweht. verſunken, verklungen. Nur das
Wort „Haarfrühling“ lebt und webt als Begriff.
Die Süggeſtion der Reklame iſt ſo groß, daß unſer
Leſer, falls er nicht ſelbſt unter rleidet und eines Tages nach einem „Anti-Glatzen-
mittel“ gefragt wird, er ohne zu zögern ant-
wortet: „Haarfrühling!“

Darf ich reſümieren: Das beſte und erfolg-
reichſte Mittel, was es auch ſei, zu lancieren und
an kaufkräftige Jntereſſentenkreiſe heranzubringen,
iſt die Zeitungsreklame. Und auch das billigſte
Mittel, am Erfolg gemeſſen. Nicht die tröpfel-
weiſe Jnſertion, hier ein Jnſerätlein und dort
ein Jnſerätlein. Nein! Sondern die ſyſtema-
tiſche, logiſch aufgebaute e Jchſchätze die Bedeutung der Zeitungsreklame ſo ho
ein, daß ich ſtets drei Viertel der Mitte
meines Reklame-Etats für die Zeitungsreklame
feſtlege. Der Erfolg hat mir ſtets recht gegeben.
Ich ſpreche aus langer, großer Erfahrung: „Re
klame treiben heißt inſerieren!“

Kein Tag vergeht
ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die für S
das deuſche Volk und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. Für den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Induſtriellen oder
Handeltreibenden, für jed. Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt).
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mir? Soll ich in ein Kloſter gehen? Jch tue

Aber ſo, wie du mir heute entgegengetreten biſt,
das iſt ein Martyrium. Das ertrüge ich kein
zweites Mal. Da iſt der Tod Erlöſung!“

„Und ich? Was ich gelitten habe, fragſt du
nicht? Suche die Welt ab, ob einer lacht, wenn
er ſein Weib in den Armen eines anderen ſieht,
wenn er mitanſehen muß, daß ſie ihn küßt, und
du, du fragſt ihn auch noch, ob er glaubt, daß ich
dich ſchlagen werde

Sie hob abwehrend die Hand. Jhr Geſicht
war ſo weiß wie der Schnee, der ſich auf ihr Kleid
legte. Woher wußte er? Sie war vollſtändig
verwirrt.

„Jch habe keinen geküßt, als Eberhard!“ be
kannte ſie ruhig. „Jch wußte nicht, daß du das
nicht dulden würdeſt. Jch will es nicht mehr
tun!“ Und nun berichtete ſie von der damaligen
Unterredung mit dem Pflegebruder, daß ſie ihn
abgewieſen, weil ihre Liebe ihm, ihrem Manne,
gehöre, daß ſie ſein geworden, auch wenn ſie ge
wußt hätte, daß er ſie ſchlagen und mißhandeln
würde, nur damit ihm Sühne werde für alles,
was man an ihm verſchuldet. „Jch hätte dich
gern öfter beſucht,“ ſagte ſie weiter, „aber du haſt
mich gebeten, nicht ſo oft zu kommen! Und dann
war ich eine Woche fort mit Eberhard in Genf.
Trude iſt dort in einer Penſion ſeit dem Herbſt.
Er iſt ſterblich verliebt in die Kleine und wollte
Gewißheit haben, ob ſie ihn wiederliebt.
mußte mit, damit er einen Fürſprecher hatte,
aber es wäre nicht nötig geweſen. Trude iſt ihm
ſofort an die Bruſt geflogen. Zu Weihnacht iſt
Verlobung. Vater iſt machtlos gegen die beiden,
Jch wollte es dich nicht wiſſen laſſen, denn ich
dachte, es müſſe dir ſehr, ſehr wehe tun, wenn
dieſe Glücklichen ihr Ziel ſo mühelos erreichen,
und wir haben ſo viel zu leiden um unſerer Liebe
willen!“

überdrüſſig geworden? Willſt du frei ſein von (Fortſetzung folgt.

alles, wenn es zu deinem Glück notwendig iſt.

Jch

nach ein
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Die Finanzierung des Automobilabſatzes.
Jn der Generalverſammlung der Deut

ſchen Automobilbank A.G. wurde die
Bilanz genehmigt und beſchloſſen, nach Rück
ſtellung von 100 000 RM. in den Reſervefonds
eine Dividende von 10 Proz. zu ver-
teilen. Der Abſchluß weiſt einen Rohgewinn
von 1267 867 RM. auf. Die Generalunkoſten
betrugen 661 445 RM. Für Kreditverſicherungs
prämien wurden 412 613 RM. verauslagt.

Der Geſchäftsbericht geht einleitend auf den
Unterſchied zwiſchen den bisherigen deutſchen
und den amerikaniſchen Finanzierungsmethoden
ein. Jn Amerika werde die Jnduſtrie in erſter
Linie von Handel und Konſum aus finanziert,
während die deutſchen Banken vorzugsweiſe der
Induſtrie direkt Kredite zuführen. Die amerika
niſche Methode biete den Vorteil, daß die Jn-
veſtierung von Kapitalien ſich nach dem tatſäch
lichen und nicht nach dem wahrſcheinlichen Abſatz
regelt. Ueberdies erleichtere die amerikaniſche
Methode den Fortſchritt der Serienfabrikation,
da der finanzierte Konſument eher geneigt ſei,
die gelieferten Serienprodukte zu kaufen, als der
finanzkräftige Konſument, der ſtändig neue
Spezialwünſche habe.

Zurzeit dürften bereits 50 bis 60 Proz. des
deutſchen Automobilabſatzes auf Teilzahlung

erfolgen.
Von den finanzierten Wechſeln kamen 0,98

Prozent zu Proteſt, doch wurden noch ungefähr
die Hälfte aufgenommen, ſo daß nur für 0,47
Prozent Sicherungsmaßnahmen getroffen werden
mußten. Die Forderungen ſind ſämtlich befriedigt
worden, ſo daß die Kreditverſicherer in
keinem einzigen Fall in Anſpruch
genommen werden mußten. Von 3600 Kredit
anträgen ſind 82,7 Proz. genehmigt worden.
Der Wert der beliehenen Automobile betrug
27,19 Mill. M. Durchſchnittlich 5 Mill. M.
Kredite ſind monatlich ausgezahlt worden. Das
neue Geſchäftsjahr habe mit einer weiteren
ſtarken Ausdehnung begonnen.

V e TJ

Karoſſerſebau A.G.
Die Generalverſammlung genehmigte den Ver-

luſtabſchluß, der 83 893 RM. beträgt. Er ſetzt ſich
wie folgt zuſammen: Verluſt aus 1925 37 087 RM.
aus 1926 45 806 RM. Dem Aufſichtsrat wurde
Entlaſtung erteilt, dem Vorſtand dagegen wurde
ſie verſagt.

Die Geſellſchaft befindet ſich bekanntlich im
Konkurs. Die Bilanz weiſt folgende Zahlen
aus: Aktienkapital 100 000 Mark, Bank laufendes
Konto 94 867 RM., Sep.-Konto 38337 RM., zu
ſammen 98 704 RM; Gläubiger 110 310 RM.,
Umſatzſteuer 12 869 RM., Hypothek 10 000 RM.
Dem ſtehen gegenüber Grundſtücke 71 800, Gebäude
91 827, Einrichtung 4594, Maſchinen 9463, Werk-
zeug 2685, Vorräte 51 416, Forderungen 3630,
Kaſſe 343, Jnventar 3779. Wenn man berück-
ſichtigt, daß die hohen Vorräte, die über die Hälfte
des Aktienkapitals betragen, ſich ſchwer ver
werten laſſen werden und daß Grundſtücke und
Gebäude ziemlich hoch zu Buche ſtehen, ſo kann
man den Schluß ziehen, daß die Aktionäre voll
kommen leer ausgehen und die Gläubiger ſehr
wenig erhalten werden.

Mansfelöd A.G. für Bergbau
unö Hüttenbetrieb.

Da der ſeit 27 Jahren in Betrieb geſtandene Zirkel-ſchacht der Mansfeld A.G. an ſeiner neben er
ſchöpft iſt, iſt der Betrieb am 1. Juli eingeſtellt. Schon
vor kurzer Zeit wurde die Hälfte der Belegſchaft nach
dem nicht weit davon entfernten Vitzthumſchacht verlegt,
und nun folgt der Reſt auf dieſe Arbeitsſtätte.

Zufammenſchluß der Außenſeiter des Zementſyndikats.
Wie wir hören, beabſichtigen die Außenſeiter der

deutſchen Zementinduſtrie einen Zuſammenſchluß zu
einer Intereſſengemeinſchaft. Es handelt ſich dabei
offenſichtlich um eine Kampforganiſation gegen die

140 Prozent mehr Steuern als 1913.
Jeder Deutſche zahlt durchſchnittlich 166 Mark Steuern.

Jm Februar d. J. iſt bekanntlich eine Beſtim
mun ſetz geworden, die den Reichsfinanzminſte verpflichtete, eine genaue Statiſtik über

ſämtliche in Deutſchland erhobenen Steuern zu
veranlaſſen. Die erſten Ergebniſſe dieſer Steuer-
erhebung werden es im neueſten Heft „Wirt-ſchaft und Statiſtik“ veröffentlicht. Das Geſamt
reſultat dieſer Steuerſtatiſtik zeigt jetzt, daß

im Jahre 1913 etwas über 4 Milliarden Mark
von Reich, Ländern und Gemeinden erhoben
worden waren. Jm Jahre 1925 dagegen waren

es 10,5 Milliarden Mark.
Es iſt eine Steigerung der Steuerlaſten um

6,5 Milliarden Mark zu verzeichnen Wenn man
bedenkt, daß die Steuerſteigerungen in einer Zeit
erfolgten, in der durch den v ſrrienen Krieg und
die Kriſe die Wirtſchaft ſchwer zu leiden hatte,
ſo wird man ſich erſt des Uebermaßes unſerer
Steuerlaſten bewußt.

Leährend im Jahre 1913 durchſchnittlich von
jedem Einwohner des Deutſchen Reiches 70,21
Mark Steuern zu m waren, mußte jeder
Einwohner Deutſchlands im Jahre 1925 nicht
weniger als 169,20 Mk. Steuern zahlen. Das
bedeutet eine Steigerung um rund 141 Proz.
Allerdings muß man dabei berückſichtigen, daß

mittlerweile eine Geldentwertung eingetreten iſt.
Selbſt wenn man aber eine Geldeniwertung vonSiege 50 Prozent annimmt ergibt ſich noch
immer eine Steigerung um über 60 Prozent.

Jnnerhalb der einzelnen Steuer hat gegen-
über der Friedenszeit eine weſentliche Ver
ſchie bung ſtattgefunden. Während im Jahre
1913 etwa je ein Drittel auf die Einkommen-

und Vermögensſteuer ſowie auf Zölle und Ver
brauchsſteuern entfielen, ſind jetzt Einkommen-
und Vermögensſteuer nur mit etwas Pee als
einem Viertel, die Zölle und Verbrauchsſteuern
mit einem Fünftel an den Geſamteinnahmen be-
teiligt. Dies bedeutet

eine Verſchiebung zuungunſten der direkten
Steuern, die ſtärker herangezogen werden,

und zugunſten der indirekten Steuern.
das Reich im Jahre 1913 ſeinen

Steuerbedarf zu mehr als 80 Prozent aus Ver-
brauchsſteuern und Zöllen deckte, machten dieſe
im Jahre 1925 nur noch 45 Prozent der Reichs
einnahmen aus; der weitaus größte Teil der
e nnab men entfiel auf Beſitz- und Verkehrs

euern.
Bei den Ländern iſt die wichtigſte Steuer des

Wer 1913 die Einkommenſteuer und danach die
rmögensſteuer und die Realſteuern. 1925 da

gegen hat die Einkommenſteuer an Bedeutung
verloren. Dafür ſind aber die Realſteuern ſehr
erheblich angeſpannt und
beträchtliche Einnahmen aus der Hauszinsſteuer

und der Umſatzſteuer,
den beiden ertragreichſten Einnahmequellen nach
der Einkommenſteuer, ſind hinzugekommen. Bei
den Gemeinden ſind 1913 ſowohl wie 1925 Ein
kommen und Realſteuern die Haupteinnahme-
quellen. Der Anteil der Einkommenſteuer 3
allerdings bei den Gemeinden ſehr ſtark zurück
gegangen, während die Hauszinsſteuer- und Um-
ſatzſteuerleiſtungen zu den wichtigſten Einnahme-
quellen der Gemeinden geworden ſind. Es wäre
zu wünſchen, daß die Konſequenzen aus der neuen
Statiſtik bald gezogen würden. Es muß ein ener-
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Bedeutender Rückgang der Konkurſe.
In der Ziffer der neu verhängten Konkurſe kommt

der Aufſchwung der deutſchen Wirtſchaft
im erſten Halbjahr deutlich zum Ausdruck. Die Ge-
ſamtziffer der Konkurseröffnungen beträgt nach einer
Zuſammenſtellung der Finanzzeitſchrift „Die Bank“ in
den verfloſſenen ſechs Monaten 2899 gegen 9302 im
erſten Halbjahr 1926. Gleichzeitig ſind die Geſchäfts-

Metallpreiſe in Berlin vom 1. Juli.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr S
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.

122,00

zu
c h

Hallische Börse vom 2. Juli
(In Relchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute Vortagäüg. D. Credj 149,5 G 149,5 G Glauz.Zuck.) 1180 1200
Haft. Bankv. 1100 140 bor Halle Maſz 13560 135 G
Gew. uhdlsd 93 0 93 G Halle 65 bLandcredito 104 B. 104 B HalleMasch. 178,60 178,5 G
Zörd. Banxv 89 b 91 b do. Röhren 768 be
Krügershall 154 b 152 G Hiläbr. Mühl 67 G 67 B
Manskfeld 136 b Gr 135 b Moritz Jahr 27 G 27 G
Prehl. Brak. 2156 215 Gb. Jentzsch 806 80 GRlebeck Mo.! 163 d 166 b Ksb Schmied 120 0 117 G
Wersch WBbt 205b 202B Körblsdort? S SBruckd. Ntl. c Kytfh. Hütte 730 73 GAmmend. Pp] 244,5b 244,5d G. Lindner 83bB 84 ebfG
Cröllw. Pap. 156 b Gr 156 G Schra 1Kalk 78 G 78 G
Cönn. Malz 125 G 125 G Stm. Alsleb. 96 0
Eillenb. Katt. 92 G 92 G Vester 657 86Eis. Brünner 35 G 38 G Wegelin &H 1256 125 G
Engelhardt 225 G 225 G ZeitzMasch.) 185 B 185 B
F.Zimmerm. 13,6 G 13 d ZuckerHallel 90 90 G

Zum Vochenſchluß zeigte die Halleſche Börſe
wiederum eine feſte Haltung. Jntereſſe zeigte ſich für
Maſchinenfabriken. Für Zimmermann lagen umfang
reiche Kaufaufträge vor, Prozent höher kam noch
kein Material an den Markt. Gefragt waren auch
Halleſche Röhrenwerke und Veſter. Ammendorfer
wurden zum alten Kurſe gehandelt. Gottfried Lindner
gingen etwas zurück. Montanwerte waren bis auf
Riebeck, die 3 Prozent abſchwächten, gefragt und hatten
Kurserhöhungen bis zu 3 Prozent. Banken lagen ſtill
und wenig verändert. Der Freiverkehr blieb ohne
Geſchäft.

Produktenbörſe zu Halle am 2. Juli 1927.
Weizen 285—-295, matt, neue Ernte 260—265, ſtetig

(290-—-295) Roggen 276--280, matt, neue Ernte 235 bis
238, matt (284——288); Braugerſte 255--265, ruhig (260
bis 270); Wintergerſte, neue Ernte 205--210, matt 210
bis 215); Futtergerſte 245—250, ruhig (250--255) Hafer
262-—272, ruhig (264--274); Mais 188, ruhig (do.);
Weizenkleie 14—-14,50, ruhig (14,50--15); Roggenkleie
14,50-—-15, ruhig (do.); Trockenſchnitzel 13,50—-14, ruhig,
(do.).

Mitteldeutſche Häuteauktion.
Auf der in Kaſſel abgehaltenen Häuteauktion, auf

der gegen 40 000 Häute verſteigert wurden, war der
Beſuch gut. Der Verkauf der Felle war ruhig.
Schwere Ware war weniger begehrt, ein erheblicher
Teil wurde zurückgezogen. Ochſenhäute waren in
guter Nachfrage und hatten 5 Prozent Aufſchlag.
Rinder-, Kuh- und Bullenhäute waren leicht erhöht
gegen die Vorauktionspreiſe, lediglich die Gewichts
klaſſen 30——39 und 40--49 Pfund waren geringer. Die
Bullenhäute konnten Aufbeſſerungen von 8 Prozent
aufweiſen. Ein großer Teil der Ware blieb unver-
kauft.

aufſichten von 6787 auf 725 zurückgegangen.
Monat Juni ſind 439 Konkurſe (949 im Vorjahre) er-

Geſchäftsaufſichtenöffnet
worden.

Die Continentale Cavutchouc ſchließt ihre engliſche

Wie uns mitgeteilt wird, ſteht die Continental-
Caoutchouc-Guttapercha-Comp.
griff, ihre engliſche Niederlaſſung zu ſchließen, weil ſie
bei den jetzt erhöhten Eingangszöllen auf

und 98 (486)

Niederlaſſung.

in Hannover im

verhängt

Jm

Be

lich feſtgeſetzte Preiſe.
Berliner Produktenbörſe vom 1. Juli.

RemeltedPlattenzink 0,525--0,535Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (58--99 Prozent) 3,403,50Antimon (Regulus) 0,95--1,00FeinSilber. ca. 900 ſein. 758,00--79,00

Amt-
Getreide und Oelſaaten per 1000

Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

Amtliche Deviſenkurſe vom 1. Juli 1927.
Geld

1 Dollar 4.215
100 holl. Guld. 168.86
100franz. Frks. 16.505
100 ſchweiz. Fr. 81.135

100 Belga 58. 56
100 tſchech. Kr. 12.491
100 ſchwed. Kr. 112.94
100 norweg. Kr. 109.05

Brief
4.223

169.20
16.545
81.295

58.68
12.511
113.16
109.27

Geld
1 Pfund Sterl. 20.47
100 italien. Lire 23.37
100 ſpan. Peſet. 72.23
1 argentin. Peſo 1.768
100 finniſche

Markka 10.612
100bulgar. Leva 3.047
1 japan. Ven 1.988

Brief
20.51
23.41
72.37
1.792

10.632
3.053
1.992
0.496

Zementverbände mit ihren Kontingentierungsmethoden.

Automobilpneumatik ſowohl Luft wie auch maſſive
Reifen um 3314 Prozent nicht mehr konkurrenz-
fähig iſt.

Die Geſellſchaft verliert dadurch ein wichtiges Ab-
ſatzgebiet. Die Maßnahmen der engliſchen Regierung
ſtehen in ſchroffem Gegenſatz zu den Tendenzen der
deutſchen Regierung, die einen Zollabſchlag erſtrebt,
während dort die Zölle erhöht werden.

Dividendenloſer Abſchluß der Gewerkſchaft
Wintershall.

Der Abſchluß ergibt für 1926 (in Mill. RM.)
einen Rohüberſchuß von 8,16 (2,76), der ſich durch
den Gewinnvortrag aus 1925 in Höhe on 0,92 auf
9,08 (2,83) Mark erhöht. Jhm ſtehen Auf-
wendungen für Zinſen- und Anleihedienſt mit
2,29 (0,65) Geſchäftsunkoſten und Abgaben mit
0,68 (0,95) (959 543) Mark. Abſchreibungen mit
0,36 (0,28) Mark und Wohlfahrtsaufwendungen
mit 0,025 (0,027) Mark gegenüber, ſo daß ein
Reingewinn von 5736 292 (0.92) bleibt, der, wie
i. V., wieder auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſoll. Eine Ausbeute kommt nicht zur Ver-
teilung.

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau A.G.
in Zeitz. Wie wir erfahren, hat die Geſellſchaft
gut gearbeitet, ſo daß mit einer Dividendenver-
teilung mindeſtens in Vorjahrshöhe (10 Pro z.)
zu rechnen iſt. Der Auftragseingang war be-
ſonders in den letzten 3 Monaten außerordentlich

Weizen, märk. S Viktorigerbſen 44,00--56,00
Roggen, märk. 263--265 Kl. Speiſeerbſen 28,00-32,00
Gerſte 240--273 Futtererbſen 22,00--23,00

feine Sorten über Notiz Peluſchken 21,00--22,50
Hafer, märkiſcher 252-269 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 186-188 Wicken 22,00--24,50
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00-16,00

100 Kilogr. 36,75--38,75 Lupinen, gelbe 16,00--18,00

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 35,00--37,00 Rapskuchen 15,40--15,80
Weizenkleie 13,75 Leinkuchen 19,60-19,90
Roggenkleie 15,75 Trockenſchnitzel 12,50--13,10
Raps Soya-Schrot 19,00-19,70Leinſaat a Kartoffelflocken 33,2033,60

Leipziger Produktenbörſe vom 1. Juli. Weizen,
inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 288--294; 68 Kilogr.
beſchäd. u. N. 272-278. Roggen, inländ., 70 Kilogr.beſchäd. u. N. 264-—270; 66 Kilogr. beſchäd. u. N. 254-—260;

Sandroggen 70/71 278--284. Sommergerſte, inländiſche,
245--285; Wintergerſte 255--270. Hafer, inld. 238-263.
Mais, amerik. runder 176--202; do. cinquantin 205--2165.
Raps 310-340. Erbſen (inländiſche Viktoria) 330-430
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark

Magdeburger Produktenbörſe vom 1. Juli.
Weizen 13,80-—14,00, Roggen 13,60-—13,80, Sommergerſte
13,00——-13,50, Wintergerſte Hafer 13,50-13,60,
Mais 9,20--9,30, Weizenmehl 39,75--40,50, Roggen-
mehl 36,75--37,60, Weizenkleie 7,20--7,40, Roggenkleie
7,80--7.90. Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilo
gramm, im übrigen für 50 Kilogramm.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 1. Juli.
Weizenſtroh drahtgepreßt 1,45-1,50, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,45--1,50, Haferſtroh drahtgepreßt 1,30-—1,35,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,30--1,35, Roggenſtroh bind-
fadengepreßt 1,30--1,40, Weizenſtroh bindfadengepreßt
e Heu, gutes neues 2,60-3,00, Luzerne neue
4,10—4,30.

Magdeburger Zuckermarkt vom 1. Juli. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 32,00—32,375

rege. bis 32,50, Lieferung Juli 32,25——32,75. Tendenz: Ruhig.

100 dän. Kron. 112.68 112.90
00 öſtr. Schill. 59.32 59.44

1 braſil. Milrs. 0.494
100 fugoſl.Dinar7.417 7.41

00 ung. Pengö 73.43 73.5 7 100portug. Esc. 20.88 20.92

Wertbeständige Anleihen. Berlin, 1. Juli.
1 Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5109, 00 59, Berl. e 1923 9,60
6 o 0. do. -7 6 Bresl. Kohlenw. A.59 Elektr. Mitteld, Kohle 4,30

79 Ev. Ldk. Anh. Roggw.
59 GrobkrHannov. Kohl. 14,60
59 Kur uNeumärk. Rogg. 6,20
59, Ldsch. re 8,1559 Meckl-SchwRggw- A.
Oldb. st. Kr.-A. Rogg.-A. 68.,02
59 Pr. Cntrbd. Rogg.-Pt.
55 do. Roggen Komm.
59 Preub. Kaliwert-Anl. 6
59 PreußRoggenw. -Anl. 8,60
5 Pr. Sachs Ldsch. Regg.
59, Roggenrtbk Berl. 7.97
59 Schles. Idsch. Rgg. Pf. 7
59 Thür. ev. K. Roggw.

Rositz. Zucker 96,00

Schönherr 161,00

do. do. B.

69 (o. do. R.109, Pr. Ptavrtbie. G-Pf 40 106,00

995 do. do. Em. 381
Em. 41
Em. 42
Em. 45

do. G. -Kom. Em. 19 95,25
09 Pr. Sächs. Idsch. G. Pf.

do. do. do.
do. do. do.8o do. do. do.

7oSächs. Pr.-V. G. IIu. I
60 Anh. Roggen. I.-3. Asgh

Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,60

Leipziger Börse vom 1. Jull.
Allg. D. Cr.-A. 151,50 Lpz. Baumwo. 260, 00 Reinstr. u. Pilz
Chemn Spinn. 112,00] B. Riebeck 162,00
do. Zimmerm. 6,25 6 V. A.Chromo Najo. 90,12 „Benb. Fritsch

Cröllw. Papier Kammgarn i 95,00
Dürteld Hupt. Zimm. 153,50
Gautzsch Kmgtlo, 50] Trikotagen 168,00
Glauz. Zucker 122,60 Wollkämm. 125, 00
Hall Zimmerm 12,50 Lindner, G. Stöhr u. Co. 155,50
Halle Zucker 92,00 Mansfeld 136,50 Thür. Gasges. 147,75
Hartmann 35,00 Meeran. K. Sp. Thür. Wollg. 184,00
KrletschMünl Nordd. Wolle Tittel uKrüger 175,00
Ldkr. Leipzig Wien PenigerMasch 80,00 Tränk. u Würk 57,00

Pittler Masch. i 63, 00 Wotanwerke 55,00

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
2. Juli. Auftrieb: 1637 Rinder, 1400 Kälber, 7450 Schafe,
8293 Schweine. Preiſe: Rinder 25--66, Kälber 50-82,
Schafe 30--57,
4. 55-66, 5. 53-654. Marktverlauf: Ruhig.

Riquet u. Co. 149,50

Sachsenwerk 123,00
Schneider, H. 117,25

Sondm. u Stier 65,00

Schweine 1. 2. 58--59, 3. ßue

59. Westf. Prov Kohl. ſo23

„JW „J”-=S„J„J —;—„JJ„JJZ,Z ,Z,S T T T ſT-S-T T T „——;-J J T T T 2.àè n T T 750Berliner Börsenkurse
vom 1. Juli.

Die Notferungen für Aktien und Anlelhen versteht sich in
„Reichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Paplermark lautende
Antien und Anleiten in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleſhen Bankaktien
1. T. 30. 6. A. D. Cred. Anst. 151,75 151,75
97.,75 50

.35 97.,30
f.35 100,00 100,00

Dtsch. Adlösgs.
schuld eluschl.
Auslosungsr.

1--30 000 305, 00
30001--60 000 305, 50

do. ausschlietl,
Auslosungsr. 18,50 18,70
D. Schutzg.-Anl 10,45 10,25

Dresdner Bank
Hall. Bankverein 141,
Reichsbank 167.,75
Sichaische Bank 160,00 160, 00

Eisenbahnaktlien
A. G. t. Verkehrs

Industrlieaktien
AkkumulatorenAdl. Porti.-Zem. 159,00 159,00
Adler Oppenh. 158, 00
Adlerhütte Glas 136
Adlerwerke

re ea do. Vrx. 668,50
Ammendi. Papier 244,75
Anglo-Guano 100, 25

Kohlenw.
Vz.-A 294,26

Ankerwerke A. G. 134,00

lektr. Hochbahnb A. 56,00
Halle-Hettst.
h

73
Kosmos, D
Norddtsch. LIo
Ver. Elbschift

Brauerelſaktien
Engelhardt
Löwenbrauerei

lth. Patzenh. 437,00e

s 28

S e
d

r
2 e

Bochum Guß
Gebr, Boehler
Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. Iute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Busck Opt. lIud.
Busch Lüdensch.

Calmon Aabest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton, hw.
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünar
Chem. v. Heyden

do. Milch
do. Iind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei
Cont. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier

Busch, Waggon

Dessauer Gas
Dtsch. Atl. Telgr.

do. C ää,Niedl. Tel.
Asphalt
Babcochk

Fenstergl
do. Gl.

abe]

do. Post-u. Eis
do. Schachtbau40, Spiegelgias

i69,
180,00

25
Erdöl A. G. 168,75

19,00
9,00do. öugrhſ. 120.00

50,
116,

77

00
75

„90

do ute-Sp. 160,00e 109,50
Kaliwk. 156,00

Lin.- Hansa 274,00

Maschinen 105,00

209,50

i 87

Disch, Steinzeug 226,00
do. Tel. u. Kab. 117,00

do. Ton- u. St
do, Werke 7do. Wollwaren 68,75
do. Eisenhdl. 94,50
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton 47,00
Donnersmarckh. 124,75
Doering&Lehrm. 74,00
Eilenburg Kattun
EiutrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft 201,50
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Gteinkohl. 160.00
Etzoldu. Kießling 100,00
Excelsior Fahrr. 129,50
Faber Bleistitt
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGaräd.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier 220,00
Felt. Guilleaume 143,50
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch. 107,50
Friedrichsh. Kali 155,50
Friedrichshütte 177.
R. Frister Co. 94,50
Fröbeln Zucker 110,00
Gaggenau 64,00Gebhardt Co. 54,00
Gebhardt& König 90,00
Gelsenkirch. Berg 177,50

do. fusGenthin Zucker
GermaniaPortſC. 226,75
Ges. f. elekt. Unt., 238,67
Gildemeister
Gladbach Wolle 202,00
Glauziger?ucker 123,00
Glockenstahlw. 46,00

183,75
144,50

Gebr. Goedhardi 132,00
Th. Goldechmi at]142,00

35,00

225,00

226,00
117,00

155,00 154,00

67,75
393,00

145,00
121,50

Hammersenu. Co. 167,50
Hannov. Masch. 124,00
Hansa Lloyd 54
Harburg. Eisen 132,00
Harb. Gummi
Harkort Bergw e.
Harpen Bergbau 211,50
Hartmann lasch. 36, 50
Heckmann A. G.
Hedwigshütte 144,75
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind.tlilgers Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch. 7
Hirsch. Kupfer 11
tlirschb, Leder 11

tloffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetrijebsges. 219,00
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle S
L. Hux Id G Co.
lise Bergbau 284,75
Industriebau
Max Jüdel Co.
Jülich Zucker 77,00
Kahla Porzellan 110,87
C. A. F. Kahlbaum S
Kaliw. Ascherslb. 182,00
Kalker Masch. 70,25

Hoesch Stahlw. 192,00

Hallesche Masch. 181,251
167,25
125,00

Karlsruh. Masch. 32,00
Kassel. Federvt. RKlöckner-Konz. 178,00
Köln-Neuess, B. 189,00
Köln. Gas 117,50
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körtin 108, 50
Körtings Eleſct. 126,00
Kyffhäuserhütte 74,00
Lahmeyer Co. 181,75
Laurahütte 88,00
beipa. Lanadkratt 109, 00

Teipz. Immobü. 129,50 130. 00

178.00
88

Leipz. PianoZim.
LeonhardBraunk,
Leopoldsgrube
Lind. Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Liudström A.-G.
Lingel Schubfbr.

Lingner- Werke
Linke-Hofmann
L. Loewe Co. 265,00
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Gas

do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld A. G. J
Maschfb. Buckau

Kappel
MeeraneKammg.

Niederlaus. Kohl.
Nordd Wollkam
Oberb. Ueberl Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
o. do. Gem

Oeking. Stahl
Orenst. KoppelOsnabr. eher
Ostwerke
Phöniz Bergbau

do. raunk.
Jul. Pintsch
Dittier
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do. Stickerei
Plauen Tüll a. G.
Pöge Elektr.

o. V H. o
Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metaii
Reisholz Papier

Martin.

52,50 52 50
136.50
70,00 70,00

415,00

130,62
s

84,50
105, 00

103,67 100,00
277,12 277.00
81,00 s62,00

Rhein. Braunk. 277,50
Rhein. Chamotte 93,50

do. Elektrizität 171,00
do. Maschinen 30,25
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. Wstf. Kalkw
do. do. ren 108,00
do, do, ment

Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

D. Riegdel
ockstroh- Werke 106,00

Roddergrube 56
Rombacher
h. Rosenth. Pr.
Rositzer Braun
Rositzer Zucker 92,00
Sütgersw. A. O. 107,75

Sachsenwerk
SachsCartonn. M.
SächsGuBßstDöhl. e

Salzdetturth
Saugerh. Masch.
Sarotti- Schokol. 204,00
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel
schneider, Hugo 118
Schöller, Eitorit
Schomburgsöhn. 149,00
Schönebeck Met. 122.50
Schubert &Salzer 396,00
Schuckert Co. 192,00
Siegen-Solinger 62,37
Siemens Glasind. 170,00
Siemens &Halske 262,75
Sin ner A.-G. 138,75
Sonderm. Stier 66, 25
5pinn. Renner.
Sprengst. Carbon 107,12
5tadtberg. Hit. 48,00

275,00
50

Staßfurt. Chem. 67,00
Stock Co. 31,26
Stöhr Kammgarn 156,00
5toewer Nähm. 76.,25
Stollberger Zink 259,75
Strals. Spielkartes 307, 00

Tittel Krüger

27772

C. Tack
Tafelglas
Teichgräber
Telefon Berliner
Teutonia Misb. 209,00
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
Gas Leipzig 48,50

do. Zucker

Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tälliabrik Flöhal

Ver, Olanz off
Gothaniawerk 145,00 150,50

„HarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B

do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem.

Schimischow 249, 00

V. huhfBern V.
do. Smyrna- T. S
do. St. Zyp8- W. 242,00

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Drahbit 110,00
Vogtl. Maschinen 104,00
Veogtl. Täll
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

WVandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
WVsch.-Weißent. 204
Westeregeln Alle 167,75
Wissner Meta
Wittener Guß
Wittkop Tiefb.
Wolk, R. e
Wotau- Werk
Wrede Malz

Zeitzer Masch.
Zellstoff-Verein. 169

do. Waldhot 310

172,50

h
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Sonntag, den 3. Juli 1927

Reichsſugenöwettkämpfe 1927

in KeuRöſſen.
Seit Wochen ſchon ſind die Siedlungsſchule

und die Leibesübungen treibenden Vereine in
Neuröſſen, die ſich wie im vergangenen Jahre
T u gemeinſchaftlicher Arbeit vereinigt haben,
mit der Vorbereitung der Reichsjugendwettkämpfe
zeſgaſtiat. deren tn am Sonntag, dem
3., Juli, erfolgen ſoll. Gemäß dem Wunſche des
Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbil-
dung nehmen Schulkinder und ſchulentlaſſene Ju-ine aller Kreiſe der Bevölkernug an der feſt
lichen Veranſtaltung teil.

Nachdem ſich die Wettkämpfer um 13,15 Uhr
auf dem Schulplatze verſammelt haben geht der
Feſtzug um 13,30 Uhr unter W deseiſchke-Orcheſters durch Pfalz- und Merſeburger
Straße nach Göhlitzſch ab, wo auf dem S ortplatzedes „Turn- und Sportvereins Reurdſſen die
Kämpfe ſtattfinden. Während die Teilnehmer
jahrgangweiſe geordnet werden, findet im Turner-
heim noch eine kurze Beſprechung der Kampf-
richter ſtatt. Nun beginnt auf ſämtlichen Bahnen
zu gleichem Zeitpunkt das bunte Treiben, beſtehend
aus Drei Vier, Fünf- und Sechskämpfen.

Zur Ableiſtung der Schwimmübung hatte
„Marathon“ vorher ſeine Badeanſtalt zur Ver-
fügung geſtellt. Den Schwimmern war drei Mal,
Dienstag, 28. 6., Freitag, 1. 7., Sonnabend, 2. 7.,
je abends von 18 bis 20 Uhr Gelegenheit gegeben,
ihrer Pflicht zu genügen.

Na Abſchluß der Reichsjugendwettkämpfe
wird „Marathon“ noch mit leichtathletiſchen Vor
führungen aufwarten, die Jugendmannſchaften
des „Turn und Sportvereins Neuröſſen“ werden
Handballſpiele und die Kinder der Siedlungsſchule
verſchiedene andere Spiele vorführen, ſolange der
Berechnungsausſchuß im Turnerheim mit der Feſt-
ſtellung der Sieger beſchäftigt iſt. Den Abſchluß
des Feſtes bildet die Ehrung der Sieger. Jn üb-
licher Weiſe werden ſie aufgerufen und mit dem
ſchlichten Eichenkranz g. um wenigſtens
vorläufig eine äußere Anerkennung zu haben.
Die Urkunde vom Reichsausſchuß für Leibes-
übungen kann ihnen erſt ſpäter zugeſtellt werden.

Eltern und Freunde der a ſind zu derVeranſtaltung herzlichſt eingeladen und werden
um pünktliches Erſcheinen gebeten. Während des
Nachmittags ſpiel das Orcheſter auf dem Sport-
platze. Hoffen wir, daß wenigſtens als Entſchä-
dige für die aufgewandte Arbeit ſchönes Wetter

eibt.

Die Bohlemannſchaft
des Merſeburger Keglerverbandes fährt am
Donnerstag 7. Juli, nachmittags nach
Weißenfels, um ſich an den Gaukämpfen zu be
eiligen. Es ſtarten folgende Kegler: Kahlert,
Erben, Klingbeil, Mollnau, Geßner, Dies, Pa-
towski, Schrader, Weber, Breitſchuh; als Erſatz:
Dunk, Stadler und Knoche. Wer von den Keg-
lern an der Teilnahme e iſt, hat dies
bis Montag abend dem Verbandsſportwart Pa-
towski im Keglerheim zu melden.

Mit einigen Wochentagsſpielen der unteren
Mannſchaften beſchloß auch die

Spielvereinigung Neumark
das Spieljahr 1926/27. Nachdem Neumark 2.
Mittwoch voriger Woche gegen VfL. Reſerve mit
0 2 den Kürzeren zog, ging auch das Spiel am
Sonnabend gegen Kayna 2. mit 2:1 verloren,
trotzdem Neumark die beſſere Partei war. Kayna
gewann durch größeren Eifer. Ein weiteres Spiel
am vergangenen Mittwoch Röſſen 1. gegen Neu-
mark 2. ſah Röſſen mit 2: 1 als knappen Sieger.
Neumark 3. gegen Kavna 3. 21.

Die r ſpielte ſeitlängerer Zeit ebenfalls mal wieder. Es gelang
ihr dabei überraſchend ein bemerkenswerter 3 0-
Sieg über die Kaynager Mannſchaft. Neumark
Damen erzielten gegen die mit 9 Damen antre-
tenden Merſeburger Preußen ein Unentſchieden
2 257 Der V. f. B. Schkeuditz

nützte die letzten Tage vor dem Spielverbot
aus und ließ ſeine 2. Mannſchaft am Mittw
in Quasnitz gegen den dortigen S.
Das Treffen endete mit einer Niederlage für die
Schkeuditzer, obwohl ſie ihrem Gegner in faſt jeder
Beziehung überlegen waren; ſie wurden aber
durch den Schiedsrichter, der faſt n Angriff
durch falſche Entſcheidungen unterband, benach
teiligt. Das ſiegbringende Tor fiel durch einen
zweifelhaften Elfmeter. Reſultat 3:2 für Quas-
nitz. V. f. B. Schkeuditz Jun. gegen S. V. Quas-
nitz Jun. 1 1.

Fechtmeiſterſchaften der D. T.
J. Thompſon Meiſter im Florett.

Unter überaus reger Beteiligung begannen
am Freitag in Leipzig die Fechtmeiſterſchaften
der Deutſchen Turnerſchaft mit den Kämpfen
im Florett. Es entwickelte ſich ein ſcharfer
Wettſtreit. J. Thompſon (Offenbach) und Löffler
(Frankfurt a. M.) hatten mit je zehn Siegen
einen Stichkampf auszutragen, den der Offen
bacher zu ſeinen Gunſten entſchied. Dritter
wurde Dr. Hoops (Berlin) mit acht Siegen vor
Berthold (Chemnitz) mit ſieben Siegen. Weidlitz
(Leipzig), Jacob (Frankfurt a. M.) und Dr.
Schöndube (Berlin) brachten es auf je ſechs
Erfolge.

Der Deutſche Fußballbund hat für den 17. Juli
nach München einen außerordentlichen Bundestag
mit folgender Tagesordnung einberufen: 1. Neu

m.

Ein Ehrentag
Von viel Liebe und Verehrung von ſtolzem

Bekenntnis zu dem Schwimmſport und von treuer
Kameradſchaft im Verein gab der geſtrige Be
grüßungs- und Feſtabend des „Halliſchen
Schwimm vereins von 02“ anläßlich ſeines
25jährigen Beſtehens Kunde. Von nah und fern
waren e und Mitglieder herbeigeeilt, um den
Ehrentag feſtlich mitbegehen zu helfen. Der Saal
des „Hofjäger“ prangte im Guirlandenſchmuck.
Ueberall ſah man Fahnen in den Farben des
Vereins: RotWeiß-Gelb“. Auch die halliſchen
und die preußiſchen Farben fehlten nicht. Eine
leuchtende 25 hing über der Bühne, zu beiden
Seiten flankiert von den Jnſignien des Grün-
dungsvereins „Schwan“. Neben der Bühne waren
auf einer Tafel die Preiſe, die 02 in harten
be wpfen erringen konnte und Geſchenke aufge

aut.
Groß war die Zahl der Ehren gäſte, ſo

waren vom Magiſtrat Stadtrat Joeſt, der hal-
liſche für Turnen und Sport, ſowie
Stadtrat Pfautſch, Dezernent für die ſtädtiſchen
Bäder, erſchienen. Ferner Stadtverordnetenvor-
ſteher Schulrat Buſſe, Direktor Ha aſe vom
Stadtgeſundheitsamt in Vertretung für Stadt
medizinalrat Dr. Schnell, Regierungsrat Knöp-
pel als Vertreter des Polizeipräſidenten, Land-
rat Runge ehemaliger Polizeipräſident von
Halle, ſodann der Vorſitzende des Kreiſes III
Riemann. gleichzeitig als Vertreter des
Deutſchen Schwimmverbandes und als Vertreter
von Hellas-Magdeburg, Studienrat Wachs-
m ut h, Vorſitzender des Gaues IV, AnhaltMerſe-
burg und gleichzeitig als Vertreter von Stillinge-
Deſſau. Groß war auch die Zahl der befreun-
deten Verbände und Vereine. So war Herr
Max Deicke, 1. Vorſitzender des Lokalverbandes
Halliſcher Kegelklubs, erſchienen, die Halliſche
Turnerſchaft war vertreten, ferner Vertreter aus
Deſſau, Zerbſt, Weißenfels. An halliſchen Vereinen
waren weiter zur Stelle: Sportverein 98, Bo
ruſſia, der Poſt-Turn- und Sportverein, der Am-
re Kanuklub und der Halliſche Kanuklub
von 1920.

Jn herzlichen Worten begrüßte Herr Naucke
alle Erſchienenen und dankte den Herren von der
Preſſe für die jederzeit gezeigte Unterſtützung auf
ſchwimmſportlichem Gebiet. Seine Ausführungen
ſchloß er mit den Worten:

„Es iſt doch ein köſtlich Ding um unſer freies
Schwimmen und unſeren geſunden Sport.“
Nach einem von einer Dame vorgetragenen

heiteren Prolog, bei dem die Damenabteilung
einen Gong dem Verein als Ehrengabe über-
reichte, hielt der 1. VoVrſitzende, Herr Ranke,
die Feſtrede. Einen kurzen Ueberblick gab er über
die verfloſſenen 25 Jahre Vereinsarbeit, die man
aufmerkſam in der ganz hervorragend aufgezo-
genen Feſtſchrift nachleſen kann. Mit Dank-
barkeit blicke der Verein auf die 25 Jahre zurück
und zolle allen denen Dank, die damals den Weg
ebnen halfen, ſo dem Beſitzer des damaligen Ba-
des, Herrn Hoffmann und Frau, dem leider
verſtorbenen Schwimmeiſter Auguſt Mertich
und vor allem den umſichtigen Eltern, die ihre
Kinder nicht vom Waſſer zurückhielten und aus
deren Reihen ſich auch die vier Gründer rekru-
tieren. Nur durch Kampf habe man ſich in der
Oeffentlichkeit durchgeſetzt; der Krieg hat dann
d'e Entwicklung des Vereins unterbrochen und
mancher treue Vereinskamerad blieb auf dem
Felde der Ehre.

Boxweltmeiſterſchaft im Mittelgewicht
Mickey Walker behält den Titel.

Eis war ein h Geſchäftfür alle Teile. Mickey Walker erhielt das nette
Sümmchen von 300 000 Mark. Milligan mußte ſich
mit 80 000 Mark „begnügen“. Die rund 700 000
Markbetragenden Unkoſten des Kampf-
abends wurden nicht nur hereingeholt, dem eng-
liſchen Veranſtalter dürften noch etwa 300 000

ark als Reingewinn verbleiben; denn trotz
horrender Eintrittspreiſe von 24 bis
220 Mark war die Londoner Olympia-Hall wenn
auch nicht ausverkauft, ſo doch gut beſetzt. Der
Kampf ſelbſt hielt die Zuſchauer von Anfang bis
Ende in atemloſer Spannung. Der ſchlanke und
ehnige Milligan war dem herkuliſch gebauten
merikaner in den erſten Runden glatt über-

legen. Als ſich aber Walker auf den Stil des
Engländers eingeſtellt hatte, wendete ſich das
Blatt ſehr bald. Von der 6. Runde an mußte
Milligan mit ungeheurer Wucht geſchlagene rechte
und linke Schwinger hinnehmen, die ihn zwei
mal zu Boden brachten. Unter Aufbietung
aller Energie raffte ſich der Engländer wieder
hoch d lug wild um ſich, es war jedoch nur
noch ein letztes Aufflackern. Jn der 10. Runde
war Milligan ſo geſchlagen, daß es keine Rettung
mehr für ihn gab. Nach wiederholten
Niederſchlägen gaben ſeine Sekundanten
endlich den für ihn ausſichtsloſen Kampf auf.
Milligan war furchtbar zugerichtet, dagegen ſahman de dem Amerikaner nur wenige Spuren des

mörderiſchen Kampfes.
Jn den Rahmenkämpfen trat Teddy Sand-

wina gegen den Auſtralier George Cook an und
olte ſich ſeine erſte Niederlage auf engliſchem
oden. Nach zwei mäßigen erſten Runden wurde

Sandwina in der 3. Runde am rechten Auge ſo
ſchwer verletzt. daß der Ringrichter den Kampf

regelung der Sperrbeſtimmungen; 2. Maßnahmen
zum Schutze der Amateurgeſetze. erklärte.

für Halle O.
Zur Erinnerung an die Treuen erhob ſich die

Feſtgemeinde von ihren Plätzen, während unter-
deſſen, ein weihevoller Augenblick, die Bergkapelle
das Lied vom guten Kameraden intonierte Nach
den: Kriege wurde der Halliſche Schwimmſport
durch die gute Konkurrenz gefördert. Nur ein
eigenes Heim und ein eigenes Gewäſſer fehlen dem
Verein noch. Die Farben des Vereins aber: Rot,
die Liebe, Weiß, die Reinheit und Gelb, die
Treue, werden weiterhin den Verein begleiten
auf ihrem Kampf für die Stadt Halle und für
die Ausbreitung des Schwimmſportgedankens.

Jn eindrucksvoller Weiſe wurden dann die
vier Gründer des Vereins, deren Bilder wir
am Donnerstag veröffentlichten, nämlich die
Herren Otto Krauſe, Otto Naucke, Johannes
Tel ler und Paul Haring

zu Ehrenmitgliedern
unter Ueberreichung von Geſchenken ernannt.
Auch dem langjährigen 1. Vorſitzenden Herrn
Ranke wurde dieſelbe Ehrung zuteil. Für
10jährige treue Mitgliedſchaft erhielten folgende
Damen und Herren die Ehrennadel zuteil. Für
rand: Margarete Boerner, Alfred Herder, Erich
Jungblut, Hans Jung, Emil Ködderitzſch, Heinrich
Mahnhardt, Theodor Rauchhaus, Otto Kurzhals,
Max Schiedt, Conrad Danneberg, Hugo Weber,
Artur Hennig, Erich Rein, Kurt Teller.

Mit ehrlichem Jubel wurde es dann allſeitig
aufgenommen, als Herr Ranke dem Mitglied von
02, Otto Backe, der am Tage vorher an der
Rabeninſel zwei Blinde vom Tode des Ertrinkens
gerettet hatte, den Dank des Vereins für ſeine

eldentat ausſprach.
Stadtrat Joeſt übermittelte dem Verein den

Dank des Magiſtrats für die 25 jährige Pflicht-
erfüllung. Tauſenden habe der Verein das
Schwimmen gelehrt und treu habe ihn der Verein
bei dem Kampf um das Schwimmbecken im Sta-
dion beigeſtanden. Nach fünfmonatlichem Kampf
habe der Provinzialrat den Ausbau des Stadions
mit Schwimmbecken genehmigt.

Noch in dieſem Monat werden die erſten
Spatenſtiche für das Schwimmbecken, das ſpäte-
ſtens im nächſten Jahr fertiggeſtellt iſt, getan.

Stadtverordnetenvorſteher Buſſe überbrachte
die Grüße der halliſchen Bürgerſchaft und be-
grüßte es, daß Halle 02 ſeine Mitglieder zu tüch-
tigen Bürgern der Stadt und des Staates erziehe.
Er wünſchte dem Verein weiteren Ruhm für die
nächſten 25 Jahre und weiterhin ſolche Führer,
wie Halle 02 bisher gehabt habe.

Die nun folgenden Anſprachen der einzelnen
Verbands und Vereinsvertreter, die mit Ueber-
reichung von Wimpeln und Geſchenken begleitet
waren, zeugten ſo recht von der Verehrung und
Anerkennung, deren ſich Halle 02 überall erfreuen
darf. Mit einer markigen Anſprache von Direktor
Roſenthal, der ſpontan das Deutſchlandlied
folgte, ſchloß der offizielle Teil des Feſtabends.

Der Abend war umrahmt von hochkünſtleriſchen
Darbietungen der Bergkapelle unter Leitung von
Muſikdirektor Teichmann und von Arcapella-
Chören des verſtärkten Stadtſingechores unter
Leitung von Chordirektor Karl Klanert. Es
war ein unvergeßlicher Genuß, den Darbietungen,
die ſich durch Zartheit und Reinheit der Töne aus
zeichneten, zu lauſchen.

Dem Schwimmverein von 02 aber wünſchen
wir auf dem Wege zum goldenen Jubiläum wei-
terhin eine führende Stellung im deutſchen
Schwimmſport zum Wohle des Vereins, der Stadt
Halle und vor allem zum Wohle der Jugend.

ca

Pferderennen in Halle.
Petrus ſcheint doch ein Einſehen mit den

halliſchen Rennen zu haben und für gutes
Wetter zu ſorgen. Das heutige Sonnabend-
Rennen wird alſo unter einem guten Stern
ſtehen und von dem morgigen Renntag erhoffen
wir dasſelbe. Das Hauptrennen des Sonntags
geht um den „Wanderpreis des Ver-
eins für Hindernisrennen“. Ein
Ehrenpreis und 7000 Mark winken dem Sieger
auf der 4000-Meter- Bahn. Möge ein ſtarker
Beſuch an beiden Renntagen den „Sächſiſch
Thüringiſchen Renn- und Peferdezucht-Verein“
für alle Unbilden der letzten Jahre reichlich ent
ſchädigen.

Unſere Vorausſagen für Sonntag:

Halle a. S.: 1. Bandola--Dorns Bruder:; 2.
Lilienfee--Faulpelz; 3. Nana-Quilon; 4. Raute

Loblied; 5. Mainberg--Rheinland; 6. Greif an
—Fenja; 7. Eigilolf--Bergfriede.

Breslau: 1. (Reitpferde-Flachrennen); 2. Pra-
xedes--Lindwurm; 3. Ozema--Trutzin; 4. Fafner
—Paſtrana, 5. Felſenfeſt--Kikiriki II; 6. Kemal
z Romeo; 7. Maeſtro--Eulalia; 8. Quick-Stall-
liebling.

Neuß: 1. Troſt--Geſt. Ravensberg; 2. Jenoe--
Marcheſe; 3. Velada--Stall Wucher; 4. Feldwache

Primula: 5. Herzkönig- Bundestreue; 6. Lei-
ſtung--Die Zuverſicht; 7. Heiduck-Scharfenberg.

MünchenRiem: 1. Mylady--Strug: 2. Gia-
nutri--Aviator; 3. Mydear--Parades; 4. Licht-
ſtrahl II--Exzellenz; 5. Aviator--Strumen; 6.
IAwalente- ajuware; 7. Conſul II--Nain-
Nain.

ohne weiteres abbrach und Cook zum Sieger
Thicardeau--Jarny 3 Rialto--Stall Wittouck

Stall Broſette i Fabielle; 5. Prince Char
mant-Rara Avis, 6. Chateaufort L'Jncertain.

Saint-Cloud: 1. Vi ine S S 2 8Saint-Cloud: 1. Vitamine--Stall Schwob; 2 Paris zu verbeſſern verſuchen.

V

Die Mitteldeutſchen Schülerkampfſpiele.
„Latina“ und „Städt. Oberrealſchule“ im Rudern

v ſiegreiBei den diesjährigen Wettkämpfen der Latina
kann man der Einteilung nach 7 Hauptgruppen
unterſcheiden. Gerätewettkämpfe, gemiſchte Wett
kämpfe, Spiele, Schwimmwettkämpfe, olympiſche
Kämpfe, Schulkampf und Ruderregatta. Das
Nennungsergebnis iſt, wie wir bereits ſchon be-
richteten, qualitativ weit ne ausgefallen, da
man für alle Konkurrenzen Mindeſtleiſtungen auf-
geſtellt hat.

Das Hauptintereſſe beanſpruchen die Kämpfe
der Klaſſe I, welche die Jahrgänge 1907--1910
umfaßt. Unter den Teilnehmern befinden ſich
verſchiedene Gaumeiſter, ſo daß man mit Recht
von der Austragung „Mitteldeutſcher Schüler-
meiſterſchafen“ ſprechen kann. Betrachtet man dieBeſtleiſtungeliſte ſo kann man feſtſtellen, daß die

Mehrzahl der Verbeſſerungen im 1926 auf
n worden iſt. Bei der ſyſtematiſchen Körper

ildung der Schuljugend iſt auch in dieſem Jahre
mit einem

Aufſchwung der Weſtleiſtungskurve
zu rechnen. Heute Abend finden im Stadtbad
die n r ſtatt. Unter denGemeldeten haben Ahrendt Magdeburg, Thäle-
O. R. Deſſau. Peters-Bismarckſchule Magdeburg,
KühnGymnaſium Altenburg die beſten Sieges-
ausſichten. Jm Springen werden auch diesmal
wieder Weigel-Franck. O. R. und G. Frenzel-La
tina dominieren. Der Sonntag nachmittag bringt
auf dem Sportplatze innerhalb der Franckeſchen
Stiftungen die Entſcheidungen. Jn raſcher
Reihenfolge werden ab 14 Uhr alle Klaſſen und
alle Arten von Leibesübungen vorgeführt. Den
Beſchluß bildet das Schlagballendſpiel um die
Meiſterſchaft der Provinz Sachſen und die Sieger-
verkündigung.

Ein farbenfrohes Bild war geſtern an den
Saaleufern längs der Strecke Rabeninſel Genz-
merbrücke zu ſehen, wo ſich die

Schülerregatta
im Rahmen obiger Wettkämpfe abwickelte. Die
erſten Rennen einen ſicheren Sieg gegen Mackenſen-
Rückenwind und kühlem Wetter begünſtigt. Später
jedoch ließ der Gewitterregen nur n die Unentwegten (Schieds- und Ficigericht) ausharren.

Jm Anfänger-Vierer fuhr die Latina ſogleich im
erſten Renne einen ſicheren Sieg gegen Mackenſen-ſchule Bitterfeld und Quer Magdeburg
heraus. Letztere gaben in der Nähe des Boots-
hauſes des V. f. K., welches als Sattelplatz ein
gerichtet war, auf. Jm Doppelzweier ſiegte
Gymn. Torgau, welches auch die beſſere Waſſer-
arbeit zeigte. Auch der Riemenzweier wurde eine
ſichere Beute der Torgauer. Städt. O. R. Halle
gab noch vor der Eiſenbahnbrücke den ausſichts-
loſen Kampf auf. Jn Kiellinie zogen ſodann die
Stil-Vierer an den beifallsfreudigen Zuſchauern
vorüber. Bei der allgemeinen guten Ausbildung
der Ruderer war eine Feſtſtellung des Siegers
recht ſchwierig. Wie bereits vorausgeſagt, bil-dete der Große Vierer das Haupt-Rennen. Leider
ließ der Gewitterregen nur einige Wenige am
Ufer aushalten. Jm zweiten Lauf mußte der
Start wiederholt werden. da der Steuermann des
R. R. G. Halle aus dem Fahrwaſſer herausging
und behinderte.

Ein überlegenes Rennen fuhr der Vierer der
St. O. R. Halle,

der gegen Stadtgymn. Halle und Domgymn. Ta
deburg mit 5 Längen gewann. uerickeſchule
Magdeburg ſiegte im zweiten Lauf, während Tor
gau den dritten ſicher unter Dach und Fach brachte,

Tilöen und Laroſte geſchlagen.
Die Vorſchlußrunden um die Meiſterſchaft von

Wimbledon brachten in den Einzelſpielen große
Ueberraſchungen. Tilden wurde von Cochet 2:6,
4:6, 7:5, 6:4, 6:3 geſchlagen. Lacoſte unterlag
gegen Borotra 4:6, 3:6, 6:1, 6:1, 2:6. Die Ent-
ſcheidung machen nunmehr die beiden Franzoſen
Borotra und Cochet unter ſich aus. Bei den
Damen qualifizierten ſich Frl. d' Alvarez und
Helen Wills für das Finale. Die Spanierin
warf die Amerikanerin Miß Ryan 2:6, 6:0, 6:4
aus dem Rennen. Helen Wills triumphierte 6:3,
6:1 über Miß Joan Fry (England).

Gefährlicher Sturz auf dem Nürburgring.
Am Freitag, dem letzten Trainingstage zu dem

am Sonnabend und Sonntag ſtattfindenden
großen Motorradrennen auf dem Nürburgring
wurde nur noch wenig gefahren, da die meiſten
Fahrer ſchon an den Vortagen die vorgeſchriebenen
fünf Trainingsrunden abſolviert hatten. Ein
ſchwerer gefährlich ausſehender Sturz ereignete ſich
gerade kurz vor dem Zielhauſe. Der Aachener
Viſs (Harley Davidſon) überſchlug ſich mit ſeiner
Maſchine infolge Blockierung des Vorderrades.
Da ſich dieſer Sturz bei einem Tempo von über
100 Kilometern ereignete, befürchtete man das
Schlimmſte für den Fahrer. Dieſer blieb jedoch
glücklicherweiſe wie durch ein Wunder unver-
letzt.

Dr. Peltzers Weltrekord von 1:03,6 im 500-
Meter-Laufen will der ausgezeichnete franzöſiſche
Mitteldiſtanzler Seraphim Martin am 10. Juli in

Seine Gegner in
dieſem Rennen ſind Paulen (Holland) und der
Schweizer Jmbach.
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Für Kleine
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
Ueberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der

Anzelgen Annahme

Anzeigen güt die Wort

10 Uhr vormtttags.

7„ T-“W—--

Die Bezugsquittung iſt mit dem Inſerat
einzuſenden. Unſere Bezieher haben das
Recht auf eine Freianzeige bis zu 10 Worten

monatlich

drie t Le be ehe u
Stadtvertreter
einen Vertreter für Landbezirk. Eiloffert.u. L S 6521 bier Rudolf Moſſe, al

Vnen

Weltfirma der h S meninduſmie

er
iugenieur

zur Leitung des Konſtruktions
bütros und der Verſuchsſtation
ihrer Apparatebau Abteilung.

Herren mit guter Allgemein-
bildung, umfaſſenden Kenntniſſen
und großer Praxis im Apparate-
und allgemeinen Maſchinenbau,
evtl. auch chemiſchen Kenntniſſen,

die einem größeren Perſonal
können und Gewandt-

heit im Verkehr mti der Kund-
ſchaft beſitzen, wollen ihre Be
werbung mit Angabe ihrer Ge
haltsanſprüche, Referenzen, des
früheſten Antrittstermins unter
Beifügung eines Lichtbildes rich
ten unter C V 232 an die Ala,
Haaſenſtein Vogler, Berlin.

Suche für ſofort einen tüchtigen

Vertreter
Provinz Sachſen und gen tumnat re net ßig perſönlich kereſſ bei

der einſchl w. Kundſchaft, wie nein
handlungen, Brauereien, Apotheken, Dro
c u. größeren Foleniaiwarengei äftenLeſtens eingeführt iſt. Es hat nur Zweck,
d M die Herren melden, die eine ernſte

tenſive Bearbeitung zuſichern können.Perſonen die im Fach on tätig waren,
erhalten den Vorzug. Guter Proviſionsſatz
wird d rt. Bewerbungen erbittet

t ork- und Kor un Groß, Raſchau i. Erzgeb.

Generalverkrekung
Jährl. Verdienſt ca. 30-40000 M.
7 für größere Städte ver gerse7 werden.

S reautätigkeit. le eeapital 5—6000 Mark. Ausfü rliche Anken un e e n
Rieſe Kraemer,

Ann.Exp., BerlinSchöneberg.

Holzhandlung Halle 0.6.

alteingeführte Firma, fucht branchekundigen,
nicht zu jungen Herrn
für Vüro u. Beſuch der Kundſchaft
Nur Herren, die die hieſigen Verhältniſſe
kennen und ſchon mit Erfolg gereift haben,
wollen ſich melden unter H L 652 an Rud.
Moſſe, Halle a. d. S.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung der h

u r Abonnequittun n eheol die to enloſe AufnahmeW n eng bis zu 10
e 7 W toh

en orte, fee
evtl. Mehrbetrag wird der Eine l k dem Jnſerat heigelegt

GWortzant der Anzerge

Die r de Vergünſtigung
wird nicht rt auf Anzeigen geſchäftlichen halt von Vermittlern
und gewerbsmäkigen Käufern oder
Verkäufern

Sſſene Stellen

ſoſor ne

für ſofort oder ſpäter

Verſherinſ

Inſpektor u. Vertreter
n Geſ., die alle Zweige betreibt, an;
rſterem, der tücht. Fachmann ſein muß,w rd größerer Bezirk zugeteilt. Gefl. An

gebote von Jnſp. mit lückenloſem Lebens-lauf, Zeugnisab chriften, Bild und Gehalts-
anſprüchen u. B K 2517 an Grunow Co.,
Annoncen Expedition, Magdeburg, erb.

Von Vertretern, die hohe Proviſionen er
halten, kurze Bewerbung unter gleicher
Anſchrift erbeten.

Handelsunternehmen

L
ſucht tätigen für dieber, ſtrengkaufmänn Le c Off. mit genauen
Angaben u. E 23455 an die Exp. d. Ztg.

Friſeurgehilfe
r ſofort gefucht. Bubikopfſchneider Be

ingung.
Stoll, Jlmenau, Thür.

Tiefbauarbeiter

Frie 27 Reckmann,Fabrik tat arg edarf Halle a. d. S.

Aushilfskellner
für Sonntags bei ſchönem Wetter eſucht.
wen Garderobe muß vorhanden
ſein eldungen unter Vorlage von
Perſonalpaieren Sonntags 10--1 Uhr beim
Arbeits- und Berufsamt Halle a. d. S.
Fachabteilung für das Gaſtwirtsgewerbe.

Gr. Berlin 14, I. Gr. Berlin 14, I.

Stellmacherlehrling
zum 1. 7. oder ſpäter geſucht.

Otto üller, Oppin.

ſtellt ein

Zuverläſſigen, led.
Geſchirrführer

Reiſenden piot unt. 18 Jahren.
ür ſofort od. 15. Julifür Landbrot Offert. für Gf

unt. M 23 440 an die E. Landwirt,
Exp. d. Ztg. Löbejün, Saalkreis,Anhalter Straße 5

Kontoriſt(in)
mit gut. Kenntniſſen Knechte
in Kurzſchrift (mög- Burſchen
lichſt Gabelsb.) und
Maſchineſchreib. für Mädchen aufs Land

Wichard Renner,

Suche ſofort tücht.
Proviſions

bald geſucht. Angeb. ſu
m. Lebenslauf, lücken
loſen Zeugnisabſchr. ewerbsmäßiger
u. Gehaltsanſpr. erb. z z

Albert Trebfſt, a d. S.,lanne Kl. Klausſtraße 14.
Merſeburg,Ferniuf 15. öGulhe Knechte
Jüngere Mädchen aufs

Malergehilfen Louiſe Schmilgun,
ſtellt ein ge werbsmäßigeSeelig w. rn alle erſeburgerBad Sürzenderg. V Straße 103 I

Aelteren, ſelbſtänd. Suche v. ſofort
r uVäckergeſellen kräftigen, ehrlichen

für Brot und Weiß-
bäckerei zum 15. Juli
in Dauerſtellung ge
ſucht. Ausführliche
ſchriftl. Angebote von
nur wirklich tüchtigen
Gehilfen, welche ſchon
einen Bäckereibetrieb
ſelbſtändig geführt
haben u. den Meiſter
brief beſitzen, erbeten.
Off. unt. X 23451 an
die Exp. d. Ztg.

Schmiedegeſelle

Burſchen
17--18 Jahre alt, fär
Hausarbeit.

R. Anacker,Oberhof (Thür.).

Anſtändiger, willig.
Laufburſche

(Radfahrer) für ſofart
geſucht.
Allgemeine Zeitung

für Mitteldeutſchland.

Bäckerlehrling
für ſofort geſucht.
Walter Müller, Halle,

Langeſtraße 18.

Perf. Friſeuſe

Röſſen.Scmedegeſele

für ſofort geſucht.

Emil Becker, SSchmiedemeiſter, Wert e gge Geſ-
Beeſenlaublingen. Kardetzky,

Weißenfels a. d. S.,
Friedrichſtr. 3.

Suche für ſofort
13-14jähriges

Mädchen

zum Kindausfahren
von 2 bis 7 Uhr. Zu
melden Halle, Lauch-
ſtädter Str. 10, I. I.

Zuverläſſiges
öchulmädchen

für nachmittag zum j
Kindausfahren geſ.

Halle, Mansfelder
Straße 25, I l.

Zu ſofort od. ſpät.
wird ein tüchtiges

Mädchen

geſucht für Haus u.
Gart. bei gut. Lohn.

A. Siekmann,
Gut Greifenſtein,

Junger tüchtiger
öchuhmacher

geſelle

ſofort geſucht.
Güttler, Halle,

Große Wallſtraße 19.

Eleve

auf 600 Mrg. großes
Gut gegen 50 Mark
monatl. Penſion ge-
ſucht. Landwirtsſöhne
mit etwas Praxis
bevorzugt.

BrodaGutsverwalt.
bei Neubrandenburg

in Mecklenburg.

Zuverläſſiger
Kutſcher

f. Landwirtſch. ſofort
geſucht.

Friemar 94

Mädchen
das ſelbſt. koch. kann.

Frau Glas,
Eiſenach in Thüring.,
Refſtaur, Auenkeller.

Zuverläſſig., arbeits
freudiges, kinderlieb.

Mädchen
für herrſch. Haushalt
zum 15. Aug. geſucht.
Ausführl. Angeb. an
Frau Amtsgerichtsr.
Doenicke, Eckartsberga
b. Naumburg a. S.

Suche ſofort ein
anſtändiges, ordentl.

Mädchen
in Landwirtſch., nicht
unter 17 Jahren.

R. Mütckenheim,
Botdmarie b. Höhn

Zuverläfſ. erfahr.
Mädchen f. alles
geſucht für kinderloſ.
Haushalt in Kleinſt.
ſogleich oder zum
15. Juli. Angeb. erb.
u. A 14435 an die
Exp. d. 3

Suche ſofort ein
ordentliches

Mädchen
in die Landwirtſchaft,
nicht unt. 16 Jahren.
Frl. Klara Straßburg,
Heldrungen, Thür.,

Teichweg 5.

Für Kinderheim ge
ſundes, chriſtl. jung.
Mädchen für 1. oder
15. Auguſt als

Köchin
geſucht. Lebenslauf,
Zeugnisabſchr. unter
n 23454 an die Exp.

Ztg.

Haustochter
Suche für Villen

haushalt auf
Lande ein nettes, ge
bildetes Mädchen,
nicht unt. 18 Jahren,
mit Vorkenntniſſen
in all. Hausarbeiten.
Selbige darf ſich
keiner Arbeit ſcheuen
u. muß mit noch ein.
jüng. Mädchen alle
Hausarbeiten verricht.
Familienanſchluß und
Taſcheng. Ang. an

Frau Gieſemann,
Hohenthurm

bei Halle a. S.

Suche

Stubenmädchen
bewandert i. Zimmer
reinigen, Servieren
u. Plätten. Gehalts-
anſprüche, Bild und
Zeugniſſe an
Frau Lilly Wohlmann
Ritterg. Guthmanns-
hauſen bei Buttſtädt,

Thüringen.

Suche ſofort zwei
ehrliche, anſtändige

Dienſtmädchen

im Alter von 15 J
und älter für alle
landwirtſch. Arbeit.
Bernhard Schröter,
Landwirt, Knapendorf b. Merſeburg.

Ordentliches
Hausmädchen

ſucht zum 15. Juli
Schilling,

b. Reideburg.

Geſucht z. 1. Auguſt
Hausmädchen

welches gedient hat,
Weißnähen u. Plätten
kann. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche ein
zuſenden anFran v. S gen
Schrice Zielitz,
Kreis Wolmirſtedt.

Hausmädchen

das ſelbſtändig
beiten u. kochen kann,
zu möglichſt baldigem
Antritt geſucht bet
gutem Lohn. Nur
Bewerberinnen mit
beſten Empfehlungen
wollen Angeb. richten
an Frau Apothekenbeſ.

Stumpff, Croſſen
a. d. Elſter.

Geſucht für ſofort

oder Kochfräul., das
gut u. ſparſam kocht,
für meinen mittleren
Penſionsbetrieb. An
gebote mit Gehalts-
anſprüchen u. Zeug-
nisabſchriften an

v. d. Oſten,
Haus Warteberg,

Bad Sachſa, Südh
b. Gotha in Thür. l Poſt Geismar, Eichsf. Telephon 7.

eine e zum 1. Juli
z. 15. Juli ein fleißiges, ehrliches, ſauberes

Mädchen
nicht unter 19 V welches ſchon in Stellun

dem für deutſchen

Geſucht Fräulein als

ar

welches 6 Jahre bei

war und gute

Wegen n meines jetzig. Mädchens

niſſeauch im Geſchä dent Mted t

erb. u. A die d. Ztg.

ichuns war, ſuche i

hat, ſelbige mu
önnen. Ang.

Suche zum 15. Juli

das im

gigſelbach

ehrliches, anſtändiges

Mädchen
aushalt und Nähen bewandert iſt,

ſowie mit etwas Kleinvieh umgehen Lohn
bei vollem Fam.-Anſchl. und gutem

Frau e ia Schumann,orndorf (Rböw.
Lohn.

Suche für ſof. ein ordentliches, ſauberes

en
f. Zimmer u. Hausarbett, nicht unt. 20 J.

Frau Richter, Bad Sachſa, Südharz,
Berghotel Ravensberg.

Frau Arthur Staehly.
bei St. Goarshauſen a.

Suche ſofort ehrl., geſund., evangekiſches

Mäöchen
für alle Hausarbeit bei gutem Lohn.Domäne O fenthal

Rh.

Berpflegeag

Halle a. d.
rau
S.,

Anſtändiges, ſolides, ſauberes
Mädchen

nicht unter 20 Jahren,Kochkenntniſſe, für beſſ. kinderloſen Haush.
1. Aug. geſucht. Gute Behandlung und

ſelbſt. und etwas

H. Ballin,
Leipziger Straße 21.

allen
nur erſtkl.
ſucht.
haltsanſprüchen an

Frau Elſa Sturm,

Zeugniſſ en

Ein Hausmädchen (einf. 6tütze)

perfekt im Kochen, kinderlieb, erfahren in
ausarbeiten, evtl. auch Nähen, mit

ſofort od. ſpäter ge
Ang. mit Zeugnisabſchriften und Ge

Saalfeld i. Thür.,
Parkhaus Wetzelſtein.

Ang. r rha aZtgExp.

Zuverläſſiges, fleißiges
Alleinmädchen

x geſucht.
23452 an die

Einfaches
Wirtſchaftsfräul.
mit Kochkenntniſſen
für zwei Perſonen
(Geſchäftshaushalt) z.
15. Juli geſucht. Nur
Waſchfrau vorhand.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüchen u. Zeug
nisabſchriften an
Fr. Küchler, Zwickau
(Sa.), Wilhelmſtr. 27.

Suche einfache, ſol.,
ruhige, ältere

Gtütze

im Kochen und Ein
machen ſowie allen
Zweigen des Haus
halts erfahren für S
1. Auguſt in Dauer
ſtellung. Haustochter
u. Kochlernende vor
handen. Offert. mit
Zeugnisabſchr. erb.
Frau Oberin Nebe,

Ballenſtedt,
Luiſenſtraße 13.

Gtütze

für Haushalt u. Ge
ſchäft (Manufakturw.)
nicht unt. 18 Jahren.
Nähen erfahr. Haus
mädchen vorhanden.
Offert. mit Bild und
Gehaltsanſprüchen an
Frau Elſa Wagner,

Schlotheim in Thür.

Geſucht ſerisſe, ehrl.
Stütze

mit Kochkenntn., nicht
unt. 22 Jahr., willig
u. arbeitſ., z. Beihilfe
in der Küche und zur
Jnſtandhaltung einig.
Fremdenzimmer.

Gefl. Off. m. Zeug
nisabſchr. an

Lotters Gaſthof,
Luiſenthal i. Thür.,

Jnh. Fritz Lotter jun.

ſpäter arbeitsfr.,

Geſucht in Arzt-
haushalt auf dem
Lande für ſofort oder

ge
ſundes, beſſeres jung.
Mädchen als

ötütze

(nicht unter 20 J.),
welches kinderlieb iſt
und Erfahrung im
Koch., Plätt,, Nähen
u. Wäſchebehandlung
hat. Häu Slich. Fam.
Anſchl. Hausmädchen
vorhanden. Angeb.
mit Gehaltsanſprüch.

an Frau JTroebs, Kelbra,

Straße 8.

Beſſeres, kinderkieb.
Mädel, oder jüngeres

Kinderfräulein

Angebote u. Beding.
erb. unt.
die Exp. d. Zig.

u. Zeugn., evtl. Bild
ard

Kvff
häuſer, Frankenhäuſer

ſofort geſucht. Werte

23434 an

Jg. ſaninan

21 Jahre, flott, Ma-
ſchinenſchreiber, in
aben kaufmänn. Arb.
bewandert, organiſa
toriſch befähigt ſuch.
Stellung
hin. Angeb,
unt. A 14465 an die
Exp. d. Ztg.

Suche Stellung als
Beamter

od. Verwalter
Landwirtsſohn, 26 J.
zit von Jugend ani. Fach, Landw.Sch.
u. Gutsrend. Kurſus
beſucht. M. Buchhorn,

Kaltenhagen, Poſt
Timmenhagen
bei Kolberg.

22 Jahre, mit guten
Zeugniſſen, 6 Jahre
Praxis, Tierzuchtbe
amtenſchule abſolv.,
mit Buchführung und
Schreibmaſchine ver
traut, ſucht für ſofort
Stellung als

Verwalter
Rechnungsführ. oder
Hofbeamter. Ang. an
Verwalter P. Peter,
Misburg b. Hannover

Plantage Ebell.

Junger Mann
mit faſt all. Kontor-

vertr., ſucht

W gegengering. Entgelt. An
gebote erb. u. v 34 18
an die Exp. d. Ztg.

Aelterer, verheir.,
erfahrener

Landwirt
auch als Chauffeur
(Führerſch. 36) und
Kutſcher ausgebildet,
ſucht Stellung zur
Bewirtſchaftung einer
Landwirtſchaft oder

t Ang. anWeber,doh b. Rehfeld,
Torgau.

Nüchterner
Chauffeur

24 Jahre, unverheir.,
Führerſch. 2 u. 3b,
mit ſämtlich. vork.
Reparaturen vertraut,
ſucht, geſtützt auf gut.
Zeugnis, für ſofort
oder ſpäter Stelle.
Angeb. erbeten an

Alfred Düker,
Sieber 74, Südharz.

Junger
Hausdiener

23 Jahre, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, mit
allen vorkommenden
Arbeiten nebſt Bahn-
dienſt ſow. Eismaſch.
beſtens vertr., ſucht
bis 15. Juli oder
früher Dauerſtellung
als Alleinhausdiener.
Angeb. erbeten unter
A 14459 an die Exp.
d Ztg.
Hausmannspoſt.
von j. ſtrebſ. Ehepaar
geſucht. Gartenarbeit
angenehm. Off. unt.

Suche für

lung als
Haus oder

Kindermädchen

ſelbige war e zJahre in Hauhalt tätig. uſrift

helm Velm Vogel,Ziegelrode b. Wibra.

meine
17jähr. Tochter Stel d.

D 4063 an die Exp.
Ztg.

Kontoriſtin
20 Jahre alt, 5 Jahre
in Anwaltsbureau
tätig, flotte Maſch.
Schreiberin, an ſelb-
ſtänd. Arbeiten gew.,
ſucht paſſende Stelle.
Angeb. unt. T 2603
an die Exp. d. Ztg.

dern. Angebote erb.
Exp. d. Zig.

Stellengefuche

Eine ſaubere unab
Mädchen

ä 18 Jahre, welchesvangtse Weiß u. Buntnähen
Frau wie e twelche neben der ſucht Stellung 1. Aug.

Hausfrau alle Arbeit der S un an

et n rKlee Fann pht Fleiſcherſtraße 10.

nut Jee r t Junges, 18jährig.
erode b. h Mädchen

vom Lande, welchese drei Jahre das
S Schneidern gel. hat,

t Stellg. in beſſ.Korreſpondent
mit gutem Briefſtil, Kurz und e
ſchreiber, vertraut mit
weſen, in allen kaufmänniſchen Fächern be-
wandert, ſelbſtänd., flotter Arbeiter, ſucht

ſich nach Erfurt oder Umgegend zu verän-

Kaſſen und

u. A 14461 an die

an die Exp. d. Ztg.

33 jähriger Mann, gel.
ötellung in Vuregr

als Bote rer dergleichen. Off. u. T 2584

Kaufmann, ſucht

an die Exp. d. Ztg.

Junger herrſchaftlicher
Diener Kutſcher

mit nur guten Zeugniſſen ſucht Stellung.
Landhaushalt bevorzugt. Off. u. B 3 3976

Lohn-

ſu
Haushalt. Am liebſt.
in Halle od. Leipzig,
wo es mit ſchneidern
kann. Angeb. an

Marta Winter,
Klitzſchmar,

ahnhof.

Zwei Mädchen
23 u. 24 J., v. Lande,
mit Zeugn., ſuch. ſof.
Stellung. Angeb. an
Frl. Hedw. Henning,

Eroß-Ballhauſen,
Poſt Bad Tennſtedt,

Thür.

Fung. Mädchen
15 Jahre, ſucht Be
ſchäftigung im Haus-
halt für 4 Tag. Off.
unt. D 4062 an die
Exp. d. Zig.

Fräulein aus gut bürgerlicher Familie,
Anfang 30er, ſucht Stellung als

Skütze
in beſſ., e an od. b. einzeln.gen. e vote erb. A 14463 an die

dieſer Zeitung.

Pſlegerin
empfiehlt ſich, übernimmt auch Hausarbeit
ſowie Kochen, Tag, bei beſcheid. Anſpr.
Zeugn. vorh. Ang. u. D 4054 an die Exp.

gute i z, ſol.,ehrli 21jähriges
chen

j zum 15. zln Angeboerbeten J s
an die Exp. d. Zig.Junges Mädchen

21 J., ev., Lyzeum
bild., tücht., angel. in
all. Zweig. d. Haus
halts, ſucht Stelle alsSang dte in beſſ.

aush., wo Mädchen
vorh. Fam.Anſchl.
u. Taſchengeld erw.
Angeb. erb. unter A
14441 an die Exp. d.
Zeitung.

Anſtänd.Mädchen

lung in Privathaus-
halt. W. Off. unt.
D 4066 an die Exp.
d. Ztg.

Anfſtändiges, ge
wandtes Mädchen,
22 Jahre alt, mit
Koch u. Nähkenntn.,
ſucht Stellung als
Alleinmädchen

in beſſ. Hauſe. Off.
erb. an Vocke, Gerb-
ſtedt, Gartenſtr. 26.

Anſtänd. Mädchen,
23 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Hausmädchen
erbeten anElſe Vonrcth,

Kloſtermansfeld,
Grabenſtraße 8.

Junge Frau ſucht
Heimarbeit

gleich welcher Art, im
Nähen bewand. Off.
unt. D 4055 an die
Exp. d. Ztg.

Fräulein, 27 Jahre,
ſucht Stellung als

stütze
bei älterem Ehepaar
oder in frauenloſem
Haushalt. Off. unter
A 14462 an die Exp
d. Ztg.

Suche für meine
17 J. alte Tochter
Stellung als
„Kinderräutein

ustochterr enk. mit
Taſcheng. und Fam.
Anſchl. erw. ngeb.
erb. u. B 3420 an die
Exp. d. Ztg.

Suche z. 15. Juliod. t. Stellg. als
Haustochter

.-Anſchle

Reichenbach i. Schlef.,arten ner Str. 19.

Fräulein Anfang
50er, ohne Anhang,ſag ſofort Stellung
Virtſchafterin

Langj. Zegpn, vorh.
Off. unt. K 1000poſtl. Khmendorf bei

Halle a. S.

Fräulein
aus guter Familie,
26 Jahre, mit
wahh Fähigkeiten. Nähkenntnmuſikal., ſucht ſelbſt
Wirkungskreis Ang.
erb. unt. A 14460 an

die Exp d. Zig.

Zu vermieſeg

Eintag
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Kuhgaſſe 5.

2—8 vornehm
möbl. Zimmer

mit Küche u. Zubeh.
in beſter Gegend zu
verm. Zuſchr. erb. u.
U 23448 an die Exp.
d. Ztg.

Gut möbliertes
Wohnu.öchlafz.

el. Licht, evtl.
gelegenheit, an
Ehepaar f. ſofort od.
ſpäter zu vermieten.

Rackwit, Halle,
Bernburger Straße

Nr. 16, L r.

Beſſeres, ält. Mäd-
chen, auch im Nähen
bewandert, mit gut.
Jpranis, ſucht Stelle

ötütze
wo Gelegenheit ge
boten i ſich J der
feinenbilden, oder als

Angeb. an H. Thoma,
Neuenreuth, Poſt
Thiersheim, Oberfr.

Solide, ehrliche

ſucht Stellu woals Haust. Saf
geld und Famllien-
anſchluß erwünſcht.
(Anfängerin.) Ange
bote erbeten unter
B 3419 an die Exp.
d. Ztg.

Beſſeres kinderlieb.
jung. Mädchen ſucht
zum 15. Juli Stel
lung als

Haustocher

Jm Haushalt und
Schneidern erfahren.
Familienanſchl. und
etwas Taſcheng. erw.

Edith Nehls,
Bad Blankenburg, Th.
Magdeburg. Gaſſe 1.

ſache Jungfer Gefrert

Kindergärtnerin

Großes, gut
möbl. Zimmer

evtl. für Ehepaar zu
verm. Halle, Magde
burger Straße 41, p.

Frdl. möbl. Zim.

Krauſe, Halle,
Kuhgaſſe 3, L

Frdl. möbl. Zim.
m. Schreibt. u. elektr.

cht vermieten.

Jm Zentrum ſind
zwei elegant
möbl. Zimmer

mit Telephon in gut.
Hauſe an Herrn ſof.
zu vermieten. Offert.
unt. B Z 3978 an die
Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,

Liebenauer Straße
Nr. 180, part. r.

Schlafſtelle

f. Arbeiter frei. Halle,
Markt 16, Hof II.

table

vermieten.

Jn beſter Geſchäftslage der Stadt
ſind modern ausgeſtattete, repräſen

IIIIIDDDDDDDDCDCDDDDDDDedercCuuuu

Büro- unö
Geſchäftsräume

(ca. 500 qm)
in der I. Etage ir ganzen oder geteilt an nur
allererſtes Unternehmen per bald zu e

Offerten unter H 2345
an die Expedition dieſer Zeitung.
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Nun noch eine Doktorfrage: die deutſche Re den die Steuer vorläufig nicht erhoben wird. Frau, die laut öffentlicher Ausſchreibung außerſete publik beſteht heute noch und ſie wird noch weiter Weiter wurde dem vom Gemeindevorſteher vorge Beſondere Sehenswürdigkeiten einem Haus und 100 000 Mark zu gewinnen v

das beſtehen, obwohl einige Leute bei einem Vereins legten Fluchtlinienplan für das an der Bedraer für den Sonntagsbeſuch im Zoo, Sie verliebt ſich aber in den Propagandachef des
rten feſt eine Art alter Soldatenuniform getragen Straße gelegene Siedlungsgelände, das Eigentum Für dieſen Sonntag ſind im Zoologiſchen Gar Hauſes Pfeffer u. Minz und will von dem 8

haben. Sollten die n nicht dringenderes er Paugenoſſenſchaft Geiſeltal geworden iſt, und ten eine Anzahl beſonders intereſſanter Tiere aus frage zurücktreten. Dadurch entſtehen allerhan
u tun haben, abs einen Aufwand von Zeit und r eſtellt, von denen einige nur vorübergehend hier Verwicklungen, aber Ende gut, alles gut. DasFeld unnützlich an die Frage zu verſchwenden, ob von dieſer demnächſt bebaut werden oll, zuge- geſtellt, e gen, js iſt weniger gutFamilie, Leut n Die Ausarbeitugg des ſich hieriär nötigen e t werden. andere Luſtſpiel „So iſt Paris ujene ute ſich ſtrafrechtlich gegenüber einer ſtimmt. Die Ausarbeituag des ſich h g eſondere Merkwürdigkeiten hat das Aquarium der Regie von Ernſt Lubitſch. Von Paris

Lächerlichkeit vergangen haben. machenden Ortsſtatuts wurde der Baufpmmiſſion aufzuweiſen, deſſen Beſtand wieder um viele Neu ſeh man m etwas und dem Jnhalt nach
W. er an. dar An i ne P t Werner Tee eng tut bonnte der Film auch in irgendeiner anderen

Roſen und Roſengärten. Kenntnis davon, daß Ausſicht beſtände, daß ein eine außergewöhnlich re Sammlung inter- Großſtadt ſpielen Es iſt die Gef chichte von den
einzeln t Teil der ausgefahrenen Provinzialſtraße nach eſſanter Sun. rfſchildkröten zur vorüber die ſich in einem doppelten Flirtan die b. rn wen r d fand r. Erumpa vorausſichtlich noch dieſes Jahr neu her n r V Weſen t rer eme Whenan ſoll drei Tage Ge

hauſe ein Vortrag des Land wirtſchaft u worden. Geradezu ein fabelhaftes Weſen iſt die verſtricken. emannr a gerichtet würde. en iträ kugni i Gefängnisinſpektor holt aberlichen Hausfrauen eins ſtatt. Frl. Matamata oder Franſenſchildkröte aus dem fängnis abſitzen, der Gefäng pe2 and, Wagrehng die im Lteber ſchon ein Auerfurt. (Ernennung.) Kataſterſekretär r in r u Wer Fleigt den falſchen ab.
mal als Vortragende unter uns weilte und da- Büchner beim Kataſteramt Querfurt iſt zum einem mit Algen bewachſenen Stück Sorke, das àganda I dert die Kogtint ans alen Sorten Lande Keataſterobetſeeretäe errannt nen r d ofunkprogramm

e SAnſpr. rach, hielt diesmal einen Vortrag über „Die Lodersleben. (Preisſchießen.) Am Sonn wegſchwimmt, ſchnellt der ſpitze, ſchnabelartige Rundöfunkprogram
die Exp. Roſe, ihre Geſchichte und Kultur“. Zunächſt ge tag veranſtaltete der hieſige Schießſportver l Kopf hervor, an dem die Naſe faſt wie ein Rüſſel Mitteler cher Sender. Sonntag, 3. Juli.

dachte die Vorſitzende der verſtorbenen Frau Roth ein zum zweiten Male ſeit ſeinem Beſtehen ein lang ausgezogen iſt. Jm Gegenſatz zu den meiſten g60 bis 9 Uhr: ert ar Leipziger
kähl, die ſtets ein eifriges Mitglied war. Zu großes Preisſchießen. Wertvolle Preiſe waren anderen Sumpfſchildkröten, die zum Sonnen und Univerſitätskirche. (Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr
re geenteg thaten ſig die Anweſenden von Heſt ſtet. Schühentnig Warde per Vorſttende fmeeadenk S ſer 1nmen, Tegt die mer 30 hre Wortzehetete Se Kehnihg ewigen

r meine den Plätzen. Sie machte ferner auf ein Buch von HeppnerLodersleben. Den Meiſterſchuß auf ars er de der Gewüſſer und iaitlich Wer und die geiſtige Bildung.“So Hrer n loem aufmerkſam: „Die deutſchen die Königsſcheibe tat Oberpoſtſchaffner Blume ger en ſo rer Bemmrnng duf e eine 3 dort Pregt Dr. vrlkhet Pendi Chen
äulei Landfrauen. Lodersleben. Der Abend vereinte die Schützen Sere Beſichtigung dieſer intereſſanten Schild nitz: „Tatſachen.“ 10,30 bis 11 Uhr. Vortrags
ule m W Aer Frrine, r d t n brüder und Gäſte bei Konzert und Tanz. ſrötenſammlung zu r c für i Itr i gut d reritg W r e gole
ochter r er Vortrag Uber Pflege und Zu der Krokodil- und i rötentei tto Lutz: „Die altenFamilie. der Roſen, wie man glaubte erwarten zu müſſen. im Aquarium mit friſchem Waſſer gefüllt. Es nialzeit.“ 11 Uhr. Uebertragung von Platzmuſtk.
nd Fam Frl. Brand gab mehr. Sie ſchilderte die Ge werden auch lebende Fiſche eingeſetzt, damit die 16,30 Uhr: Der Poetenmantel. Heiteres Hör-

n s ch i ö i Rovelle „Aus dem Leben20 an die ſchichte der Roſe, die Poeſie, die man um die Roſe 0 ar/fa alte. a wen ſe de S hikdkröten besbah ſie J u ehe eplet
gewoben hat. Wie Dichter und Komponiſten z. B. et werden kann. ikali Leitung Dr.d nordafrikan leitung: Hans Peter. Muſikaliſche Leitung. Dr.Jun die Roſe, die Königin der Vlumen, in Liedern Rektoratswechſel in der Univerſität. Lande e en Hartan e t 100 bis 19 Uhr Vorttagsreihe;

tells. als und Epen beſungen haben. Sie erzählte den Zu Juli ird gut eignen, iſt wieder eine große n ahl einge Einführung in die hen Be
chter Hörern, daß die Roſen 812 von Kaiſer Karl dem Am OSienotag, dem 12. Juli, um 11 Uhr wird hen Auch die Riefenſtabheuſchrecken, Dritter Vortrag. Dr. Wilhelm Hiris.
Anſchluß j Großen angepflanzt worden ſind. Man nimmt der Rektor der Univerſität. der ordentliche Pro on denen ſich neue Exemplare gehäutet haben, 19,30 Uhr: Priv.Doz, Dr. Tr r. Seu
evorzugt). an, daß die Kultur der Roſe erſt mit den Kreuz feſſor der Zoologie und vergleichenden Anatomie, ſind außerordentlich ſehenswert. niſches e Boe Wunder ver Fis
n zügen in Deutſchland hochgekommen iſt. Sie er Dr. Valentin Haecker, ſeinem erwählten und Unter den Säugetieren und Vögelneſind gleich dienrat 7 Se chiche.“ (Reue Ergebniſſe
iel zählte die wunderſchöne Sage vom großen Roſenbeſtätigten Nachfolger, dem ordentlichen Profeſſor falls verſchiedene wertvolle Neuerwerbungen zu rieſenwelt ch n Webektra ung aus Berlin.)
er Str. 19. garten mit dem Zwergenkönig Laurin und ſeiner der Philoſophie, Dr. Dr. Theodor Ziehen, das ſehen. Die Aufmerkſamkeit der Beſucher iſt noch x n Wer Fips. Komiſche Oper in

großen Liebe zu den Roſen. Das Märchen, wo Rektorat der Vereinigten Friedrichs Univerſität beſonders auf r er eiten Akt nach A. von Kotzebue, Das Leipziger
anfang her die Roſen Dornen haben, iſt ſo ſchön, daß es HalleWittenberg in der Aula feierlich übergeben den Mat hen für e e hier in Sinfonie-Orcheſter. 22 Uhr tſunk. 22,30
Anhang. de Mutter x kleinen Affenhauſe am Schweinegehege ausgeſtellt Da 30 Uhr. TanzmuſitShng ſicher jede Mutter ihren Kindern wiedererzählen iſt. Es iſt dies die eiggise Äffenart, die noch i bis 00,wird. Frl. Brand ſprach dann noch von der Wir- Europa vorkommt. Eine kleine Anzahl dieſer Mitteldeutſcher Sender. Montag, 4. Juli.ifterin kung, die Rofen überall haben von den großen Wochenſpielplan des Staöttheaters. MagotAffen lebt auf dem Felſen von Gibraltar Wirtſchaft. Be nie heit

gn. vorh n wird Ut r en gute le T denten e be h t med. L Peicheng d be u c ge unt T Be
l K 1000 i ßen i r r h e ienſ 0,20 Uhr:; Bekanntga es TagespRoſarien, beſonders dem großen in Sangerhauſen dienſt. 10,20 2endorf bei Walter Kollow. Jn den Hauptrollen wirken mit ie Zeitung bringt.das nicht weniger als 5000 verſchiedene Sorten die Damen: Picard, Wegener, Ziegler und die Flug nach Freibur r Thr: n

ſein Roſen führt. erren: We 74 n e g g. und Eſperanto) und rnNach dem Vortrag erzählte Frl. Brand als Nann, Weber. Regie: Paul Herlt; muſikaliſche Geſtern vormittag 11,50 Uhr flog unſer Ober 2 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeit
s We m dringenden Wunſch noch g. Wotli n bürgermeiſter Dr. Rive vom Flughafen Halle- ichen rer c
t Fhig waln 7 es J d n un und er Stiefmama“, Luſtſpiel von Hirſchfeld und Frank: Leipzig mit einem 3 motorigen Junkersflugzeug Woher Rundfunthaustapelle. Dazwiſchen: 17,15 bis

iſſe ähnte vor allem den 22. Juni aus der Frauen r „Madame Butterfly“; Donnerstag über Erfurt-Stuttgart zur Vorſtandsſitzung des 17,30 Ühr: Werbevortrag: „Was bringt der Haus

r ne er e e h e gen Scdtetehee gag Zeribels. In ſeien n en e em me, der den Mit „Adieu Mimi“; Sonntag, den 10. Juli (Schluß- t a hgt ittei tſchen Landwirtſ srates.gliedern des Vereins eine Beſichtigung ſeines reich vorſtellung der diesjährigen Spielzeit) ily- flog der Oberbürgermeiſter von Leipzig Dr. h ne e Senter Wege Berlip. Stud.-Rat

haltigen Roſengartens geſtattet hatte, war als r M Rothe mit ander van ge Trotz ſtarker Ge Friebel und Lektor Wann. rgalsGaſt anweſend und brachte noch vieles Lehrreiche In der Vorſtellung „Madame Butterfly“ am witterfronten landete das Flugzeug nur mit ge ſ9 bis 19,30 Uhr: Vortr sreihe:
über die Roſenzucht und Pflege. Trotz des ſchlech Dir dem Juli. n a aul ringer Verſpätung in Stuttgart, von wo dann durch unſere e e den
z re r alle Anweſenden mit in Sie e erregt Vorſtellung t nach Umſteigen der Weiterflug nach Freiburg er e 30 bis 20 Uhr Karl Haun
einen ſehenswerten Roſengarten, der über 300 Freita t ne Zi 55 folgte. i tralverbandes:2 g, dem 8. Juli, Hermine Ziegler (Frau ſolg ſchild-Dresden, Gauleiter des ZenHochſtämme aufweiſt, und jeder bedauerte nur, Wolf in der Vorſtellung von „Adieu Mimi“ Jntereſſieren dürfte es auch, daß vorgeſtern der ie Angeſtelltenbewegung.“ 20 Uhr: Wetter-

daß es goß, was vom Himmel herunter konnte, am Sonnabenv dem 9. Juli, Anny Kunze (Mimi), frühere Reichskanzler Dr. Luthe,r, der ſich auf Poransſage Zgeitan gbe und geſchäftliche Mit

und nicht die Sonne auf all die Pracht ſchien. r s e L S am Sonntag, einem n r n na9 s alen grir teilungen. e Frl r
nehm em 10. Juli, Walter mitt. rend ſeines Aufenthaltes den Flughafen Halle Mitwirkende: Jo ra ſtenArt lia t nntag Leipzig beſichtigte. das Leipziger Rundfunkorcheſter. (Dirigent: Dr.immer b. Neumark. (Die Gemeindevertre- das Nee San e ven rig 7 K. Duste.) 22 Uhr: Preſſebericht und Sport
Ken d t an bie Winſge r und beſchloß, zu Hirſchfeld r zum W UfaTheater Leipziger We We Sinn r unk. 22,15 bis 24 Uhr: Tanzmufſik.
r. erb. u. n ie Einführung der von der Regierung ver Szene. ſchäftigt ſind die Damen Grether, zwei Luſtſpiele. Sehr gut iſt die Verfilmung der Verlag Merſeburger Drugh e e e e e e e e e henen i r e ne Se e etpreiſes rückwirkend ab 1 April 1927. Gleichzeitig igt Vifred el Wſtit der Wiederholung des den Momenten reiche Handlung, viel Witz und Hälterſtr. 4 erantwortlich für den Teztteil:
ertes wurde hierzu ein Antrag der bürgerlichen Ver Stückes am Schrtag dem 10. Juli, ſchließt die Humor, und flottes Spiel Die Hauptrolle ſpielt Kedakteur Kurt Goldhammer, für den
GSchlafz. teter angenommen, wonach aus Billigkeitsgrün l diesfährige Spielzeit im Thaliatheater. die blonde Lee Parry ſehr rebenswahr. Sie iſt die Anzeigenteil: i. V. Kohlberg. beide in Merſeburg.

vil. C T
v Gottesdienſt Anzeigen Obſt Sonderzug nach Kaſſel- Wilhelmshöheſofort od. ver a un g zten. Sonntag, den 3. Juli 1927. (3. u. Trinit.) T p g Anm Sonntag, den 10. Juli 1927, verkehrten

GHalle, Röſſen: Wir beabſichtigen, den Obſtanhang unſerer Ritter- Sonderzug 4. Klaſſe
r e Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. güter: Riederbeuna, Retzſchkau, Lochau und desVorm. 11,15 Ühr: Kindergottesdienſt. Ziegeleigutes Zöſchen öſſenlih ineſſtbietend zu ver von Halle nach Kaſſel
gut Mittwoch, abends 8 Ühr: Vibelſtunde (Kirche). ſteigern und haben dazu folgende Termine angeſetzt nd zurüch. Aus Richtung Corbetha beſteht Anſchluß-

immer abends 8 Uhr: Kirchenchor (Geſell- Montag, e v e r e gelegenheit nach Halle und r les i iſtaftshaus). en 11. Juli, nachm. 5 Uhr, Ne au den Aushängen auf den Bahnhöfen ſowie ausDienstag, den 12. Juli, nachm. 3 Uhr, Lochau den bei den n a e dchgetueneſteäet koſtenlos

aße 41. p daran anſchließend Zöſchen (auch inerhältlichen Führer zu erſehen. Sonderzugkartenwo Familiennachrichten. Lochau). verkauf ab ſofort bei den Fahrkartenausgaben Halle,h. Zim. Vermählungen: Karl Hanis und Erna Die Termine finden in den Geſchäftszimmern d Ammendorf, Merſeburg, Leunag und Corbetha.
un Markt g. Herm St. dein Kurt Hippe und liegen bei den Hgſle (S)), den 1. Juli 1927.
mit zwei Slla geb. Geyer, erling. Verkehrsamt.n Zuckerfabrik Körbisdorf A.G. e et zu verm. WP e Bei Rheuma trink Embeha-Tee, ein Gesichtbl Zim Karl Schunk I ene: Empfehle wieder einen Transport Bestimmt vergeht dann alles Weh chenn es von vollem n

gar unke, teritz. beſter, hochtragender 33 Ein Paket, 14 Tagereichend, RM. 3,50t. u. elektr. Lina Löblich, Dehlitz a. S. ſer r Kü e 10000 Anerkennungen glänzenden Haar umrahmtermieten. Friederike von Paris, Naumburg. und friſchmilchender Se ſiſchen n ar So aehä HemR S Ko hlenbedarf ri m l Püiulf er Merseburg, Apotheke Rössen. e P 7 r r

u opfods mit dem un-t o ſowie ſzimmer Die Jahreslieferung von Briketts und Preßſteinen ünſtigen Preiſen. äbertroffenen Schwarzkopf-n m gut n die Lider en Wie ſoll an zu günſtig Schaumpon“ieſige leiſtungs- und Lreditfähige Lieferantenm vergeben werden. s f Richard Schmidt, Frankleben m Bandwurmof an die c ſind im Stadtbauamt, Fernruf GroßKayna 17. mit Kopt Ommer erhältlich.

ſind ren mitder Bezeichnung erteg n n m g e ne mit dem d„Kohlenbedarf“ verſehen bis u a rZimmer Donnerstag, den 7. Juli 1927, mittags 12 Uhr Berufsstörung auf natürlichem Wege, leicht Pudern Sie in der Zwischenzeft öäfters Ihr Haar
en. Halle, r wickert alle G einzunehmen auch für Kinder, gänzlich un- mit dem neuen „Schwarakopf-Trocken-per e W x eigen aus (Bauverwaltung 9 schädlich. Als Zeichen, dal reine Schaumpon“, der Haarwäsche ohne Wasser!einzureichen. handen sind: Bläuen des Gesichts, bl iogeDie Offnung der Angebote erfolgt am gleichen empſeytt h r Mts. T 7 e T piet 3 Warerent InsMinuten ist Ihr Haarwieder locker und duftig
ſtelle Tage 12 Uhr mittags im Geſchäftszimmer der Bau Verschleimung, belegte Zunge, Appetitlosigkeit
frei. Halle, verwaltung, Zimmer Nr. 33. Schwediſche abwechselnd mit Heißbhunger, Verdauungs-Hof II. Die Erteilung des Zuſchlags auch in einzelnen u Holſteiner ſowie schwäche, Uebelkeiten, Aufsteigen eines 0 en e auen?T Loſen oder die Zurückweiſung ſämtlicher Angebote, Knäuels bis zum Halse, stärkeres Srammen-
der Stadt bleibt vorbehalten. prima belgiſche fliehen des Speichels im Munde, haäufiges h rerepräſen Merſeburg, den 1. Juli 1927 Pferde Dann wenden Sie lich wegengünftigen CSinkaufspreilen an mich!

Bau- und Bedachunasmaterial

Kanaliſationsartikel
erhanen Sie qualitativ einwandfrei und preiswert durch

Ernſt ErbeBauſtoffgroßhandlung u. Induſtriebedarf
Naumburg a. Saale, Tel. 25

Ausschneiden Aufvewahren! Büro und Lager Grochlitzerſtr. 27
Bauunternehmer und Dachdeckermeilter Vorzugspreite:

De unregelmäBiger Stauhlgang, Jacken im Afſter.Koliken, Kollern u. rollenförmige Bewegungen.
Langjährig. Institut gegen Wurmleiden

C. Thiele, Med.-Drogist
und Naturheilkundiger
Hamburg, Catharinenstraße 2

20 jährige Praxis. Preis per Nachn. Mk. 5.
Ausland Voreinsendung des Betrages.

Bestellen Sie sofort, auch Sie werden mir
dankbar sein.

VI 827/27 Der Magiſtrat.
e

Hartobſtverkauf.
Der meiſtbietende Verkauf der diesjährigen Hart-

obſtnutzung des Rittergutes Kriegsdorf findet
Freitag, den 8. Juli ds. Js., nachm. 5 Uhrim Gaſthau Winter in Kriegsdorf ſtatt.

Aufstoben, Schwindel, öfters Kopfschmerz,

meeGebrauchte, große
W Fenster, Türen, Tore,
Fensterläcden, Glaswändcie

nach Auswahl abzugeben.
Besichtigung Dienstags und Donnerstags von 9 bis
10 Uhr Vormittags nach Anmeldung bei Einkauf II.
Ammoniakwerk Merseburg G. m. b. H.

Leuna Werke, Krs. Merseburg.

ume
eilt an nur
zu

Bedingungen im Termin. Die RKittergutsverwaltung
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Das Maſſengrab

unter einem Vergnügungspark.
Rätſelhafte Skelettfunde beſchäftigen

ſeit geſtern die Mordkommiſſion der Berliner
Kriminalpolizei. Unter einem Stadtbahnbogen
im Ulap, dem Vergnügungspark am Lehrter
Bahnhof, wurden bei Schachtarbeiten in etwa
zweieinhalb Meter Tiefe die Köpfe und Knochen

von ſieben verſcharrten Perſonen
ausgegraben. Man nahm an, daß es ſich um ein
Maſſengrab aus der Zeit der Spartakusunruhen
im Jahre 1919 handelt, hielt es aber auch nicht
für ausgeſchloſſen, daß die Aufgefundenen Opfer
irgendeiner anderen ſchweren blutigen
Schlägerei geworden ſind, die der Polizei
tisher unbekannt geblieben war. Jm Ver-
laufe der Unterſuchung haben nun die Sachver-
ſtändigen der Polizei feſtgeſtellt, daß die Skelette
wenigſtens ſeit 100 Jahren unter der Erde
ſein mußten. Die Annahme, daß es ſich um
Opfer der Spartakiſtenunruhen handeln könnte,
mußte daher fallengelaſſen werden. Die Polizei
hat feſtgeſtellt, daß ſich an dem Orte, wo die
Skelette aufgefunden wurden, ſeinerzeit die ſo-
genannten Moabiter Wieſen befunden
hatten. Es iſt wahrſcheinlich, daß bei einer
ren dort Opfer in größerer Zahl beſtattet
wurden.

Muyſteriöſer Eiſenbahnunfall in Württemberg.
Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Korn--Weſt

heim und Ludwigsburg ſind bei der Begegnung
zweier Züge zwei aus dem Fenſter ſehende
Soldaten voom Transport des Jnfanterie
regiments Nr. 15 in Kaſſel ſchwer verletzt worden.
Der eine Soldat erlitt einen doppelten Schädel-
bruch und iſt inzwiſchen geſtorben. Der andere
iſt an der rechten Hand verletzt worden. Die
Urſache des Unfalls iſt noch nicht aufgeklärt. Ver-
mutlich iſt er durch eine weit offenſtehende
Tür des Gepäckwagens des in entgegengeſetzter
Richtung fahrenden Zuges, oder durch einen zu
einen zu weit hinausragenden Gegenſtand
herbeigeführt worden. Eine Unterſuchung iſt ein
geleitet.

Der Raubmord an der Gräfin Lambsdorff
Beginn des Berliner Prozeſſes gegen den Arbeiter

Böttcher.

Am Freitag begann, wie wir geſtern bereits
ankündigten, in Berlin die Verhandlung gegen
den wegen zahlreicher Raubüberfälle und Ver-
gewaltigungen an Frauen und Mädchen und
wegen des Raubmordes an der Gräfin Lambs-
dorff, ſowie des Luſtmordes an einer Schülerin an
geklagten, 26 Jahre alten Arbeiter Karl Bött-
ch e r. Der Staatsanwalt“ beantragte Ausſchluß
der Oeffentlichkeit. Der Vorſitzende erklärte jedoch,
daß er zunächſt den Angeklagten allgemein über
die erſten Strafpunkte unter Weglaſſung aller
ſexuellen. Momente vernehmen wolle und erſt
ſpäter dieſen Teil in geſchloſſener Sitzung berühren
werde. Damit erklärte ſich der Anklagevertreter
einverſtanden. Der Angeklagte ſchilderte dann
ſeinen Lebenslauf und die beiden Mordtaten.

Vorſitzender: Wie verhält es ſich mit
dem Verbrechen in Strausberg? Sie haben ſich
nach Strausberg begeben, eine Piſtole mit-
genommen und verſchiedene Sittlichkeitsverbrechen
und Raubüberfälle verübt. Wie war Jhre Be
gegnung mit der Gräfin Lambsdorff? An
geklagter: Jch ging durch den Wald an der
Bahn entlang. Da kam mir eine Frau entgegen.
Jch zog die Piſtole und rief der Frau zu:

„Geben Sie Jhr Geld her.“
Die Frau griff aber ſofort mit beiden Händen

in die Piſtole. Dabei löſte ſich ein Schuß und die
Frank ſank tot zu Boden. Jch ſchleppte die Leiche
ins Gebüſch.

Vorſitzender: Was weiter paſſiert iſt,
werden wir unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit er-
örtern. Vorher hatten Sie im Walde Schieß-
übungen gemacht. Die Gutachten der Sach-
verſtändigen ſprechen gegen Jhre Darſtellung. Die
Gräfin Lambosdorff ſoll ſich verzweifelt gewehrt
haben. Was reizte Sie denn an der unglücklichen
Frau? Angeklagter: Jch vermutete viel
Geld bei ihr, entriß ihr dann auch einen Hals
ſchmuck und ihre Geldtaſche. Es war aber, führte
der Angeklagte weiter aus, kein Mord, denn
die Frau hat doch ſelbſt die Piſtole zur Entladung
gebracht.

Der Vernenhmung Böttchers wandte ſich dann
den übrigen von ihm verübten Verbrechen zu.

„Die Ehe iſt ein Gefängnis.“
Manche Männer, die um ihre Freiheit be

ſorgt ſind, urteilen ſo und heiraten nicht. Es
gibt aber auch Männer, die in der Ehe ſo ſchlechte
Erfahrungen gemacht haben, daß ſie die vier
kahlen Wände einer Gefängniszelle dem
Beieinanderſein mit der trauten Gattin ent-
ſchieden vorziehen.

Da war beiſpielsweiſe der Bauer Andreas
Kurdi in einer kleinen ungariſchen Stadt, der
eine eigenartige Methode anwandte, um ſich für
einige Monate ſeinem Ehejoch, das ihn beſon-
ders drückte, zu entziehen. Sein Sohn war wegen
einer Rauferei zu einer Gefängnisſtrafe ver-
urteilt worden. Die Strafe kam dem Sohn nicht
ſehr gelegen, um ſo mehr aber dem Vater. Er
meldete ſich an Stelle ſeines Sohnes und ſaß auch
richtig ſeine drei Monate ab. Bei ſeiner Ent-
laſſung kam aber der Betrug heraus, und nun
ſtand der alte Bauer vor Gericht. Auf die Frage,
wieſo er dazu gekommen ſei, ſich an Stelle ſeines
Sohnes zum Strafantritt zu melden, bekam man
die überraſchende Antwort:

„Herr Richter, nehmen Sie es mir nicht übel,
aber die Verſuchung war zu groß. Sehen Sie,
ſeit 22 Jahren bin ich nun verheiratet Slte
müßten meine Frau ken gnen, um zu wiſſen,
was das heißt. Seit Jahren zerbreche ich mir
den Kopf, wie ich es anſtellen könnte, um ein-
mal, für eine Zeit wenigſtens, von meiner Frau
loszukommen. Und als ſich mir eine ſo gute
Gelegenheit bot, griff ich natürlich mit beiden
Händen zu. Die Zeit im Gefängnis war wun-
derbar. Sie glauben gar nicht, wie ich mich
dort von meiner Ehe „erholt“ habe, Jch gehe viel
lieber in meine Zelle zurück, als nach Hauſe.
Geben Sie mir alſo nur ruhig noch ein paar
Monate.“

Der Richter aber ſtellte ſich auf den Stand-
punkt, daß es nicht angängig ſei, ſich in die ehe-
lichen Angelegenheiten von Andreas Kurdi ein-
zumiſchen und ſprach den Bauer frei. Tiefbetrübt
hörte der das Urteil an. Er wäre ſo gern noch
länger im Gefängnis geblieben

Nachdem die Schilderung des Angeklagten über die
äußeren Umſtände ſeiner Taten beendet war,
wurde, dem Antrage des Staatsanwalts ent-
ſprechend, die Oeffentlichkeit ausge-
ſchloſſen. Lediglich dem Grafen Lambosdorff
und der Preſſe wurde geſtattet, im Saale zu
bleiben.

Wahnſinnstat in einem Krankenhaus.
Wie Berlin meldet, drang geſtern abend im

Singener Krankenhaus ein 4Ajähriger Speditions-
arbeiter, der nach der Kreispflegeanſtalt entlaſſen
werden ſollte, in den Aufenthaltsraum der
Schweſtern ein und ſchoß mit einem Revolver auf
die Schweſtern. Eine Oberſchweſter wurde durch
einen Herzſchuß getötet. Ein auf die Hilferufe
der Schweſtern herbeieilender Polizeibeamter
wurde ſchwer verletzt. Dann brachte ſich der
Mörder eine leichte Verletzung bei.

80o0opolniſche Soldaten an Fleiſchvergiftung

erkrankt.
Jn Wreſchen in Poſen erkrankten 800 Sol

daten des dort ſtationierten Regiments nach dem
Genuß von ſchlechtem Fleiſch. Die Hälfte der
Kranken mußte ins Krankenhaus geſchafft
werden. Man vermutet, daß der Regiments-
küche von gewiſſenloſen Händlern Aasfleiſch
verkauft worden iſt.

15 Lodesopfer der Hitzewelle in Chikago.
Die Staaten des mittleren Weſtens von

Amerika wurden von einer erdrückenden Hitze-
welle heimgeſucht. Allein in Chikago ſind
15 Perſonen an Hitzſchlag oder indirekten Folgen
der ungeheuren Glut geſtorben. Die Hitzewelle
erreichte ihren Höhepunkt in Phoenix (Arizona),
wo eine furchtbar drückende Schwüle herrſchte.

Eine muſikaliſche Verbindung.
Der Komponiſt Freiherr Hermann Wolfgang

von Waltershauſen, Direktor der Akademie der
Tonkunſt in München, hat ſich mit der Kompo-
niſtin Pauline Schick, der Tochter des hervor-
ragenden Angliziſten Geheimrat Schick, verlobt.

Bl Vilönu v l MullTrinkgelder in Paris.
Feſt wie ein Fels hat in Paris das Trink-

geld allen Verſuchen, die gemacht worden ſind,
es abzuſchaffen, widerſtanden; mehr noch, jeder
Verſuch hat neue Widerſtandskraft gezeitigt, und
ſie wächſt ohne Unterlaß. Jn gewiſſen Hotels hat
man die Trinkgeldfrage durch Hinzufügung von
10 v. H. zur Hotelrechnung zu regeln verſucht.
Der Reiſende, der den Umſchlag ſieht. atmet auf,
denn er glaubt den ſechs Händen, in die er das
Trinkgeld gleiten laſſen muß, zu entgehen. Das
iſt aber ein Jrrtum.

Jm Augenblick, wo er ſein Zimmer verläßt,
findet ſich, wie durch Zufall, der Hausdiener vor
ſeiner Tür ein und macht ſich an dem Gepäck zu
ſchaffen. Das Zimmermädchen eilt geſchäftig her
bei, der „Liftboy“ beunruhigt ſich, ob der Herr
nichts vergeſſen habe, und der Portier fragt mit
reſpektvoller Vertraulichkeit, ob man bald wieder
das Vergnügen habe. Und jeder erwartet ein
Trinkgeld als Belohnung für ſeine Aufmerkſam-
keit. Geht der Reiſende heldenhaft und energiſch
vorbei, ohne die Hand in die Taſche zu führen,
welche Blicke der Verachtung begleiten ihn
bis zum Auto, das ihn zum Bahnhof führt. Der
Kaffeehauskellner bedankt ſich kaum für ein Trink-
geld unter einem Franken. Er wenigſtens hat eine
Entſchuldigung. Er wird nicht nur nicht bezahlt,
ſondern er muß jeden Morgen dem Beſitzer des
Kaffeehauſes eine gewiſſe Summe aushändigen,
um den Vorteil zu haben, bei ihm arbeiten zu
dürfen.

Man verbringt einen Abend im Theater. Zu-
nächſt die Garderobe. Schirm, Mantel und Hut,
jeder Gegenſtand wird beſonders bezahlt, und
dann natürlich das Trinkgeld. Die Logenſchließe-
rin bekommt wenigſtens zwei Franken. Der Pro-
grammverkäufer flüſtert einem ins Ohr: „Es
koſtet mich 2,50 Franken,“ d. h.: „Geben Sie mir
wenigſtens 3 Franken.“ Man nimmt ein Auto
zur Heimfahrt. Hier ſind 10 v. H. unbekannt, 20
v. H. befriedigen vielleicht den Autolenker,
der auf dieſe Weiſe unter Umſtänden 80--100 Fr.
täglich verdient. Heute, wo der Fremdenzuſtrom
bedeutend nach gelaſſen hat, iſt er beſcher-
dener geworden.
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Großer Walöbranö am Rhein.

Jn der letzten Nacht iſt, nach einer Meldung
aus St. Goarshauſen am Rhein, zwiſchen Wel-

mich und Nochern ein großer Waldbrand bemerkt
worden, der bisher noch nicht gelöſcht werden
konnte. Seit einiger Zeit waren an der ge-
nannten Stelle größere Holzmengen geſchlagen
und zum Wegfahren bereitgehalten worden.
Dieſe ſind trotz der Näſſe. des Bodens von den
Flammen ergriffen worden die auf den dichten
Wald übergriffen. Die Feuerwehren der benach-
barten Gemeinden verſuchen durch Anlegung
von breiten Gräben um die Brandſtätte, den
Brandherd einzudämmen.

Bergung der „America“.
Der Ozeanflug Byrds hat geſtern morgen,

wie wir bereits ausführlich meldeten, einen faſt
tragiſchen Abſchluß gefunden. Nach einer ge-
fährlichen Sturmfahrt über den Ozean verirrten
ſich die Flieger in Frankreich. Sie flogen zwei-
mal ganz in der Nähe von Paris und des Flug-
platzes Le Bourget umher, wurden jedoch dann
wieder nach der Kanalküſte abgetrieben, wo das
Flugzeug geſtern morgen 5 Uhr 45 Min. bei
Ver ſur Mer ins Meer niederging. Die Flieger
konnten ſich durch Schwimmen retten.

Das Flugzeug des Commanders Byrd wurde
geſtern vormittag 11 Uhr

an mehreren Schiffen befeſtigt,

da es während der Flut nicht an den Strand
gebracht werden konnte. Erſt bei Einſetzung der
Ebbe, gegen 2 Uhr nachmittags, wurde es an
Land geſchleppt. Byrd erwartete an Ort und
Stelle die Bergung ſeines Apparates, um ihn
dann zu unterſuchen. Hierauf begab er ſich nach
Caen. Schon jetzt ſteht feſt, daß der Apparat
ziemlich erhebliche Beſchädigungen er-
litten hat.

Die Flieger haben ſich 43 Stunden 41 Min.
in der Luft halten können, alſo drei Stunden
länger als vorgeſehen. Die Landung im Meer
iſt wahrſcheinlich durch das Ausgehen des
Benzins verurſacht worden. Die vier Flieger
befinden ſich wohl. Sie werden ſich nach Paris

begeben, der Zeitpunkt ihrer Ankunft ſteht jedoch
noch nicht feſt. Byrd und ſeine Begleiter werden
am Sonnabend mit Chamberlin und Leviné
beim Empfang des Franzöſiſchen Aeroklubs an
weſend ſein.

Keuyork über Byrös Flug begeiſtert.
Byrds abenteuerliche Fahrt und Rettung löſt,

wie die „Pariſien“ aus Neuyork meldet, überall
größte Begeiſterung aus. Die Blätter bringen
ſtündlich neue Ausgaben mit Einzelheiten des
Fluges und unterſtreichen dabei die außerordent-
liche Bedeutung der Ozeanüberquerung mit dem
ſchweren Flugzeug, in dem ſich alle notwendigen
wiſſenſchaftlichen Apparate befanden.

Cooliöges Glückwunſchtelegramm
an Byrdö.

Jn ſeinem Glückwunſchtelegramm an den Flie-
ger Byrd und ſeine Mannſchaft ſagt Präſident
Coolidge, daß er davon überzeugt ſei, daß ſeine
Leiſtung die Kenntnis der Verhältniſſe weſentlich
vergrößert und dazu beitragen werde, die trans
atlantiſche Luftſchiffahrt vom kommerziellen
Standpunkt aus praktiſcher und ſicher zu geſtalten.

Poincarss Glückwünſche an Byrd.
Poincars hat geſtern vormittag den Chef

ſeines Kabinetts, Ribier, zum amerikaniſchen Ge
ſchäftsträger geſandt und ihn gebeten, die Glück
wünſche der franzöſiſchen Republik für den kühnen
Ozeanflug Byrds zu übermitteln. Auf Anfrage
erklärte die amerikaniſche Botſchaft in Paris,
daß ihr noch keinerlei Mitteilung aus Verſurmer
vorliege und daß es völlig ungewiß ſei, wann die
Flieger in Paris eintreffen würden.

verheerende Ueberſchwemmungen
in Korwegen.

Jn Rorwegen ſcheinen die Ueberſchwemmungen
ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Der ange-
richtete Schaden geht in die Millionen.
Stündlich laufen neue Meldungen über Zer-
ſtörungen ein. Jn Heddal, einem Seitental in
Telemarken, raſte die Ueberſchwemmung während
der vorletzten Nacht mit einer derartigen Heftig-
eit, daß die Bauern in ihren Häuſern vom
Waſſer völlig überraſcht wurden und nur
mit Mühe und Not ihr nacktes Leben retten
konnten. Die Haustiere mußten in dem ganzen
Ueberſchwemmungsgebiet erſchoſſen werden.
Jn Porsgrund wurde eine Brücke, die den öſt
lichen und weſtlichen Stadtteil verbindet, von
den Fluten durchbrochen. Bei Kongsberg riſſen
Flöße, eine 130 Meter lange Brücke durch. Man
befürchtet dort eine neue Ueberſchwemmung, da
das Waſſer in Tunghooddammen wieder ge
ſtiegen iſt. Auch im nördlichen und einem
großen Teil Mittelſchwedens, beſonders in
Smaaland und Naerke, haben Ueberſchwem-
mungen ſehr große Zerſtörungen angerichtet: Jn
Lidköping riß ſich ein Dampfer infolge des hohen
Waſſerſtandes los. Er wurde von den Weaſſer-
fluten mit einer derartigen Gewalt gegen die
Eiſenbahnbrücke geworfen, daß die Brücke
ſchwer beſchädigt wurde. Der Eiſenbahn-
verkehr mußte vorläufig abgebrochen werden.

Radiumfunde in Frankreich. Aus Clermont
Ferrand wird gemeldet, daß in Saint Remy ſur
Durolle ein großes Lager radiumhaltiger Erze
entdeckt worden iſt.

T IX]EKarmelitfergeist-
haus u finreibemiffel bei Rheu-

mo s chids, Hexenschuß. Kopfe
u ähnschmerzen ber Nerven u.

krhälftüngsschmerzen-iltbeweänhrt
n Apofhekemuned brogerien erhättlich

fabrik für Rohrbeardeftuno un
Rohrieitungsbau

ktaogen- Gebäude- faobriR- un
Grohraum-Heizungen

F ortiserz ung cicer KIeimermn AnZzeiqq er
Aelt. Ehepaar ſucht
1-2 leere Zim.

mit Kochgelegenheit.
Off. unt. 5133 an
die Exp. d. Ztg.

Offene Stellen

Ein ordentlicher

Zu verpachten

Kleines
Geſchäftshaus

1000 Mark
Acker grundſtück

zu leihen geſucht.
Off. unt. F 23456 an
die Exp. d. Ztg.

u
n 4 Monaten.

J 5212 an die Exp.

300 Mark
Beamter gegen 400 Mark Rückzahlung

Selbſtgeber- Angebot unter
d. Ztg.
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J

Geſchirrführer
ſofort geſucht.

Oskar Zieler,
Biſchdorf

bei Lauchſtädt.

Mietgeſuche

Beſchlagnahmefreie

3-4-3im.-Woh.
in Merſeburg oder
Umgebung geſucht.
Evtl. Abſtand oder
Beihilfe. Off. unter
3 G 107 an diep. d. Ztg.

Frackanzug
Figur 44, paſſend für
Kellner, 30 M., zu
verkaufen. Merſeburg,
Hälterſtraße 5.

Kleeheun
verkauft Wachsmuth,
Klein-Gräfendorf.

DRad
2 Zyl., m. Licht
maſch., zu verkaufen

Merſeburg,
Schiefweg 1.

im Dorf, nächſt. Nähe
Dürrenbergs, mit
Laden, Schlachthaus,
Werkſtatt, ziehſtall
u. Wohnung, für jed
Untern. paſſend, geg.
Tauſchwohnung zu
verpachten. Evtl. Ver
kauf. Offert. unt. C
688/27 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

9000 Mark
auf Wohnhaus als
1. Hypothek geſucht.
Angeb. mit Zinsang.
unt. J 5213 an dieExp. v. Ztg.

Auf ein in tadel-
loſem Zuſtand be-
findliches Wohnhaus-
grundſtück nebſt groß.
Scheune, Ställen u.
Garten auf d. Lande
wird zwecks eines
neuen Wohnhausan-
baues v. Selbſtgeber
(Vermittler ſtreng
verbeten) von pünktl.
Zinszahler auf erſte
Hypothek eine Summe
von

2500 Mark
zu mäßigem Zinsfuß
per ſofort geſucht.
Gefl. Offert. unt. V
23383 an die Exp. d.
Ztg. erbeten.

J

Brunmnmenfest
im Kurpark des städtischen Solhades Wittekind

in HalleMittwoch, den 6. Juli, Beginn 4 Uhr nachmittags
Konzerte des Hall. Symphonie Orchesters

unter Leitung des Kapellmeisters Benno Plätz und
des Steuer Orchesters

unter Leitung des Obermusikmeisters Karl -Steuer.

Rhythmische Kinderspiele und
Tänze der Nottehbohm-Sschule, Halle
auf idyllischer Naturbühne im Park. Tanz auf
drei Tanzflächen im Freien. Märchenhafte Fest-

beleuchtung der gesamten Parkanlagen.
Eintritt 1 RM.

Penſion und Unterricht.

gallenſtegt (Harz). Jg. Mädch. find. jederz.
liebev. Aufn. als Haustöcht. z. gründl. Er

lerng. d. Haushalts, auch zur Erholg. Mäßige
Preiſe. Ia Referenz. Haus Hilde-Margarete.

Jn Blankenburg (Harz) find. wied. einig. geb.
jg. Mädch. freundl. Aufnahme in mein. dicht am
Walde geleg. Hauſe. Gründl. Ausbildg. i. Koch.
u. Hauswirtſch. Beſte Verpfleg., Sport, Wiſſen-
ſchaft. Frau Dr. Henneberg, Knorrenbergſtr.7

Juni monat-lungmödcdendeimborkum-Nerdsee.

Beliebt. erstkl Erholungspens. f. j. Dam. u. ält. Schül. S

WWZ,C.Cddddddddddddddddcdc-uuuuuſcccCccCCaB



e

Unser diesjähriger Sommer-

j Saison- Ausverkauf
hat am Freitag, den I. Juli begonnen und dauert bis zum 15. Juli
Sonntag sind die Geschäftsräume für den Verkauf von 12 bis 6 Uhr geöffnet.
Alle Modewaren und Resthestände, deren völlige Räumung erzielt werden
soll, sind im Preise besonders tief herabgesetzt.

10 h auf alie dem Ausverkauf nicht unterstellten Waren
Verkauf nur gegen Barzahlung.

OTTO DOBKOMITA-Merseburg.
Kein Umtausch.

Achtung! Achtung

Radfahrer
Die Fahrrad- Aufbewahrung

(gegenüber dem Gemeinſchaftsbahnhof) iſt ab
3. Juli eröffnet. Bei Einkäufen, Ausflügen uſw.
iſt jetzt täglich Gelegenheit gegeben, das Fahrrad
gegen eine geringe Gebühr unterzuſtellen.

Zum Huſaren- und Kinderfeſt
wird die neue Einrichtung beſonders empfohlen.
(Gegenüber dem Gemeinſchaftsbahnhof.)
Endſtation der Merſeburger Uberlandbahnen.

kaufen. Auch Sie sind Träger des
nationalen Volksvermögens, das Sie

bei bester Qualität hält jeder
Konkurrenz stand.

Sommerreise
à a 2empfehle mein got sortiertes Lager

Herbert Fischer
gepräfter Optikermeister

Markt 24 Merseburg Markt 24

und verlangen Sie heute noch einen
unverbindlichen Vertreterbesuch.

Preise ab Werk Rüsselsheim.

Sofort zu verkaufen

Manufakturwarenhans
in Kempten i. Allgäu mit 3 Stockwerken.

Kaufpreis 50 Mille, Anz. 25 Mille.
Anton Sutter in Kempten i. Allgäu,

Tel. 137.Königſtr. 4.

[1128

Karosseriewerk MerseTelephon 26 619

Besuchen Sie meine große permanente Ausstellung

Sle kaufen am günstlgsten und werden sofort bellefert bel der

Otto Kühn Halle

Sie schäcligen sich selbst
wenn Sie einen ausländischen Wagen

unnötig an das Ausland verschleudern.

Die Preiswürcliigkeit des Opel

überzeugen Sie sich selbst

4 PS Zwelsizer von 2960. Mk. an
4 PS Viersifzer von 3400. MK. an
4 PS Limousine von 3960. Mk. an

10 PS Phaefhon. von 5000. MK. an
10 PS Limousine von 5600. MK. an
12 PS Phaelfhon 6 Cyl. 7750. Mk.
12 P Pullmann 6 Cyl. 6750. M.
I o Lieferwagen von 4600. MK. an

Alle Wagen mit elektr. Licht und Anlasser, Vierradbremse
und fünf- bzW. sechsfacher Ballonbereifong.

burger Str. 151

m Kinderfeſt
ganz beſonders preiswerte Angebote

in allen Abteilungen

Aus Anlaß
des am Montag ſtattfindenden Kinderſeſtes

Sonntag von 12 bis
18 Uhr geöffnet G

2
Ueumarkt 18

Max Otto, Tischlermeister
(i. F. A. Dreyklufts Nachf.)

Tischlerei mit elektr. Betrieb
Möbel, Spiegel, Polsterwaren, Särge

Eigene und gegebene Entwürfe

Merseburg
Preaberstrabe 13 Fernruf 262

Gegrändet vor 1846

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Sonntag, 19 Uhr:
„Der Zigeunerbaron.“

Altes Theater mm Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr:
„In der Johannisnacht.“

Operettenhaus in Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr:„Rolf Röders SKleinigkeiten.“

Schauſpielhaus in Leipzig.

Sonntag, 20 Uhr:

Der gute Strumpf
trägt die Marke

IMißg
Merſeburg

Gotthardtſtr. 37/39

Habe mich in Mers eburg als
faharet für Söuclngs- ind erranthetten

niedergelassen.

Dr. Richard Herbst
Christianenstraße 23 Gere;

B O
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch durch seige diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke weltbekannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

Schnee XNachfl.
Arbeitsamt)

Sprechstunden: 10--11 Uhr vorm. und 3
Sonnabends nur am Vormittag.

Halle a. S. m Gr. Steinstr. 84.
4 Uhr nachm.

„Hurra, ein Junge!“ötadttheater in Halle.

Sonntag, 19,30 Uhr:
„Olly-Polly.“Walhalla in Halle.

„Schwarzwaldmädel.“
Lichtſpiele in Halle:

Ufa, Leipziger Straße
So iſt Paris!

Ufa, Alte Promenade.
Durchlaucht Radieschen!

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Die Weber.

C. T. am Riebeckplatz.
Valencia.

Süßes

Wieſenhen
kaufte Quantum und
erbittet Angebot

Landw. Ein und

Halle (Saale)
Grobe Steinstraße 79,/80

Gebrüder

Beth
Werkstätten
Ständige Möbelausstellung

Qualit
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

mm A M m
für Wohnungskunst

ätsmöhbel

reichen u. C. 681/27

Bezirſkspertretung!
Leiſtungsfähige Fahrradfabrik ſucht

Bezirksvertreter.
Redegewandte Verkaufskräfte wollen aus
führliche Angebote mö. lichſt mit Bild ein

a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Verreist
h

Dr. med.

Kimbron.

Geſ. „Oſul“ geſch

die Garantiemarke in Fuß-
bodenlackfarben. Allein
verkauf für Merſeburg
Neumarkt-Drogerie H. Weniger

Ritter-Drogerie W. Mahlfeldt.

S
Aus Zuchtverſuchen

abzugeben

Zuchtferkel
Tierzuchtinſtitut Halle

Sophienſtr. 35
Schweinezuchtanlage Lettin.

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen

Sie finden
ſtets Verkäufer und

Käufer durch eine
kleine Anzeige

ſind igrelnelöbel jeder
ArtMaſt- und mpheh in grober Ar

Preuß.-Güddeutſche
Lotterie

Die Erneuerung e
Loſe zur 4. Klaſſeplanmäßig bis Aulwe

d. 6. Juli 18 Uhr zu erfolgen.
Kaufloſe z. 4. Ziehung

noch zu haben.
Haurtgenr Tye

und 5. u4 zu 500000 4 zu 100000
2 zu 300000 4 zu 75000
2 zu 2000008 zu 50000

Reichsmark
Staatl. Lotterie- Einnahme

Halleſcheſtr. 25.

Spetsezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
küchen und

Möbelfabrik
Halle Gr. Märkerstr. 26

am Natakellor

m Otto Zielke
Färberei u. chem. Waſchanſtalt
Einziger Betrieb a. Platze

Fabrik:
Halliſche Straße 30

Läden:
Gotthardtſir. 28 Halliſche Str. 30

Telephon 220

Annahmeſtelle Neu-Röſſen:
H. Waſſermeyer.

e

Pianosim Merſeburger
Tageblatt.

27

Abonnenten haben Er-
mäßigung durch den Gut-
ſchein auf der Bezugs
quittung.

m VereinKötſchau.

Perzina u. a.
prechapparate

Lüders, Halles.
Mittelſtraße 9,40
Alt. Handl. a. Platze.

Jung. ſaub. Mann
Sbeiſeeio Fahren
ſofort geſucht

Café Schwenke.

y

Ein
berufe
Beſchlu
lage.
ſchloſſe

vorlag

Die
Heidell
ring a
Stude
begrür
Fe tleg
nation
welche
deutſe
einige

Di
den 1
kläru
gegen
Gewa
ſeitig
dente
Parte
hinde
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w Sonnabend, den 2. Juli.Jahrgang 1927 Ur.

ch Am ſoloi St igkeit uf, ſo bädern auf Rügen, zu verleben, bietet Wolffshan- t 2 äftsſtelle, Vorkſtraße 15, und beim Reiſeleiter, Städte weiſen viele Sehenswürdigkeiten auf, dern Erottendorfer Str. 7.Ig a Die Geſellſchaftsreiſe des Sächſiſchen e nan a Leipzig C 1, Crottendorfer namentlich die alten ſchleſiſchen zog dte an R jeden Sonntag von Leipzig

ßte, bedeu- r„Haar- Gaſtwirte- Verbandes Straße 7. ihrer Spitze Breslau die gr deutſch und können beliebig auf 14, 21 und 28 Tage aus-c tendſte und ſchönſte Städt Oſtdeutſch. thalt ſollJnſerat lands. Jn Breslau finden bis 21. Auguſt gedehnt werden. n ndberſchrift pom 15. bis 22. Auguſt hat großen Anklang gefun- F Ja e ch Tr Stärtaer nicht. J den. Täglich gehen zahlreiche Anmeldungen ein, Schleſien Breslau. die hochinkereſſante Textiltun e i auch üſchaſttichem Zwang oder An
ung und eine umfangreiche Kunſtausſtel- edgang Veche g Sorge wegen Unterm Leſer ſo daß ſchon jetzt mit einer guten Beteiligung an iſt ei liches Reiſeland. Es be er im September die Ausſtellung„Augen. J Her äußerſt intereſſanten Fahrt gerechnet werden ſt a r ten deutſchen Ge 33 r 3 nd vom 4. bis 11. September n oder Uebervorteilung iſt genommen. Gute

t kann. Hamburg, die größte Handels metropole und irge, elne Kette von 200 Aer Länge das hie große Fachausſtellung für Hotel und Häuſer bürgen für beſte Verpflegung. Zu den
zufällig afenſtadt Deutſchlands, wird beſucht, hier iſt Rieſen, Jſer-, Waldenburger, Eulen, Vlager Gaſtdirts ewerbe, 6. bis 8. September Herbſtgeſellſchaftlichen Veranſtaltungen und e inn Zaſenundtahrt mit Beſichtigung eines Ozean und AltvaterGebirge. Dieſe Kämmgebitge ſteigen meſſe Liegnitz die große deutſche Gar der e e weltungen freier Eintritt, ebenſo für

undene Sampfers vorgeſehen. Die Seefahrt nach Helgo auf Höhen von 1900 bis über 1600 Meter, das ten baugusſtellung und die ſchleſiſche Ge die Seebäder. Programme über dieſe und eine
iſt eben land und Weſterland auf Sylt wird mit einem Jſergebirge ein Waldgebirge, das Rieſengebirge werbegausſtellung unter der Sammelbe- andere Geſellſchaftsreiſe nach der Nordſee durch
J Land der größten TurbinenSchnelldampfer der Ham- all Alkvatergebire ihm ähnlich Glatzer Gebirge eichnung „Gugali“, Ueber weitere Einzel obiges Bureau und der HamburgAmerikaLinie,
ger das burg- Amerika Linie ausgeführt. Von dort er an den Schwarszwald Süddeutſchlands erinnernd, eiten unterrichtet die Werbeſchrift Das ſchöne Leipzig, Auguſtusplatz 2.
hon die folgt die Rückfahrt mit Schnellzug über den Waldenburger- und Eulengebirge mit Thüringen ch leſien“, die von dem Verkehrsbureau Bres- Der Blaue Harzführer, der offizielle We
3 Lies unlängſt eingeweihten Hindenburgdamm, der die zu vergleichen. In dieſe Gebirge ſind viele be Fau, Am Hauptbahnhof 1 I, und in allen bedeu weiſer des Harzer Verkehrsverbandes, iſt ein

Jnſel Sylt mit dem Feſtland verbindet, nach Kiel. Knpte Heilbäder und Luftkurorte gebettet. Allent- denten Welelr und Reiſebureaus, wie am r r das auch die ſehenswerteſten
u

Wer Durch eine Fahrt im Hafen und der welt halben erheben ſich Burgen und Burgrui Schalter der Sonderzüge nach Schleſien zu haben nkte des Harzes in ſchönen Bildern (130) zeigt,
berühmten Holtenauer Schleuſe in den Nord nen, altertümliche Städte und kunſt ſſt. Die Rei sbahn läßt einen illigen Sonder alljährlich in neuer, wirklich durchägſehener ufr t e Ranat bis an die Levensauer Hochbrücke geſchmückte Klöſt er, auch im Vorgebirge und r zug am 16. Juli 1927 ab Halle 7,05 Uhr ins n lage erſcheint r beſonderen rt auf zu

t aus werden die Hauptſehenswürdigkeiten Kiels ge der Ebene. Sehr reizvoll ſind das Bober-Katz und Glatzer Gebirge verkehren. Die Fahrkarten verläſſige Hotelpreiſe legt. Die dem Buche W
dächte zeigt. Von Travemünde, dem eleganten Oſtſeebad, bachgeb'irge und das Zobtenge birge haben zwei Monate Gültigkeit. fügten 50 guten Routenkärtchen erhöhen 3
ng“ iſt wo ein längerer Aufenthalt vorgeſehen iſt, wird (nur eine Bäahnſtunde von Breslau), über 700 Wert dieſes praktiſchen e für dernach einer eingehenden Beſichtigung der alten Meter hoch. tte Laubwäl Ferien auf Rügen. Eine recht günſtige Ge Mark durch alle Ruchhandlüngen und dung den

Zeitung rn h Wink. d dw r r auch legenheit, für billiges a begehen i eR eipzig angetreten. Gäſte ſind herzlich willkom- de er in, den ſchönſtenDrſye wen Progromme und Anmeldung bei der Ge l mehrere im Gebirge gibt. Die ſchleſiſchen l aufenthalt in Binz od
räpa- e

Nur das e landa r r y S Verdana helaolanh mind PReist ins schöne Schles am Seeatzena r chgebirge: Iser-, Riesen-, Waldenburger-, Eulen-, e I h ftin an n tet nie s Seseitschartsreiseomantische Vorgebirge, die berühmten He un ſon. uſtenfolg Tuitkurorte, seine alterfümlichen Städte, Burgen, Klöster. r W ass 6 r kante W r
ren 2 Liegnitz: Gr. Gartenbau- u. Gewerbeausstellung „Gugali“. er 16.-22. gt Bei längerem Aufent Paketfahrt

inge e h halt Ermäßigung. Hallesche Paketfare Besucht Bres t caum! Reiseweg: Leiprig--Hamburg Helgo- Nähere Auskunft ert. Abt. p pannnoft r Die altertümliche Stadt Rathaus, alte Kirchen mit vielen land Westerland (Sylt) lel Trave- Beſ. Andreas Botter. Geschäftsstelle im Personenbahnnho
u dort Kunstwerken, prachtvolle Barockbauten (Universität, h Dapos

ſo tthi Li che). C r re Sſſtema- h mit größter Kuppel und Orgel der Welt. In diesen Preis sind eingeschlossen: Jn de o Familie Amtl. Z. Reisegepäckheförderung
g. Ich Textilkunstausstellung und Kunstausstellung. September: Eisenbahnfahrt 3. Kl., Schiffahrt, Aus- finden LeichtLungen a Uen Zügen

e ſo hoch Ausstellung Der Mensch“ „Herbstmesse“ und „Fachaus- u. Einbooten, Hafenrundfahrten mit Be- kranke leber. Auf von und zu a g9Mittel stellung für Hotel- und Gastwirtschaftsgewerbe“. t r u. Frer r nahme u. gute Pflege.

ek ä i Wi o m nlBillig er Sonderzug am 18. Auli 1227 gramme ung Anmeldungen bei der r u 2 wer Besorgung von Fahrkarten und Gepäckscheinen
g ge Schrift Das schöne Schlesten“ in Reisebüros und an Sonderzugschaltern Geschättsstelle des Verbandes Fr. 11 pro Tag. Gefl. Auche e h Leizpig, Vorckstraße 15, ung Veim a anMehe Reiseleiter, Herrn Hermann Wolkfkf, S e reßgütern3 Leipzig C 1, Crottendorfer Straße 7, e An und Abfuhr von Eil-, Fracht- u. Exprebg

Sanator. Dr. Möller, Dresden -Loschwitz Fernsprecher 616 46. Haus Altein. Fernrut 252 85
er e tDiät-, Schroth-, Fastenkuren Junge Mädchen

Gr. Heſſerfolge Bros churoe fr. finden ergt.im Forſth. zur Erhol.Hſltz gerode Vad Pyrmont Penſion r e er
ruhige ſonn. Lage, gr. der zur gründl. Er iſche, h 6 ſ 4SCHOMSTED AUFENTHATT BAVE s sohe Untermünle Höhenluftkurort, Balton, dirett am Crnunades gelgenten m meſ ſ180he brüne Alle

SCHIOSS NEUBUR G S X gis envorn angenehmer Aufenth. Drunnenblag gelegen Herfönt. Leitung, bei Muggendorf Langengrobsdort (Thür.)
BEI PASSAU S a osteriaueoit i n f. Sommergäſte. Son- Apr er Wohn Sraſtem Fam.-Anſchl. Vollständig neu erbaut. 1 Std. von Gera

r ma golen 5 S af imi mit Penſion mon. 60 M. Frk. Schweiz. Partw. entfernt. Offentl Fernsprechstelle. Schöneet Antf. d. reiz. Eisen- ohne Penſion. Anfr. u. Schlafzimmer Anfragen mit Rück. Kurhaus. Penſ. 5 M. al u. Wiesenwege, Staubfreier Gartenmer bis u denhshſten Anſpruden ſ-3N. bergerMünhltales. an 3 Betten. Preis 1,50 horto an u.höh. Treffp. v. Sach Wald- u. z r
Auugeaelduuts Vernflagung pro Tag 329 8Min. V. Waldbad Frau Elly Sauerzapf, Mark je Perſon. Frau Förſter Franke, ſen u. Norddeutſchen. Bad n nen Verkeſg,

RECHTZEMGE ANFRAGEN AN OBIGE ADRESSE Gute Verpflegung. Harzgerode, Kurpenſion Echter Forſth. Obernwöhren) Hotel Burghof, recannng. An
Wallgarten. mann, Seipſtraße 18. b. Stadthagen, Sch.L. Hof, Zweiggeſchäft. Besitzer: Rich. Kretzschmar

8 mit Anhof Allgädu, bar. Schwoben S 4fodegelh (fan) Pengonfannendem. m Nee e reren Wege et Konennusen Kufſeus Keiserhof
J e mehe ne en e See ne ren g. G un Fest ehe le n e e
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5 Mark an. Besitzer P. Vo gel. ruf 46. Besitzer Otto Arnolät. re r Penstonsprei e Vor- und kalt. u. warm. Wasser. Zentralheizung
r Kleid Stutenhaus rkür. Vaſa 75 preis 4.50 Mk. Prosp. und Auskunftlſtändig Post Sechmiedefeld 105 durch Besitzer: Xaver Hilger.- 2s In idvl., b hmten Walddörfeh Zimmer mit voller Verpflegung r ger 2 0vll., bergumrahmten Walddörfchen pite gungd be h. San v. Bad Sachsa (Glanzphkt. M. a t r r Rtete 3 S 2d! „Südharzes) biete ich erstkl. Fremden- h edu das zimmer mit el. Licht (Bäder im Hause), ad Berka b. Weimar, Haus Excelsſor. 2 Rfesengebfrge Ostseebad Dahme
t mehr pei guter u. reich Verpfl. Tel. Sachsa72. Tel. 77. Am Kurpark, im Wald ge- 2 un b ension Helene) mgt famlllenpensionV Pensionspr. 5M. Hrosp. frei. Autogarage. Iegenes vornehm Pensionsh., fachm. 2 achlesische Gebirge 7 n t arg er u anno
naligen Hotel zum Römerstein, Steina, Leitung. Ruhe u. Erholung in reinst. er englt, gute reichl. Küche, Kies-Egliſie ihn Post und Bahnstation Osterhagen, Gebirgswaldiuft, Bäder, sanitäre Ein- hervorragend billig. 3Besitzer Ludwig Wienrich richtun Liegewiesen, Vorzüglich Ideale Som ner-Erholun Einfacheres aber gediegenes Haus inManne, 9 Küche o pgiig kostenioe e Waldluftkurort 400 m ho nächster Nähe des Kurplatzes, Pensionſie ge Bach Geltschhberg v. Frks. 8.- an. Zimmer v. Frks. 2.50Bad Stoer a. Planer See, Meckl Schwehr Ferter am Benhmet.

Staats- und Harzbahn. Angenehmer Au- Telephon Nr. 8 i ie ahn r Eise e Lufſtbäde ür Erholungsbedürftige, warme u. kaltete dich fenthalt, vorzügl. Speisen und Getränke. Beste t ung ralen Bäder, elektr. Licht. Beste Verpflegung bau I 1 Il 8 J
T. St.du haſt Telephon 271 G. Kohlhardt. Figener Autoplatz

00 e ijindän ahbndotswirtschaft Gernrode (tan) Wörtzen

(kein Standgelg) Pension Daheim, B. P. Zimmer mit Pension von 5 Mk. an. Café Pension Auerburg.d Ser7 Lewin Geltschbad. Besitzer Wiegratz. Schöne, sonnige Zimmer. Pension 5 Mk.1 Genf. Bett 1,50 Mk. Vor- und NachsaisonHerbſt. Braunlage (Harz) Ofen ermäßigte Preise. Bes. J. Growollte Post-Hotel. Gut bürgerl. Haus. Volle BoeorgstftroBbo 2Pension 6 M. Mit allen neuzeitlichen und eckcrtaoncs 5 8 TraS 2 Effeol, Hans 4 Hotel AtlanticJch Einrichtungen. Fernruf 108. 9 3 alen Hot Esplanadehatte Haushaltungs-Pensionat C. Rost Sſfebengebirge, Phösn 9*hatte, Bad Mun ger a an S Vornehme deutsche Häus. in best. Lage.iſt ihm Questenherg (Südharz) theoret., sowie prakt. Ausbild. in allen Bad Bad v uacht iſt Gasthaus „Zum Felsenkeller“, Besitzer hauswirtschattl. Fäch., ganz bes. in der nen en. Hotel Milseburg (Rhön), Höhenluft-
beiden. K. Ringleb, bietet angenehmen Aufent bürgerl. u. feinen Kiche usw. Halbj. u. Kur- und Bade- Hotel D arm- kurort, Eisenbahn Fulda-Tann, Weg. Mai- Oktober. Riviera u.
nn ich halt für Sommergäste bei voll. Pension jahri. Aufnahme. Für Verlobte u. ält. städter Hof. Thermalbäder im vorz. Verptfl. u. sol. Pr., v. Tour. u. Fam. Bäder. Schönst. Winter-

und guter Verpflegung, pro Tag 4.50 M. Damen auch Aufnahme für kürzere Zeit. Hause. Lift. Gute Verpflegung, auch bev. Ang. prachtv. Aufenth. Bad, Post Aufent Hort vP El
wenn Im herrl. Talkessel gelegen, rings mit Näheres durch Prospekte gegen Diät- Küche Pension von 9 bis 11 Mk. im Hause. Fernruf Hotel Milseburg. halt.
reichen, Buchenwald umgeb., Bahnst. Bennungen Doppelporto. Die Vorsteherin. Teleph. 198. Betriebsl. A. Zimmermann Besitzer August Kuhn. (Genua) A. Bottinelli, vorm Savov.
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36. Jahrgang

Holländer Weißhauben.
Von Kleffner, Oeſtinghauſen. (Mit Abbildung.)

über den Urſprung dieſer Raſſe iſt nur
wenig bekannt. Schon im 16.
wurde über dieſe Hühnerart berichtet. Zu uns
kamen die Weißhauben in der letzten Hälfte des
19. Jahrhunderts, und zwar aus England.

Außer den ſchwarzen Weißhauben, die unſer
Bild zeigt, gibt es auch blaue Weißhauben.
Und in Holland findet man Hühner dieſer Art
von rein weißer Farbe mit ſchwarzer Haube,
alſo Hühner, die man weiße Schwarzhauben
nennen kann.

Unſer Bild zeigt uns die Körperform und
die Form der Hauben, die bei Hahn und Henne
in der Form nicht dieſelbe iſt. Alle Hauben-
hühner zeigen eine eigenartige Schädelbildung,
eine ſtarke Schädelerhöhung (Protuberanz). Dar
auf ſitzt die Feder-
haube, die beim
Hahn langfederiiſt und ſtrahlig a

hinten und den
Seiten fällt. Die
Haube der Henne S
iſt kürzer in der J
Feder, dicht und S
kugelförmig und
muß, wie auch
beim Hahn, rein
weiß ſein. Der
Kamm iſt zurück
gebildet; die Kehl-
lappen mittellang.
Die Läufe ſind dun-
kelſchieferfarbig.

Das Holländer
Huhn hat nur ge
ringen Nutzwert, nur Bedeutung für den
Liebhaber und verlangt ferner infolge der
Haube, die ſtark am Sehen hindert, be
ſondere Pflege Regen können die Tiere
nicht vertragen Jſt die Haube naß, dann
treten leicht Augenkrankheiten auf. Jm
Frühjahr und Sommer legen die Weißhauben
recht gut. Hält man ſie im freien Auslaufe,dann Keſconehde man die Haube, damit die Tiere

gut ſehen können Das gilt natürlich nicht für
Tiere, die man ausſtellen will Die Aufzucht
der Kücken verlangt viel Aufmerkſamkeit. Die
Kücken verlangen einen trockenen, ſtets rein ge
haltenen Auslauf. Am beſten gibt man reichlich
Kückenfutter und zerſchrotenen Weizen, Hirſe
uſw. und viel Grünfutter. Man hält die
Weißhauben am beſten auf trockenem, ſandigem
Boden. Sie gedeihen aber auch in engen
Räumen (Volieren) ſehr gut. Weißhauben
brüten nicht; die Eier wiegen etwa 55 g.

Bei der Beurteilung achte man beſonders
auf eleganten, aber nicht zu kleinen Körperbau,
auf große, gut gefüllte Hauben i Scheitel.
Die Haube muß gerade ſitzen. Einige weiße
Federchen am vorderen Teile der Haube bei
der Henne ſind ohne Bedeutung. Die
Weißhauben gehören zu den leichten Hühner
raſſen und haben eine ſchwache Verbreitung.
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Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Die Selbſtentzündung des Heues.
Von Gevatter Chriſchan dem Jüngeren“).

Die Sturmglocke ertönt vom Turme herab;
das Horn des Nachtwächters läßt ſeinen ein
tönigen Klang erſchallen, und von Mund zu
Mund pflanzt ſich der Mark und Bein er
ſchütternde Ruf fort: „Feuerl Feuerl“ „Alles
rennet, rettet, flüchtet, taghell iſt die Nacht
gelichtet“; denn die größte Scheune des Ge
vatters Lehmann, die bis unter das Dach
mit Heu vollgepfropft war, ſteht in hellen

Holländer Weißhauben.

Flammen. Von allen Ecken und Enden der
Windroſe raſſeln Spritzen herbei, und

„Durch der Hände lange Kette
Um die Wette
Fliegt der Eimer; hoch tm Bogen
Spritzen Quellen Waſſerwogen.“

Die Scheune iſt jedoch trotz aller Anſtrengung
nicht zu retten; man muß ſich darauf beſchränken,
die benachbarten Gebäude zu ſchützen, und ſo
ſieht Gevatter Lehmann ſeiner Hände Fleiß in
kurzer Zeit in Flammen aufgehen.

Sobald die größte Gefahr vorüber iſt,
ſtehen die Gevattern auf der Brandſtätte, ſtecken

Wir machen beſonders darauf aufmerk-
ſam, daß die früher herausgegebenen, ſo ungemein
beliebten Artikel und Belehrungen von Gevatter
Chriſchan in Buchform, und zwar bereits in
zweiter Auflage, erſchienen ſind. Das
Buch führt den Titel „Gevatter Chriſchans
Land wirtſchaftliche Broſamen“. Preis
geheftet 2 RM, gebunden 3 KM. Verlag von

S
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die Köpfe zuſammen und fragen nach der
Entſtehung des Feuers. Alle ſind der Meinun
daß böswillige Brandſtiftung vorliege. Es i
ja leider richtig, Gevattern, daß es ſo er
bärmliche Menſchen gibt, welche an ihren
Feinden dadurch zu rächen ſuchen, daß ſie ihnen
ein Gebäude anſtecken; oft iſt der Verbrecher
ſogar auf der Brandſtätte und hilft tüchtig mit
anfaſſen, um den Verdacht von fich abzulenken;
aber dieſes Mal ſind alle Gevattern mit ihren
Vermutungen auf dem Holzwege. Gevatter
Lehmann iſt nämlich ſelber der Brandſtifter,
zwar nicht ein böswilliger, aber ein fahrläſſiger
denn ſein Heu hat ſich ſelbſt entzündet.

„Wenn das wahr iſt, ſo gibt es nicht einen
einzigen Lügner mehr in der Welt; eher kann
eine Feldmaus einen Ackerwagen ziehen und eine
Schnecke einen Wettlauf gewinnen, als daß ſich
Heu von ſelber entzünden kann,“ meint Gevatter

Lehmann, und wie
der ſpricht, ſo
plappern wohl die

meiſten Gevattern.
S Nun, ich bin durch

aus nicht böſe dar
um; denn es iſt
nicht zu verlangen,
daß alle Köpfe der
Menſchen Weis
heitsbüchſen ſein
ſollen; aber, Ge
vattern, belehren
müſſen wir uns
laſſen, und ſo
will ich denn ver
ſuchen, Euch klipp

und klar ausein anderzuſetzen,

wie die Selbſt
entzü z dung des

Heu es möglich iſt.
In allem Heu be
finden ſich in großer

Anzahl kleine
Lebeweſen, welche

die Gelehrten Bakterien nennen. Mit bloßem
Auge kann man die niedlichen Dinger nicht
wahrnehmen, gleichwie ja, auch der Fleiſch
beſchauer nicht einmal die Trichinen mit ſeinen
Augen ſehen kann, ſondern ſich des Mikroſkops
bedienen muß. Die Bakterien, Gevattern, ſind
aber noch ſehr viel kleiner als die Trichinen.
Jſt nun das Heu, beſonders das Kleeheu, nicht
ordentlich trocken in die Scheune oder in den
Schober gekommen, oder iſt es ſpäter W
wieder feucht geworden, daß der Hendunſt
an der Dachunterſeite niederſchlug und von
hier wieder auf das Heu herabtropfte, ſo iſt
das für die Bakterien „ein gefundenes Freſſen“
denn nun vermehren ſie ſich binnen kurzer
in ganz erſtaunlicher Weiſe. Dadurch entſteht
aber im Jnnern der Heumaſſe eine e Wehr
und infolge derſelben werden immer m
Bakterien erzeugt. Wo aber eine Gärung
ſtattfindet, da entſteht auch Wärme; Gevattern,
ſo klug ſind wir ja alle, daß wir das wiſſen.

Beſonders iſt hier der Baeillus calefactor oder



izungsbazillus genannt ſtark beteiligt.erſt bei 40 Grad Celſius See
entwickeln, heizt dann durch el

8

trocken,
zelluloſe. Dieſe Heuzelluloſe iſt nun „pyrophor“,
was ja wieder ſehr gelehrt klingt, aber weiter
nichts ſagen will, als daß ſie durch langſame

iſche Verbindungen leicht in einen ſolchen
u verſetzt werden kann, daß ein Zutreten

des Sauerſtoffs der Luft genügt, um die
Maſſe in Glut und Flammen zu ſetzen, und
alsdann iſt leider die Selbſtentzündung des

k. in vorſtehendem nach
ſtentzündung des Heues

die ungeheure Macht der
leibt, auch wenn

en ankämpft. Meine

ſondern ich habe nun auch noch die Pflicht
und Schuldigkeit, mitzuteilen, wie man die
Selbſtentzündung des Heues auf jeden Fall

verhindern kann.
Die Heubereitung iſt eben mit dem Ein

r des trocknen Heues keineswegs beendet.
s iſt vielmehr auf eine ſorgfältige Auf

bewahrung der größte Wert zu legen. Das
Heu, das im Heuſtock falſch behandelt worden
iſt, kann ſogar zu einem ganz minderwertigen,
teils halbverſchimmelten, teils halb verkohlten
Futter werden, das kein Rindvieh mehr anrührt,
während es gutes mit Wonne verzehren
würde. Denn das Rindvieh iſt in allen Heu
fragen am zuſtändigſten. Deshalb iſt erforder-
lich, daß das Heu in einem möglichſt großen
Stock eingelagert wird, weil es nur dann die
richtige Gärung durchmachen kann, wodurch noch
ſchädliche Bakterien abgetötet werden. Eine
Säule ſollte den Heuſtock nicht durchziehen, an
ihm ſtaucht ſich das Heu und lagert ſich nicht
gleichmäßig. Beſonders günſtig iſt ein Lagern
auf Dielen, Schwarten, mit breiten Spalten,
die den Luftzutritt von unten ermöglichen Es
erfolgt dadurch eine langſame ſtändige Ent
lüftung, die auch zu 7 Wärmebildung nicht
uläßt. Bei anderer Lagerung muß mittelsSyermomnekers die Jnnentemperatur beobachtet

werden. Sollte ſie über 60 Grad anſteigen,
iſt ſofort durch einen längs durch den Haufen
eingeſchnittenen Gang für raſche Entlüftung zu
ſorgen, bevor das Heu noch ſtärker ſich erwärmt
und entzündet. Wenn es in einem Jahre nicht
möglich iſt, das Heu trocken einzubrinugen, ſo
muß es recht feſt gepackt und Salz dazwiſchen
geſtreut werden. Nimmt man trotz der an
a Maßregeln einen Geruch nach friſch
gebackenem Brot oder Backpflaumen aus dem
Heu wahr, ſo iſt auf die Gefahr des Se bſt
entzündens zu ſchließen, und dann muß es
unter allen Umſtänden heraus und im Freien
auseinandergeworfen werden.

Und nun, liebe Freunde und Gevattern,
wünſche ich allen eine Heuernte, daß alles
knackt. Viel utes Futter iſt das Rückgratin jeder Wirtſchaſt Dazu möge der Himmel

gutes Heuwetter ſenden!

Kulturanweifungen von Arzneipflanzen.

Weliſſe.
Von Adminiſtrator K. Kummer.

(Mit Abbildung.)
Die Meliſſe wird wegen ihres ſtarken Zitronen

zeruches genannt und iſt nicht
m verwechſeln mit Katzenmeliſſe, die gern zu

e der echten wird. Dergen ichen De e e Die Bunte

m kantig. 1 a 11 bis
illionen Körner. Der deriſt etwa 27 96. Die Meliſſe kommt auf

jedem Boden fort, liebt aber beſonders einen
leichteren, mehr trockenen als

euchten Boden und ſonnige Lage. Gerade
tzteres beeinflußt den Gehalt an ätheriſchem

OleW erfolgt durch Samen und

dö

ſpäterhin Stockteilung. Die Saat wird im April
auf gut vorbereiteten Freilandbeeten oder in kalten
Miſtbeeten m Auf 1 qm rechnet man
2 g Samen, die etwa 1000 Pflanzen ergeben.
Auf es Feuchthalten iſt wegen der langenn e zu achten. Die Pflanzung erfolgt auf
30 x 30 em, ſobald die Pflanzen kräftig genug
ſind. Auch kann man direkt an Ort und Stelle

Meliſſe.

drillen, verſetzen und verziehen, wobei man auf
den Morgen 500 bis 625 g Samen rechnet.

Will man im Laufe der Zeit mehr anbauen und
ſchneller zum Ziele kommen, dann empfiehlt ſich
teilweiſe Vermehrung durch Stockteilung. Man
zerſchneidet jeden Meliſſeſtengel zweimal.

Die alten Stöcke müſſen alle vier Jahre durch
Wurzelſproſſen verjüngt werden, weil ſie ſonſt
den Winter nicht überſtehen würden. An Pflege
bedarf dieſe Arzneipflanze lediglich nur die Frei-
haltung von Unkraut. Die Ernte wird jährlich
zwei bis dreimal vorgenommen, noch ehe die
Pflanzen Blüten anſetzen, da das Kraut dann am
aromatiſchſten iſt. Die Stengel werden geſchnitten,
die Blätter abgeſtreift und ſchnell an der Luft
im Schatten getrocknet. Am beſten wählt man
dazu einen luftigen Dachboden.

Kälberaufzucht.
Von Hubmann.

Das heranwachſende Rind hat ſeine Haupt-
wachstumszeit im erſten Jahre. Jn dieſer Zeit
muß auch die Ernährung reichlich und ſorg
ſans wie nur möglich geſchehen. Die Aufzucht

age iſt wohl die brennendſte Frage in der
ganzen Tierzucht. Jn vielen Gegenden wird
arin noch am meiſten geſündigt.

Der Zweck der Aufzucht iſt es immer, Tiere
de üchten von guten Körperformen, dieV n und in ſpäteren Leben gute

en.eiſtungen aufzuweiſen haWie wird nun e s Ziel erreicht? Kurze
Zeit nach der Geburt ſchon ſieht man das Kalb

chen r e germachen.
ein Beweis dafür, daß das Kalb, bald nach
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der Geburt ſchon, die Muttermilch verlangt.Das Kalb ſoll a zum erſten Male ſaufen,
327 es ſtehen kann. Die Milch, die

oloſtralmilch, iſt unter keinen Umſtänden dem
Kalbe zu entziehen. Die Erſtlingsmilch, die ſich
ſchon durch die gelbe bis rötlichgelbe Färbung
von der normalen Milch unterſcheidet, hat eine
abführende Wirkung. So werden die Ge-
därme der Kälber vom Darmpech befreit. Die
Erſtlingsmilch iſt außerdem au ſehr leicht
verdaulich. Das Kalb ſollte vier bis fünf
Wochen an dem Euter der Kuh ſaugen dürfen
oder die Milch im Tränkeimer erhalten. Es
ind dies zwei grundſätzlich voneinander ver
chiedene Verfahren der Aufzucht. Beide haben
hre Vorteile und ihre Nachteile. Gewöhnlich

r man das Kalb am Euter der Kuh ſaugen.
Dieſes Verfahren iſt dann ſehr ſchlecht, wenn
das Muttertier tuberkulös iſt. Das Kalb einer
tuberkulöſen Kuh kommt tuberkulöſefrei zur
Welt und wird erſt durch die Milch der
Mutter angeſteckt. Alſo an einer tuberkulöſen
Kuh niemals das Kalb ſaugen kaſſenl! Jn der

Verhütung der Tuberkuloſe liegt der
des Tränkverfahrens.

eiterhin kann beim Tränken die
Milch auch in zweckmäßigen Gaben
verabreicht werden. Das Kalb kann
ſich nicht überſaufen, wie es häufig vor
kommt, wenn es an das Euter der
Kuh gelaſſen wird. Dabei bekommt
das Kalb gerne Durchfälle. Beim Auf
tränken muß aber größte Reinlichkeit
befolgt werden. Gegen Verunreinigung
der Nahrung in ſchmutzigen Geſchirren
iſt das Kalb ſehr empfindlich; wenn
nicht die genügende Reinlichkeit befolgt
wird, iſt es beſſer, das Kalb, bei ge
ſunden Kühen wenigſtens, an das Euter
zu laſſen. Bei jedem der beiden Auf
zuchtverfahren muß berückſichtigt werden,
daß in den erſten Lebenswochen das
Kalb öfter am Tage Nahrung braucht
und dafür dann jedesmal geringere

Mengen. Der Magen des Kalbes kann an
angs nur ein Liter Milch aufnehmen. Alles

ehr iſt nur von Schaden. Darum iſt es rat
die Kälber in den erſten vierzehn Tagen

is zu viermal am Tage zu tränken. Später
braucht dann nur zwei- bis dreimal getränkt
werden. Schon frühzeitig kann gutes ieſen

en vorgelegt werden, das beſonders r dieſe
wecke geworben werden ſoll. Vollmilch ſollte

wenigſtens ein Vierteljahr in abnehmenden
Gaben gereicht werden. Jm ganzen für Kuh-
kälber 300 bis 600 Liter, für Stierkälber 600
bis 900 Liter. Ganz allmählich iſt die Vollmilch
durch die Magermilch zu erſetzen. Es dürfen
hierin keine ſchroffen Uebergänge ſtattfinden.
Das in der Magermilch fehlende Fett iſt am
beſten zu erſetzen durch abgekochten Leinſamen.
Für ein Liter Magermilch wären 40 bis 50 g
Leinſamen zu geben. Leinſamen iſt das veſte
Kraftfutter für Kälber. Außerdem kann noch
gequetſchter Hafer oder Gerſte, und zwar am
beſten trocken, verfüttert werden. Ein ſchwerer
Fehler wird in der Kälberaufzucht häufig da
durch begangen, daß zuviel Suppen verabreicht
werden. Das ſchädigt die Geſundheit und be-
wirkt die ſogenannten Hängebäuche. Die Feuch-
tigkeit iſt nach der Mahlzeit am beſten in Jorm
von reinem Waſſer zu geben.

Außer von den ererbten Anlagen wird der
Zucht- und Nutzwert eines Rindes am meiſten
durch die Ernährung im erſten Jahre beſtimmt.
Fehler, die dabei gemacht worden ſind, ſind
nie wieder gutzumachen.

Neues aus Stall und Hof.
Kein nachteiliger Einfluß der Melkmaſchine

auf den Milchertrag. Nach den bisherigen Er
fahrungen hat eine gute Melkmaſchine keinen
nachteiligen Einfluß auf den Milchertrag. Sie
kann auch für Aufzuchtſtälle empfohlen werden.
Denn bei einer kürzlichen Umfrage bei über
250 Melkmaſchinenbeſitzern haben etwa 75 v. H.
davon eine reine Zuchtwirtſchaft, die übrigen
nur Abmelk- oder ilch wirtſchaft. Die Be
nutzung einer guten Melkmaſchine ſpart aber
an Perſonal, liefert eine ſaubere, haltbare
Milch und macht den Landwirt unabhängig von
dem Willen ſeines Melkperſonals. Das ſind
Vorteile, die der Erwägung wert ſind. M. W.
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Dleiſchfutt nur aus Fleiſchüberreſten her
geſtellt,
Haupt alles Flei

Eierfreſſen der Hühner. Eierfreſſer ſind da,
wo die Hühner freien Auslauf haben. ſelten;
am häufigſten findet man ſie in engen Raumen;
denn gerade Mangel an Beſchäftigung führt zu
dieſem Laſter. n der Regel kommen die
Hühner zum Eierfreſſen, wenn zufällig einmal
ein Ei zerbricht, und die Hühner Geſchmack
daran bekommen. Auch eine unzureichende Er
nährung kann mit der Grund ſein. Um Eier-
freſſen zu verhüten, müſſen die Eier oft abgeſucht
werden. Man gebe den Hühnern Bewegung
im Scharraum und füttere richtig. Dem Weich-
futter ſoll gutes Fiſchmehl zugeſetzt werden. Hat
man Eierfreſſer im Beſtande, dann ſuche man
ſie herauszufinden und ſchlachte ſie, ſofern man
nicht die teuren, automatiſchen Neſter anſchaffen
will, die ſofort nach dem Legen das Ei in einen
beſonderen Behälter abrollen und ſomit dem
Huhn entziehen. Andere, oft empfohlene Mittel
ſind zwecklos. Das Eierfreſſen lernt leicht eine
Henne von der anderen. Alſo Vorſicht! Kl.

Das neue Siloverfahren des Prof. Dr.
Fingerbing bedeutet einen Fortſchritt in der
Futterkonſervierung. Das neue, ſehr einfache
Verfahren iſt folgendes: Der volle Silo wird
mit Waſſer, das durch Zugabe einer 0, Ipro-
zentigen Salzſäurelöſung bakterientötend ge
macht wird, ſo weit aufgefüllt, daß dieſe
Löſung etwas über der oberſten Futterſchicht
e Dann wird, um den Luftzutritt zu ver

imdern, oben auf das Waſſer noch eine dünne
Schicht altes Maſchinenöl gegoſſen. Es wird
dadurch die Fäulnis im Futter und der Zu
tritt neuer Fäulnisbakterien verhindert. Vor
ausſetzung iſt allerdings dabei, daß die Silo-
wand abſolut waſſer- und kuftdicht iſt, was
aber bei dem gemauerten Silo meiſtens nicht
der Fall iſt. Auch vertragen ſich die in der
Silomauer enthaltenen Kalkverbindungen nicht
mit dem ſich im Silo gebildeten Säuren, wie
Milch, Eſſig- und Butterſäure. Nur eine
einzige Silowand hat bisher all dieſen Ein
wirkungen erfolgreich ſtandgehalten, das
ſt die Holzwand des in Süddeutſchland
und in Oeſterreich verbreiteten Holzſilos.
Jn ihnen wird das Futter gewiſſermaßen in

rößere hölzerne Gefäße eingemacht, in ähnlicher
eiſe, wie die Hausfrau ihren Sauerkohl,

und der Winzer ſeinen Wein konſerviert.
Landwirte, die ſolch einen hölzernen Hanſa-
Holzſilo beſitzen, berichten, wie ſicher er arbeitet,
wenn während des Einfüllens genau nach
Vorſchrift verfahren wird. Der Holzſilo iſt
ſogar imſtande, kleine Fehler, wie zu naſſes,
nicht abgewelktes oder zu loſes Futter, zu
beſeitigen. Das Gelingen wird zum großen
Teile daran liegen, daß gerade im Holzſilo,
wegen ſeiner ſchlechten ärmeleitung nach
außen hin, das Futter in kurzer Zett die er
wünſchte erhöhte Temperatur erhält und ſie
auch beibehält. Das neue höchſt beachtenswerte
Fingerlingſche Siloverfahren gewährleiſtet ſo
mkt ein durchaus ſicheres Siloverfahren, über
dies macht es die h einer beſonderen
Preßvorrichtung überflüſſig, was eine erhebliche

kuniäre Erſparung bedeutet. Die Silofrage
at ſomit im vergangenen Jahre einen be

deutenden Fortſchritt aufzuweiſen. Ws.
Beim Auslegen von Raltengift iſt beſonders

deshalb die größte Vorſicht geboten, weil die
Ratten oft genug die Giftbrocken verſchleppen,
ind dieſe dann das größte Unheil anrichten
können. Deshalb verdient auch die Verwendung
von Meerzwiebeln beſonderen Vorzug, die die
Ratten ſicher vernichtet, aber für Menſchen und
Haustiere ungefährlich iſt. Aber nur die friſche
Meerzwiebel beſitzt genügende Giftigkeit, ſo daß

nur ſolche Meerzwiebelpräparate verwendet
werden ſollten, die von S Jnſtituten
hergeſtellt worden ſind. zur Rattenvertilgung

Bakterienkulturen, die chen
un ustieren nicht ungefährlich ſind, haben

f. Dr. Poppe nicht immer befriedigt.
Wirkung beruht darauf, daß viele

eine natürliche Widerſtandsfähigkeit
gegen dieſe Bakterien beſitzen und dann natürlich

nicht eingehen. Dr. Gr.
Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Die Januche iſt auſzerordentüich reich an wich

kigen Kleinlebewefen. Ein einziger Tropfen Jauche
bei verhältnismäßig geringer Vergrößerung von
300 bis 400 unter dem Mifroſkop betrachtet, ge
währt einen wunderbaren Einblick in dieſe Klein
lebewelt. Von dieſem Trubel und Getümmel,
dieſem raſenden Wirbeltanz, macht man ſich kaum
einen Begriff. Tauſende von Kleinlebeweſen
krabbeln, laufen, hüpfen durcheinander. Beſonders
nd es drei Arten, die vorherrſchen, die grünlichen
enderlinge Euglena), die der Jauche jenen

eigentümlichen grünlichen Schein verleihen, die
Jauchenalge Polytoma und dann die Schrauben
bakterien, die Spirillen. Sie alle leben von ver-
weſenden Stoffen. Gelangen ſie in das Ackerland,
dann ſetzt eine rege Tätigkeit ein. Sie zerlegen
die Kohlenſäure, nehmen Stickſtoffverbindungen auf
und legen ſie in ihrem Körper feſt, der dann
ſpäter der Pflanze zur Verfügung ſteht. Dieſe
nimmt den Stickſtoff auf, baut ſich damit ihren
Körper und bildet Stärke und ſomit Brot für die
Menſchheit, alſo mit Hilfe dieſer Kleinlebewelt.
Die Früchtbarkeit unſeres Bodens hängt in hohem
Grade von ihrem Gehalt an Edaphon ab. Mit
dieſem Sammelnamen bezeichnet Francé die Klein
lebewelt des Bodens. Die Exiſtenz aller Land
pflanzen hängt vom Edaphon des Bodens ab. Ws.

Arbeitskalender für den Garten im Juli
Ziergarten. Den Blumenbeeten und Gehölz-

pflanzungen wird nach wie vor die größte Pflege
zugewandt. Das Unkraut wird entfernt, der Boden
gelockert, bei Trockenheit bewäſſert und regel
mäßig, beſtens aller vier Wochen, gedüngt. Ver
blühte Blumenſtände werden entfernt. Man be
ginnt jetzt mit der Stecklingsvermehrung von
Pelargonien, Efeu, von Teppichbeetpflanzen zur
Überwinterung. Desgleichen werden von Roſen
Stecklinge genommen.

Obſtgarten. Das Veredeln des Obſtes wird
in Angriff genommen. Am Wein und Pfirſich
werden die jungen Triebe an das Spalier an
geheftet. An den Formobſtbäumen wird der Grün
ſchnitt vorgenommen. Das abgefallene Obſt
ſammle man täglich auf, verwende das Brau
bare und vernichte das übrige ſo, daß ſich die
Maden nicht verpuppen können. Die Obſt
beginnt. Beim Pflücken der Kirſchen ſchone man
das Fruchtholz. Alles weichſchalige Obſt muß
am Baum ausreifen, um das volle Aroma zu er
reichen. Die Kirſchbäume werden nach der Ernte
geſchnitten und ausgeputzt.

Gemüſegarten. Die abgeernteten Beete
werden gedüngt, gegraben und beſtellt. Bis Mitte
des Monats kann Blumenkohl „Erfurter Zwerg“
gepflanzt werden für den Herbſt, desgleichen
Wirſing, Braunkohl und Kohlrabi. Geſät werden
Spinat, Möhren, Rapunzel, Rettich. Man be
ginne mit dem Pflanzen der Erdbeeren. R. W.

Ein gutes Unkraut Vertilgungsmittel iſt
„Unkraut-Ex“, das auch von den Eiſenbahn
verwaltungen zur Unkrautvertilgung verwendet
wird. Es vernichtet alles Unkraut mit der
Wurzet, ſelbſt tiefwachſende Pflanzen, wie
Schachtelhalm, Diſteln, Huflattig. Jm übrigen
verzögert es auch die n der neu auf-
ewehten Samen, die einmal mit „Unkraut-Ex“
ehandelten Stellen bleiben mindeſtens eine

Wachstumsperiode hindurch vollſtändig ſauber.
Da es keinerlei Stickſtoffſubſtanzen enthält,
ſo eine Treibwirkung nicht zu befürchten,
gleichze auch wirkt es weder giftig nochitiätzend und greift Eiſen, Holz und Ledet nicht

an, iſt alſo unſchädlichTiere Zuſol Wie ſt äcgeſeen
ere. Jnfolge genauerworden, daß Da „Unkraut r. nur nach

tärkerem Regen wirkt, und dies iſt erklärlich,
a das Unkrautvertilgungsmittel bis an die

bſternte J

n gehen ein, deren Wurzeln von der
öſung getroffen werden. Daher darf bei

trockenem Wetter dieſes Mittel nicht ange
wendet werden, es ſei denn, daß kleinere
Flächen in Frage kommen, wie z. B. im
Garten, die man vorher erſt tüchtig naß

en muß. Nach vollſtändigem
es ſſers kann mit der Beſprengung der

Unkrautlöſung begonnen werden. Durchſchnitt-
lich werden auf ungefähr 100 Liter Waſſer
2 K. „Unkraut Ex“ gelöſt. Bei beſonders
ſtarker Ueberwucherung iſt die Löſung um etwa
20 Prozent zu verſtärken. Bei gut durch
tränktem Boden genügen in der Regel die in
etwa 100 Liter ſſer aufgelöſten 2 kg „Un
kraut-Ex“ für 100 am. Vorſicht iſt aber bei
Wegrändern geboten, man bleibe daher 10 em

von den m entfernt. HerSt wird „Unkraut-Ex“ von der Firma
tolte Charlier, Hamburg 15, Süderſtr. 43.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Wie das Wafſſer, ſo die Butter. Obgleich heute
in allen rationell arbeitenden land wirtſchaftlichen
und Molkereibetrieben die Butter ſtets ohne
Waſſerzuſatz ausgeknetet wird, wird trotzdem
immer noch hier und dort die Butter unter Waſſer
ausgeknetet und ausgewaſchen. Zu wenig wird
hierbei Wert auf die Beſchaffenheit des Waſſers
geg. obgleich es von größtem Einfluß auf die

utterbeſchaffenheit iſt. So beeinflußt ein größerer
Kalkgehalt des Waſſers, das ſogenannte harteWaſſer, die Butter höchſt nachteilig. Sie erimgt

dann eine weiche, ſchmierige Beſchaffenheit. Sz.
Springen der Eier beim Kochen kann da

durch verhütet werden, daß man etwas Salz in
das Waſſer gibt. Selbſt riſſige Eier laufen
beim Kochen dann nicht aus. E. J.

Gedämpfte Kalbsleber. Die Leber wird
einige Zeit gewäſſert das Waſſer iſt mehr
mals zu erneuern und dann gehäutet, mit
Salz beſtreut und Mehl darüber geſtäubt. Jn
einem Schmortopf läßt man Butter bräunen,
ibt die Leber hinein, fügt einige Zwiebelheiben und ungefähr eine Meſſerſpitze voll

Paprika hinzu und dämpft, nach und nach
etwas Waſſer zugießend, die Leber ungefähr
30 Minuten. Dann gibt man reichlich ſaure
Sahne dazu und läßt nun noch 15 Minuten
leiſe ziehen. Das Gericht iſt ſehr kräftig und
uk ſt wohlſchmeckend. Es wird mit Salz-
kartoffeln und einem beliebigen Salat zu Tiſch

gegeben. E. S.Fiſch in Gelee ergibt ein ſchönes Gericht für
den Abendtiſch. Man kann hierzu Fluß oder
Seefiſch verwenden. Nachdem er geſäubett iſt,
kocht man ihn in Salzwaſſer mit Zwiebel,
Gewürz und Lorbeerblatt weich. Jſt er etwas
abgekühlt, ſo zerpflückt und entgrätet man ihn.

n dem Kochwaſſer löſt man weiße Gelatine
auf, und zwar auf ein halbes Liter Flüſſig-
keit 6 bis 7 Tafeln, und gibt noch Zitronenſaft
oder Eſſig hinzu. Den Boden einer Porzellan
form belegt man bunt mit Scheiben von hart-
gekochten Eiern und ſauren oder Pfeffergurken
und gießt etwas von der Flüſſigkeit darüber.
Das Fiſchfleiſch wird mit der anderen Flüſſig-
keit vermengt und, nachdem die in der Form
befindliche erſtarrt iſt, auch hineingegoſſen. Er
kaltet wird das Gelee geſtürzt und mit Brat-
kartoffeln und Remouladenſoße zu Tiſch ge

geben. E. S.Löffelbiskuitſpeiſe. Man ſtreicht eine glatt
wandige Speiſeform leicht mit feinſtem Ol aus,
dann belegt man Boden und Rand innen dicht
mit Löffelbiskuits. Zum Anfeuchten des Biskuits
miſcht man zehn Eßlöffel Kognak, zehn Eßlöffel
Waſſer und zehn Stück Würfelzucker gut durch,
bis der Zucker geſchmolzen iſt. Man träufelt von
dieſer Flüſſigkeit über die Biskuits in der Form,
beſtreicht ſie mit einer Schicht recht wohlſchmeckender
Marmelade. Darauf kommt dann eine Schicht
Löffelbiskuits, die man einzeln in die Flüſſigkeit
eintaucht, und dann wieder Marmelade, bis die

orm voll iſt, die man verwendet. Obenauf müſſen
iskuits ſein. Sollte die Flüſſigkeit nicht reichen,

ſo muß man ſie im ſelben Verhältnis von Kognak,
Waſſer und Zucker nochmals bereiten. Dann
beſchwert man die Form mit einem Teller und
läßt ſie bis zum anderen Tage ſo ſtehen. Vor
dem Gebrauch wird ſie geſtürzt und mit Schlag

Wurzeln vordringen muß, dem nur ſolche ſahne gereicht. Frau A. in 2.
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Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen.
Der größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet

werden, da ein Abdruck aller Antworten räumli unmöglich iſt
Deshalb muß jede Anfrage die genaue dreſſe des
Frageſtellers enthalten. Aunonyme Fragen werden
grundſählich nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder J
n Ausweis daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt. ſo
wie ein Portoanteil von 30 t deizufügen. Werden mehrere

ragen geſtellt, ſo ſind ebenſoviel Portoanteile, als Fragen geJene ſind mitzuſenden. Jm Briefkaſten werdes nur rein land

en e ten e e eh t erteilt werden. t Dis Schriftleitung.
Frage Nr. 1. Am After meines Pferdes

entdeckte ich kürzlich 13/ bis 2 em lange, ge
ringelte, regenwurmähnliche Gebilde mit ſpitzem
Kopf und breitem Hinterleib von rötlichbrauner
Farbe. Handelt es ſich um Würmer? Was iſt
dagegen zu tun K. W. in R.

Antwort: Es handelt ſich vei Jhrem
Pferde um die ſogenannten GaſtrusLarven, die
bei Weidepferden ſehr di vorkommen und
oft zu Kolikanfällen und Durchbohrung der
Magenwand führen. Laſſen Sie von ein
Tierarzt genau doſierte Schwefelkohlenſtoff

Kapſeln eingeben. Vet.Frage Nr. 2. Jch möchte Rindvieh und

ammen auf die Weide ſchicken. Jſt das mög-
ich, ohne daß eine beſondere Gefahr e die
hlen beſteht H. G. N.Antwort: Selbſtverſtändlich können Sie

in einer Koppel Rindvieh und auch Fohlen zu
halten. Für die Fohlen beſteht nicht

m geringſten eine 3 im Serrer es iſt
ſehr gut, denn es gibt nichts Beſſeres, als
wenn die Tiere ſich auslaufen und tummeln
können. Sollte Regenwetter eintreten, ſo
brauchen Sie nicht gleich die JFohlen von der
Weide zu holen, ſondern können dieſelben ruhig
auf der Weide laſſen, ſie werden ſich ſehr bald
an die Witterung und kräftige, ge
unde Pferde werden. Hin und wieder, wenn
ie Zeit es erlaubt, iſt es allerdings mal not

wendig, die Fohlen einzufangen und die Hufe
geheim eiſtens aber erübrigt ſich bei
Weidehaltung jede weitere Hufpflege. Wenn
Sie es möglich machen können und reichlich
Grünfutter haben, ſo iſt es ſehr angebracht,
etwas zur Mittagszeit in der Nähe der Tränke
abzuladen. Noch beſſer iſt es, wenn Sie einen
Leiterwagen, der etwas mit Grünfutter beladen
iſt, in der Koppel ſtehen laſſen, die Fohlen
werden ſehr gern au zwiſchendurch noch etwas

Grünfutter freſſen. A.Frage Nr. 3. Darf ich Luzerne vor der
Blüte an Schweine verfüttern? A. K. in B

Antwort: Selbſtverſtändlich! Je jünger,
deſto wertvoller, gehaltreicher, verdaulicher iſt
Luzerne wie jedes andere Grünfutter. Sie
können die Wirkſamkeit noch erhöhen, wenn
Sie die Luzerne ziemlich lang häckſeln oder

wird auch einer Verſchwen
einem Zerſtreutwerden des Futters vor

ebeugt. Alle Zuchtſchweine und Läufer ſollten
m ommer reichlich Grünfutter erhalten.

Grünfutter im Sommer bietet eine vorzügliche
Vorbereitu u der im Herbſt einſetzendenKartoffelmaſt. rünfutter regt auch das Wachs

tum an, es weitet die Eingeweide und macht
dadurch befähigt, auch ein gehaltärmeres Maſt-
futter gut zu verwerten, auch ſchon deshalb,weil die Tiere bei der Grünfütterung gezwungen
ſind, ihr Futter zu kauen. Gut verwertet wird
aber immer nur dasjenige Futter, das gut

ekaut und ſomit gut eingeſpeichelt wird. Wesd auch die üble Suppenfütterung auf das

chärfſte zu verwerfen iſt. Dr. Ws.
Frage Nr. 4. Jch habe Gelegenheit,

naſſe Bierhefe zum Füttern zu bekommen. Iſt
es ratſam und rentabel, dieſe an Schweine
oder Kühe zu verfüttern, und auf welche
We7 Der Ah W. R. in H.ntwort: Der Nährſtoffgehalt-der naſſenBierhefe iſt nach dem Verlauf ßel Gärung

chieden. Jm ittel ſind vorhanden: 15 90
ein 9 o Roheiweiß, 0,3 e Rohſge 4,8 o ſtickſtofffreie Extraktſtoffe und Roh

aſer, 0,9 o Aſche. Die naſſe Bierhefe enthält

ban Foöhlen, die acht Monate alt ſind, zu

alfo vefonders viel Eiweiß, das zudem hoch

verdaulich iſt. Weſentlich iſt, daß die Bierhefe
ſtets friſch und unverdorben gefüttert wird, und
es iſt nötig, Bierhefe gekocht und gedämpft zu
vecabreichen. Man muß bedenken, daß die
e Hefe etwas Lebendes J und daß des-
halb der Gärungsprozeß im Tiermagen leicht
fortgeſetzt werden kann. Das könnte aber zu
erheblichen Störungen und Krankheiten führen.
Am beſten iſt es, wenn die Hefe gleich auf der
Brauerei erhitzt wird, dann kann man die
Hefe nachher verfüttern, wie es gerade an
gebracht erſcheint. Jſt das nicht möglich, könnte
man bei Kartoffelfütterung die Hefe mit den
Kartoffeln dämpfen. Eine Maſt mit Kartoffeln
und Bierhefe, dazu etwas Getreideſchrot, wird
ſicher günſtige Erfolge bei Schweinen auf
uweiſen haben. Die Verwendung friſcher BierL ommt überhaupt in erſter Linie bei der
chweinefütterung und emaſt in Frage. Auch

an Milchkühe kann ſie mit Erfolg verfüttert
werden. Nach iſt friſche, mitverdünnte Bierhefe ein gutes Heilmittel bei be
ginnender Druſe der Fohlen. Es wird täglich
aber nur ein achtel Liter verabfolgt. Ge
trocknete Hefe wird ja heute in großen Mengen
verfüttert ünd iſt als Futtermittel hoch geſchätzt.
Dieſelben guten Eigenſchaften hat auch die
riſche Hefe, nur iſt die Verfütterung etwas um
tändlicher. Der Preis dürfte nicht über ein
ehntel des Preiſes der Trockenhefe ſein. Dr. L.

Frage Nr. 65. Meinem Schäferhunde ſind
ſeit acht Tagen die Haare um die Augen aus
gefallen. Die haarloſen Stellen ſind von dunkel-
roter Farbe. onſt iſt der Hund ganz munter.
Was iſt dagegen zu tun A. S. in O.

Antwort: Die haarloſen Stellen rings
um die Augen laſſen den Verdacht auf Acarus-
Räude aufkommen, die aber nur durch mifkro
ſkopiſche Unterſuchung feſtgeſtellt werden kann.
Verſuchen Sie zunächſt tägliche Einreibungen mit
Perubalſam oder Perugen-Reſorptiv. Vet.

Frage Nr. 6. Ich habe ſechs Hühner,
die in einem größeren Hofe mit zwei Raſen-
flächen frei umherlaufen können. Zwei Stück
davon, eins dreieinhalb und das andere zwei

Jahre alt, gehen bereits ſeit März zum
Neſt und ſitzen dortſelbſt eine Stunde oder
länger wie alle anderen Hühner, wenn ſie legen
wollen, jedoch, wenn die Hühner das Neſt nach
her verlaſſen haben, iſt niemals ein Ei zu
finden. Wenn, bevor eines der beiden Hühner
das Neſt betritt, bereits ein Ei von einem
anderen Huhn in demſelben Neſt gelegt iſt, ſo
iſt dasſelbe auch nachher immer noch dort, aber
von den beiden benannten Hühnern iſt niemals,
auch da beide auf ein und dasſelbe Neſt gehen,
ein neu hinzugekommenes zu finden. Wie iſt

dies nun ßr erklären Man ſieht, wenn die
beiden Hühner das Neſt verlaſſen haben, nicht
die geringſte Veränderung am Neſt, auch keine
Eierreſte, ſo daß ein Freſſen doch wohl nicht
in Frage kommen kann, zumal auch ein vorher
dort gelegtes Ei, wie geſagt, unbeſchädigt nach
er noch dort J 7 Futter bekommen die
ühner: morgens Weichfutter, Brot, Kartoffeln

oder Schalen (letztere gekocht) und Speiſereſte.
Mittags gebe ich Körnerfutter gemiſcht, Weizen,
Roggen, Mais, Hafer. Jm vorigen Jahre
aben dieſe Hühner immer gelegt. Auf dem
latz iſt geh Sand oder Kies von einem
leierzbergwer gugeſ aber und in die Wege

feſtgeſtampft worden, doch hat dies den anderen
Hühnern niemals geſchadet. P. L. in E

Antwort: Jhre Hennen e zu fett
zu ſein. Sie ſind auch reichlich alt. Stecken Sie

eide Tiere in den Suppentopfl Jhre Fütte-
rungsweiſe gefällt uns nicht. Geben Sie morgens
einige Weizenkörner in den Scharraum, mittagsein Weichſutter, beſtehend aus Weizenkleie,

Mehl, Speiſereſten, Kartoffeln und Fiſchmehl,
den ganzen Tag über Grünfutter, abends
Körner. Roggen iſt kein Hühnerfutterl Sie
können ferner dem Weichfutter für zehn Tiere
je eine graue Tablette Yohimvetol, die zerſtoßen
wird, zuſetzen. Verſuchen Sie es einmal bei den
beiden alten Hennen damit. Kl.

Frage Nr. 7. Jch habe ſandigen Boden
und baue Kartoffeln im Wechſel mit Roggen.
Seit zwei Jahren ſind die Ernten ſehr gering.
g7 vergangenen Jahre hatte ich eine ſehr ſchlechte

artoffelernte. Uberdies waren die Knollen ſtark

vom Drahtwurm durchlöchert. Auch der Roggen
hat ſtark durch den Drahtwurm gelitten. ie
Roggenpflanzen ſind gelb und klein der Stand
wird immer dünner. Gedüngt wird mit Ziegen-
und Schweinemiſt mit Strohſtreu. Kann ich noch
Kunſtdünger geben; welcher Art und wieviel
auf den Morgen Jch habe die Abſicht, auch
den Kartoffeln Kunſtdünger zu geben, damit
ſie gut anſetzen und die Drahtwürmer vertilgt

werden. B. K. in B.Antwort: Jhr Boden iſt hungrig und kalk-
arm! Der Schweinemiſt iſt naß und an ſich nicht
ſehr wertvoll; der viele Regen des letzten Jahres
und das diesjährige naſſe Frühjahr hat Jhren
Acker völlig ausgewäſſert und die wenigen Dung
ſtoffe in den Untergrund geſpült, wo die Pflanzen
wurzeln nicht hinkommen. Dem Roggen iſt jetzt
mit Kunſtdünger nicht mehr aufzuhelfen; er iſt
im Wachstum zu weit vorgeſchritten. Für die
Kartoffeln raten wir folgendes: Kaufen Sie je
Morgen einen Zentner Natronſalpeter, einen
oper Superphosphat und vier Zentner Kainit.

ieſe Dünger werden gut durcheinander ge-
ſchaufelt und die Hälfte des gemiſchten Haufens
ſofort geſtreut und durch Eggen oder Hacken
untergebracht. Die zweite Hälfte des Düngers
wird mit etwa einem Zentner trockenem Sand
durchgeſchaufelt, damit er nicht verhärtet, und
aufgehoben. Nach etwa zehn Tagen, wenn Regen
droht, wird auch die letzte Hälfte geſtreut, dann
gehäufelt. Sind die Kartoffelpflanzen bereits
aufgelaufen, können ſie trotzdem noch mit Erfolg
auf den Kopf gedüngt werden, nur müſſen die
Pflanzen vor dem Streuen ganz trocken ſein.
Wenn Kunſtdünger auf naſſe Pflanzen geſtreut
wird, verbrennen die Pflanzen. Der Kainit in
der Düngung ſchränkt den Drahtwurmſchaden
ein. Ferner möchten wir Jhnen nun noch einige
Ergänzungen fürdie Herbſtdüngunggeben, damit
Sie mit Jhrem Felde wieder in die Reihe kommen.
Die Dünger, die wir angeben, müſſen Sie aber
auch wirklich ſo kaufen und ſich nicht etwas anderes
aufſchwatzen laſſen. Kunſtdünger iſt teuer, aber
er hilft! Auch dürfen Sie nicht das eine oder
andere Salz fortlaſſen, ſondern ſo wie wir Jhnen
vorſchreiben, müſſen Sie es auch ausführen.
Sind die Kartoffeln gebuddelt, dann ſtreuen Sie
ſofort je Morgen fünf Zentner kohlenſauren
Kalk gleichmäßig aus und bringen ihn mit der
Saatfurche zu Roggen unter. Jſt zu Roggen
fertig gepflügt, ſo muß ſich der Boden abſetzen.
Nun kaufen Sie für Roggen je Morgen einen
Zentner Nitrophoska 1. Dieſer Dünger wird
acht Tage vor dem Einſäen des Roggens auf die
rauhe Saatfurche geſtreut und durch Eggen unter
gebracht. Acht Tage ſpäter wird geſät. Säen Sie
um den 20. September herum, dann genügen
35 kg gut gereinigtes Saatgut als Ausſaatmenge.
Zeigt ſich Drahtwurmſchaden, ſo ſtreuen Sie im
re einen Zentner Kainit je Morgen dem Roggen

ei trocknem Wetter auf den Kopf. Dr. E.
Frage Nr. 8. Mir iſt eine Scheiben

egge empfohlen worden. Es ſoll nun Scheiben
en mit acht, zehn oder gar zwölf Scheiben
geben. Iſt dieſes Ackergerät ſehr nützlich, und
wie iſt es am vorteilhafteſten zu verwenden
Wieviel Zugkraft iſt notwendig? D. L. in N.

Antwort: Die Scheibenegge dient dazu,
umgebrochene Grasnarben zu zerkleinern, ins
beſondere aber beim Umbruch von Moorböden
oder auch bei mehrjährigem Graslande, Klee
toppel uſw. Sie muß eine große Anzahl von
rbeitsgängen kreuz und machen, ehe alles

zerſchnitten r Jn der Regel hat die zwei-
teilige Scheibenegge zwölf Scheiben, es gibt
aber auch kleinere Scheibeneggen. Zwei Zug
tiere mittlerer Stärke genügen. An Stelle ge
wöhnlicher Eggen ſind die Scheibeneggen nicht

zu verwenden. A.Frage Nr. 9. Kann ein Karbolineum-
faß ungereinigt im Garten Verwendung finden,
ohne daß das hieraus entnommene Waſſer den
Pflanzen ſchadet? Wie reinigt man das-

ſelbe A. in G.Antwort: Das Waſſer aus einem un
gereinigten n iſt zum Gießender Gartengewächſe gänzli unggeis ne ZumReinigen desſelben nehmen ie kochendes

Waſſer mit 2 bis 3 kg Seifenſtein. Sollte das
Faß nach einmaliger Reinigung nicht geruchsfrei
ſein, ſo muß dieſelbe wiederholt werden. R.

Lllle Zuſendungen an die Schriftleſſung, anch Aufragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumaunn, Nendapm es. Fly.
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